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Die Regierung vor dem Reichstags

Das
„Der letzte Versuch“

Berlin, 2. April. Die Tribünen des Reichstags
waren überfüllt, der Plenarſaal voll beſetzt, als geſtern
nachmittag kurz vor Beginn der Sitzung die Mitglieder
des neuen Kabinetts mit dem Reichskanzler Dr.
Brüning an der Spitze ihre Plätze am Regierungstiſch

einnahmen. Stark beſucht war auch die Diplomatenloge.
Präſident Löbe eröffnete die Sitzung mit der offi
ziellen Mitteilung von der Mandaksniederlegung der
Abgeordneten Dr. Wunderlich (D. Vp.) und Schiele
(Dn.). Der Präſident verlas dann die Mitteilung des
Reichspräſidenten von der Ernennung des neuen Ka
binelts von den Kommuniſten wurde gerufen: Das
Kabinett des Ausbeuterblocks und erteilte dar
auf dem

Dr. Brüning
das Wort zu der Programmerklärung.

Das eigenkliche Regierungsprogramm,
das der neue Kangler, ſehr blaß, aber ſehr ſtraff, mit
feſter Stimme vom Rednerpult aus verlas, enthielt
wie man ſchon allgemein erwartet hatte keine Feſt
legungen in Einzelfragen, ſondern mehr allgemeine
Geſichtspunkte, aus denen deutlich das Beſtreben her
vorging, an die Politik des bisherigen Kabinetts der
Großen Koalition anzuknüpfen. Bewegung gab es,
Als Dr. Brüning feſtſtellte, daß ſein Programm der

letzte Verſuch
ſei, die Löſung der dringenden Aufgaben mit dem
jetzigen Reichstag durchzuführen Als er mehrfach den
Geſichtspunkt der Verſöhnung betonte, riefen die Kom
muniſten: Der Bruderkuß an Hugenberg! Jm
übrigen verlief die Verleſung der Regierungserklärung
ohne ſtärkere Unterbrechungen Der Beifall am Schluſſe
war gemäßigt.

Reichskanzler Dr. Brüning führte folgendes aus:
Ich habe die Ehre, Jhnen die neue Reichsregierung
vorzuſtellen, in der Zuſammenſetzung, wie ſie Jhnen
der Präſident des Reichstags bekanntgegeben hat. Da
bei ergreife ich die Gelegenheit, um dem ſcheidenden
Reichskanzler für ſeine hingebende, von ernſter Sach
lichkeit getragene Arbeit im Dienſte des Vaterlandes
die aufrichtige Hochachtung der neuen Regierung aus
zuſprechen. Das neue Reichskabinett iſt entſprechend
dem mir vom Reichspräſidenten erteilten Auftrag

an keine Kvalition gebunden,
doch konnten ſelbſtverſtändlich die politiſchen Kräfte
dieſes Hohen Hauſes bei ſeiner Geſtaltung nicht unbe
achtet bleiben. Das Kabinett iſt gebildet mit dem
Zweck, die nach allgemeiner Auffaſſung für das Reich
lebensnotwendigen Aufgaben in kürzeſter Friſt zu
löſen. Es wird der letzte Verſuch ſein, die Löſung
mit dieſem Reichstag durchzuführen. Einen Aufſchub
der lebensnotwendigen Arbeiten kann niemand ver
antworten. Die Stunde fordert ſchnelles Handeln.
Daher erwarten Sie von mir heute nicht ausführliche
Erklärungen über die beabſichtigten Maßnahmen im
einzelnen. Die neue Regierung wird Deutſchlands
Lebensintereſſen in organiſcher Weiterentwicklung der
bisherigen Außenpolitik akkiv vertreten. Nationales
Selbſtbewußtſein und Vertrauen in die innere Kraft
des Volkes ſind die Grundlagen, ebenſo wie die Er
kenntnis, daß der Wiederaufſtieg Deutſchlands nur in
friedlichem Zuſammenwirken mit allen Völkern erreich
bar iſt. Loyale Durchführung der internationalen
Vereinbarungen, Klärung und weiterer Ausbau unſeres
Verhältniſſes zu allen Stagaten, zu denen wir in freund
ſchaftlichen, vertraglichen und wirtſchaftlichen Beziehun

gen ſtehen,
Förderung internationaler Zuſammen

arbeit,
insbeſondere auf wirtſchaftlichem Gebiete, zur Erleich

terung der ſchwierigen Lage der eigenen, mit der Welt
wirtſchaft eng verknüpften Wirtſchaft, das ſind die
Grundlagen dieſer Außenpolitik. Endziel iſt und bleibt
n wirtſchaftlich geſundes, ein politiſch freies und

ſeichberechtigtes Deutſchland, das ſeinen Wiederauf
en im Schutze des Friedens vollenden kann, und das
ein unentbehrlicher Faktor in der Staatengemeinſchaft
ſein muß.

Jnnerpolitiſch gibt unſere Lage angeſichts der
ſozialen und wirtſchaftlichen Notſtände und der mit
ihnen verbundenen radikalen Strömüngen Anlaß zu
beſonderer Wachſamkeit. Dieſen Strömungen läßt ſich
nicht nur mit dem Einſatz ſtaatlicher Mittel begegnen,
ſie müſſen in erſter Linie durch wirtſchaftliche Auf
baugarbeit behoben werden. Die Reichsregierung
fühlt ſich ſtark genug, mit den Mitteln, die das Grund

eſetz unſerer ſtaatlichen Ordnung, die Weimarer Ver
aſſung, der Deutſchen Republik zur Verfügung ſtellt
allen gefahrvollen Bedrohungen entgegenzuwirken. Mit

Kefem Ernſt nimmt die Reichsregierung die Mah
nung zur nationalen Einigung auf, die der
Reichspräſident in ſeiner Kundgebung vom 13. März
an das deutſche Volk gerichtet hat. Erbitterte Kämpfe
um außenpolitiſche Fragen haben das deutſche Volk
zerriſſen. Nach der Entſcheidung dieſer Kämpfe wollen
wir das Werk der Verſöhnung in Angriff nehmen.

Ohne eine ſchnelle Ordnung der Kaſſen und Finanz
lage fehlt die Gewähr der dringend notwendigen

Entlaſtung der Wirtſchaſt
und der Milderung der Arbeitsloſigkeit.

Hurch Übernahme des von dem jetzigen Reichs
finanzminiſter aufgeſtellten Entwurfs eines Reichs
haushaltsgeſetzes für das Rechnungsjahr 1930 können
die Arbeiten des Reichsrats in den feſtgeſetzten Friſten
durchgeführt werden. Die Reichsregierung übernimmt
das zu dieſem Haushaltsplan gehörende Deckungs
programm. Dieſe Deckungsvorlagen ſind in der Form
des letzten Vermittlungsvorſchlages der bisherigen
Regierungsparteien mit der finangziellen Sicherung der
Arbeitsloſenverſicherung, der geſetzlichen Feſtlegung der
r und der Ausgäbenerſparnis ein einheit
liches Ganzes Neue Steuerlaſten zur Sanierung der
Kaſſenlage ſind nur tragbar, wenn ſie im Rahmen
eines auf weite Sicht geſtellten, Schritt für Schritt
durchzuführenden Geſamkprogramms ſtehen.

Eingehende Sparvorſchläge
auf. allen Gebieten des öffentlichen Lebens werden in
kürzeſter Friſt von der Reichsregierung den zuſtändigen
Körperſchaften unterbreitet werden. Dieſe Sparmaß-
nahmen ſollen nicht von einem antiſozialen Geiſte ge
tragen ſein. Sie haben lediglich den Zweck, ihrer

ſeits zur e eSenkung der Steuern,
zur Hebung der Produttivität der Wirtſchaft, zur

Stärküng der Kreditwürdigkeit Deutſchlands beizu
tragen. Sie ſollen Raum ſchaffen für die Senkung der
auf dem Handwerk und dem geſamten ſtädtiſchen und
ländlichen Mittelſtand beſonders ſchwer laſtenden Real
ſteuern. Die Regierung iſt von ernſter Sorge erfüllt
über die Notlage des gewerblichen Mittelſtandes, ſie
wird alle Kräfte einſetzen, dem Artikel 164 der Reichs
verfaſſung entſprechend den gewerblichen Mittelſtand in
Landwirtſchaft, Handel und Gewerbe zu fördern und
vor Uberlaſtung und Ausſaugung zu ſchützen. (Beifall.)

Die a n r einer planmäßigen, auf Wirt
ſchaftlichkeit und Erſparniſſe gerichteten

Vereinfachung auf allen Gebieken
der öffentlichen Verwaltung

ſchafft die Garantie und die Vorausſetzung für die
Weiterverfolgung der Sozialpolitik, die als eine ſtaat

liche Notwendigkeit von der neuen Reichsregierung un
bedingt anerkannt wird. Finanzielle, ſoziale und wirt
ſchaftliche Aufgaben müſſen von einheitlichen Geſichts
punkten aus angepackt werden.

Gerade von dieſem Standpunkt aus iſt das
Rettungswerk unſerer in ſchwerſtem Ringen um die
Exiſtenz kämpfenden Landwirtſchaft vordringlich. Die
Agrarkriſe hat in beſonders bedrohten Landesteilen
den Charakter einer allgemeinen Volks und Staats
kriſe angenommen. Die Landwirtſchaft hat, wie jeder
andere Stand, der unvperſchuldet ins Elend und in
Lebensgefahr geraten iſt, das Recht auf die Hilfe des
Stagtes. Stützung und Wiederbelebung der länd
lichen Wirtſchaſt iſt das wirkſamſte Mittel zur Droſſe
lung der Landflucht und zur Schaffung neuer Abſatz
und Arbeitsmöglichkeiten für Gewerbe und Arbeiter
ſchaft. Von hier aus muß der Druck auf den Arbeits
markt und die ſtändige Bedrohung der Lebenshaltung
des deutſchen Volkes beſeitigt werden. Deshalb iſt
die Regierung entſchloſſen in Fortführung und Erwei
terung der von dem bisherigen Reichsernährungs
miniſter bis in die letzten Tage getroffenen Maß
nahmen ein umfaſſendes und durchgreifendes Hilfs
programm für die Landwirtſchaft ſchleunigſt zu ver
wirklichen. Sie ſcheut dabei angeſichts der ernſten
Lage nicht vor außergewöhnlichen Mitteln zurück.

Die Reichsregierung wird an ihren Vorſchlägen
und an ihrer ſchnellſten Durchführung unter allen Um
ſtänden feſthalten. Sie iſt gewillt ünd in der Lage,
alle verfaſſungsmäßigen Mittel hierfür einzuſetzen Das
Wert des verſöhnenden Ausgleichs zwiſchen den ein
zelnen Berufsſtänden und Schichten der Bevölkerung
verträgt keinen Verzug. Dieſen Gedanken muß auch
der Reichstag in ſeiner Stellungnahme zur neuen
Reichsregierung Rechnung tragen. Parteipolitiſche Er
wägungen müſſen in dieſer Stunde in den Hintergrund
treten. Sachliche Einſtellung zu dieſem Programm des
Kabinetts allein ſichert die Zukunft des deutſchen
Volkes. e und Händeklatſchen bei den Regie
rungsparteien.)

Nach Verleſung des Regierungsprogramms gab es
eine kurze Geſchäftsordnungsdebatte. Die Deutſch
nationalen beantragten, den Beginn der allgemeinen
Ausſprache bis Donnerstag hinauszuſchteben. Die Re
gierungsparteien, die möglichſt morgen ſchon die Ab
ſtimmung vornehmen wollen verblieben bei ihrer Ab
ſicht, die Ausſprache ſchon am Mittwochvormittag zu
beginnen. Das Haus beſchloß mit großer Mehrheit,
ſich zu dieſem Zweck auf Miktwoch, 12 Uhr, zu vertagen.

Der Eincrucke
der Refchskanzſer- Erklärung
Berlin, 2. April. (Eigene Meldung.) Die Er

klärung, die Reichskanzler Hr. Brüning geſtern nach
mittag im Reichstag abgab, hat in den Kreiſen der
Regierungsparteien und darüber hinaus ſtarken Ein
druck gemacht. Der Kanzler trug ſeine Ausführungen
in ruhiger und beſtimmter Form vor und ließ ſich dabei
auch von den Zwiſchenruſen der Kommuniſten nicht
ſtören. Das übrige Haus hörte ihn mit einem reſperkt
vollen Intereſſe an, wie es im Reichstag nicht alltäglich
iſt. Der Jnhalt der Kanzlererklärung bewegte ſich in
den Bahnen, die man erwartet hatte. Allerdings wird
im Reichstag beſonders vermerkt, daß die Drohung mit
der Auflöſung ſogar zweimal ausgeſprochen wird ſo
daß ſie an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig läßt.
Beſonders ſtarken Eindruck machte auch die ſcharf
akgentuterte Hervorhebung der Maßnahmen, die die
Reichsregierung für die Landwirtſchaft und den Oſten
ergreifen will, um damit gleichzeitig auch dem Arbeits
loſenproblem von dieſer Seite her beizukommen.

Im Reichstag wird naturgemäß allgemein die Frage
erörtert, welche Entwicklung die nächſten Tage nehmen
werden. Entſcheidend dafür iſt die Stellung der deutſch
nationalen Frakkion zum Mißtrauensvolum, das keine
Begründung enthält und damit der geſamten Oppo
ſition an ſich die Zuſtimmung ermöglicht. Trotzdem
kommt in den Geſprächen in der Wandelhalle über
wiegend eine für die Regierung optimiſtiſche Auffaſſung
zum Ausdruck. Man glaubt, daß ein großer Teil derdeuſſchnationalen Fraktion gerade nach dieſer Regie
rungserklärung das Mißkrauensvokum zum mindeſten
nicht mitmacht. Es wird auch behauptel, daß der An
trag des deutſchnationalen Abgeordneken Schultz,
Bromberg, die Ausſprache erſt am Donnerstag be
ginnen zu laſſen, ihren Grund darin hak, daß die
agrariſch eingeſtellten deutſchnationalen Abgeordneken
die Stimmung auf dem Lande erſt zur Geltung kommen
laſſen möchten, die angeblich ihre Haltung erleichtern
würde. Wie die Skimmenverhältniſſe augenblicklich
liegen, kommt rechneriſch aber immer noch ein Minus
für die Regierung heraus, und man muß deshalb ab
warten, ob der Opkimismus des erſten Eindrückes der
Kanzlerrede berechtigt iſt. Im Laufe des Abends
werden die Fraklionen zu der Regierungserklärung
Stellung nehmen. Wenn das Mißkrauensvotum ab
gelehnt wird, wird die Regierung zunächſt die Erledi
gung der Finanzgeſetze fordern, die dem Reichskag ja
bereits vorliegen. Ob ſich für ſie eine parlamentariſche
Mehrheit findet, weiß noch niemand. Das Kabinett

würde im negakiven Falle den Ermächtigungspara
graphen anwenden. Damit bliebe allerdings auch bei
Ablehnung des Mißtrauensvotums das Damokles
ſchwert der Auflöſung weiter über dem Reichskäg.

Schließlich iſt aus der Regierungserklärung noch
der außenpolitiſche Teil hervorzuheben. Die Ankündi
gung einer organiſchen Weikerentwicklung der bis
herigen Außenpolitik bedeutet keine Einſchränkung des
alten Kurſes, ſondern iſt nur dieſelbe Formulierung,
die Dr. Streſemann bereits 1927 angewandt hat. Der
Schwerpunkt des außenpolitiſchen Teiles der Erklärung
liegt in der Bedeutung der loyalen Durchführung der
Verträge Damit wird beſtätigt, daß auch das Kabinett
Brüning hinter dem polniſchen Handelsvertrag ſteht.

Sozialdemokratiſcher Mißtrauens-
antrag.

Berlin, 2. April. (TU.) Die ſozialdemokratiſche
Reichstagsfraktion nahm am Dienstag nach der Plenar
ſitzung zu der Regierungserklärung Stellung. Die
Fraktion beſchloß, am Mittwoch einen Mißtrauens-
ankrag gegen das Kabinett ohne nähere Begründung
einzubringen. 15 Abgeordnete ſtimmten dagegen.

Kein MiBßb rauch mit Artikel 48
Der Demokratiſche Zeitungsdienſt ſchreibt zur Re

gierungserklärüng: „Die Erklärung der Reichsregierung
hat in ihrer allgemeinen Faſſung ein klares politiſches
Programm nicht erkennen laſſen. Es ſind nur Geſetz
entwürfe angekündigt, die man im einzelnen kennen
muß, um ſie zu beurteilen. Die demokratiſche Reichs
tagsfraktion wird demgemäß auch die neue Reichs
regierung nur nach ihren Taten beurteilen. Die demo
krätiſche Reichstagsfraktion wird dieſer Regierung die
Chance zur Arbeit geben.

Die demokratiſche Reichstagsfraktion iſt kogalitions
mäßig an dieſe Regierung nicht gebunden, und es kann
klar ausgeſprochen werden, daß ſie ihr mit erheblichen
Bedenken gegenüberſteht. Die Demokraten fühlen aber
die Verankwortung, um, wenn irgend möglich, aus

56. Jahrgang

Programm des neuen Ka
Reſchskanzſer Brüning droht mit Auflösung des Reſchstages

ſtagtspolitiſchen und wirtſchaftspolitiſchen Gründen eine
Kriſis mit unabſehbarem Ende zu vermeiden.

Wenn die Demokraten dieſe Regierung jetzt arbeiten
laſſen, ſo iſt das allerdings an ganz beſtimmke Voraus-
ſetzungen gebunden, u. a. an die Vorausſetzung, daß
kein Mißbrauch mit dem Artikel 48 getrieben wird.
Wenn überhaupt, ſo darf dieſer Artikel nur ſtreng im
Sinne der Verfaſſung angewandt werden, nämlich nur
zur Beſeitigung unmittelbarer Notſtände, keineswegs
aber dürfen mit Hilfe dieſes Artikels nur deshalb Be
ſchlüſſe in die Tat umgeſetzt werden, weil der Reichstag
ſolche Beſchlüſſe nicht faſſen würde.

Weiterhin wird von dieſer Regierung ein klarer
republikaniſcher Kurs verlangt. Das gilt u. a. im
Hinblick auf Thüringen. Es muß alsdann entſcheidender
Wert auf die Fortfuührung der bisherigen Außenpolitik
gelegt werden. Der deutſchepolniſche Handelsvertrag
muß ſchleunigſt verabſchiedet werden. Kulturpolitiſche
Sonderwünſche beſtimmter Parteien werden die Demo
kraten nicht mitmachen. Auch in der Wirtſchafts
und Steuerpolitik werden ſie, wie bisher, eine wirkſame
Ausgabenſenkung fordern. Dieſe Regierung hat über
haupt nur einen Sinn, wenn am Ende der übergang
zu einer vernünftigen Koalition ſteht, der UÜbergang
nämlich zur Großen Koalition, oder, wenn möglich, zur
größten Koalition, nämlich zum Einſchluß aller Ele
mente, die ſtagtspolitiſch am republikaniſchen Aufbau
mitarbeiten wollen.

Keine Umbilsung
der preußiſchen Regierungskoalitivn.
Berlin, 2. April. Der Ausfall einer für Diens

tag nachmittag anberaumt

eine gewiſſe Nervoſität hervorgerufen. Jm Landtag
waren Gerüchte verbreitet, als ob aus dieſer Tatſache
geſolgert werden könnte, daß im Zuſammenhang mit
der neuen Regierungskoalition im Reich auch für
Preußen neue Koalitionswünſche
Stelle geäußert worden ſeien.

nahmen völlig fehl. Das preußiſche Kabinett wollte
heute einen Vortrag des Finanzminiſters über den
neuen Reichshaushaltsplan hören und ſich über die

Reichsratsvertreter zum ReichsetatJnſtruierung der
ſchlüſſig werden. Die Kabinettsſitzung wurde vertagt,
weil einmal der Miniſterpräſident an den ſich immer
mehrere Stunden hinziehenden Beratungen der ſozial
demokratiſchen Reichstagsfraktion beiwohnen wollte
und andererſeits auch der Wunſch beſtand, die Jn
ſtruktion der Reichsratsvertreter bis zur Erzielung
völliger Klarheit über die Situation im Reich zu ver
ſchieben. Jrgendwelche anderen Gründe haben nach
unſerer ſicheren Kenntnis der Dinge für die Abſetzung
des Kabinettsrats keine Rolle geſpielt, zumal auch keine
weiteren Perſonalien auf der Tagesordnung ſtanden.
Es ſei in dieſem Zuſammenhang noch erwähnt, daß als
unbeſtritten gilt, daß den Regierungspräſidenten in
Breslau das Zentrum ſtellen wird.

Ein Eiſenbahnanſchlag in Bayern.
Bamberg, 2. April. (TU) Die Eiſenbahn

direktion Rürnberg teilt mikt: Jn der Nacht vom
31. März zum 1. April wurde am Halteplatz Buſendorf
der Rebenbahn Breitengüßbach- Dietersdorf ein ver
brecheriſcher Anſchlag auf den Eiſenbahnzug Br 20 durch
Auſiegen von Schwellen auf das Gleis zu verüben ver
ſucht. Die Schwellen konnken vor Ankunft des Zuges
Br 20 rechtzeitig beſeitigt werden. Die Ankerſuchung
iſt im Gange.

Encie der Floftenkonferenz?
Nach elf Wochen.

Die Londoner Verhandlungen über die Seekonferenz
haben nach den zahlloſen Kriſen und nach elfwöchiger
Hauer jetzt wenigſtens dazu geführt, daß ein Drei-
mächtepakt zwiſchen England, Amerika und Japan
möglich wird. Allerdings würde dieſes Ergebnis nicht
den Erwartungen entſprechen, die man beſonders in
Amerika an die Flottenkonferenz geknüpft hatte, und
kaum dem Aufwand, mit dem ſie ins Werk eſetztworden iſt. Daß aber Jtalien und Frankreich ſich von

vornherein den amerikaniſchen Plänen widerſetzen
würden, war vorauszuſehen, und das Teilergebnis
eines Dreimächtepaktes würde nach der auf der Kon
ſerengz herrſchenden Anſicht alſo wenigſtens die Mög
lichkeit bieten, einen feſten Standard zu ſchaffen, von
dein aus man in neuen Konferenzen verſüchen könnte,
auch die Seemächte zweiten Ranges für eine Ab
rüſtungsvereinbarüng zu gewinnen. Abrüſtungsver
einbarung iſt dabei eigentlich ſchon zuviel geſägt, denn
es handelt ſich auch bei dem Dreimächtepakt nicht etwa
um eine Verminderung der Rüſtungen, ſondern im
weſentlichen nur um eine Begrenzung der weiteren
Aufrüſtung. Es iſt kein Wunder, daß ſowohl aus
London als auch aus Amerika kritiſche Stimmen
kommen, und man kann annehmen, daß, wenn die
Flottenkonferenz mit dieſem Teilergebnis ſchließt, die
Kritik gegen die Veranſtalter in den beteiligten Ländern
noch weſentlich heftiger einſetzen wird.

geweſenen Sitzung des
preußiſchen Kabinetts hat in parlamentariſchen Kreiſen

an maßgebender
Nach Jnformationen

des Nachrichtenbüros des VDB. gehen derartige An
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In den Vorgängen, die zur Umbildung der
deutſchen Regierung geführt haben, iſt wieder
einmal die Kriſe des deutſchen Parlamenta
rismus und des deutſchen Parteiweſens auf
fällig in die Erſcheinung getreten. Es iſt in
dieſem Zuſammenhang nicht unintereſſant,
wenn der Verfaſſer an dem engliſchen Bei
ſpiel nachweiſt, wie ſich aus gewiſſen Alters
erſcheinungen des Parlamentarismus die
ehe Kriſe ganz allgemein ent
wickeln muß.

Der Zuſammenbruch nach dem Weltkriege hat das
deutſche Parteiweſen bis in ſeine Grundfeſten erſchüt
tert. Zwar tauchen bald alte Namen und alte Perſön
lichkeiten wieder auf, aber die wechſelnden Partei
konſtellationen im Reichstag ſowohl wie in den Landes
parlamenten und die ewigen Regierungskriſen zeigen,
daß die neuen klaren Linien für die parteipolitiſche
Orientierung des deutſchen Volkes noch immer nicht
endgültig gefunden ſind. Vielfach wurde uns England
mit ſeiner viel älteren parlamentariſchen Entwicklung
als Muſter vorgehalten. Das geſchah vor dem Kriege
und erſt recht nach dem Kriege Man bewunderte die
ſcheinbare Stetigkeit der engliſchen Politik mit ihrem
regelmäßigen Wechſel zwiſchen liberalen und konſer
vativen Regierungen und ſah hörhſtens im Aufſtieg der
Arbeiterpartei nach dem Weltkriege ein neues inter
eſſantes Moment. Dieſe drei Parteien konnten nach
eurdpäiſchem Muſter auch in England zur Koalitions
politik führen, die Arbeiterpartei zeigte aber ſehr bald
Neigung, ſich einfach an Stelle der Liberalen Partei zu
ſetzen Und auf dieſe Weiſe die Tradition der alten
Schaukelpolitik fortzuſetzen.

Jn Wahrheit liegen auch in England die Dinge viel
komplizierter, als es nach dieſen großen bequemen
Linien dem auswärtigen Beobachter zunächſt erſcheint.
Auf der einen Seite erfolgte der Austritt des
Miniſterpräſidenten Macdonald aus der
Independent Labour Party, andererſeits machten die
Lords Rothermere und Beaverbrook den Verſuch
einer Spaltung oder Neuorientierung der Konſervativen
Partei. Es iſt begreiflich, daß die großen alten Par
teien dieſe Ereigniſſe nach Möglichkeit zu verkleinern
ſuchen. Der europäiſche Kritiker ſollte ſich aber nicht
ohne weiteres derartigen Beſchwichtigungsverſuchen ge
fangen geben. Wohl bleibt Macdonald immer noch in
der großen Labour Party, auch wenn er aus der
kleinen Gruppe der Jntependent Labour Party aus
tritt; wohl hat Lord Beaverbrook inzwiſchen mit Lord
Baldwin einen Krompromißfrieden geſchloſſen und
verſucht, ſeinen Empirekreuzzug mit dem Programm
der Konſervativen Partei in Einklang zu bringen. Aber
beide parteipolitiſchen Ereigniſſe gehen letzten Endes
auf viel zu tief liegende Urſachen zurück, als daß ſie auf
dem Kompromißwege abgetan und nur als perſönliche

Schwankungen Und n verſtanden werden könnten. Jn Wahrheit iſt auch England
durch die Kriegsfolgen furchtbar mitgenommen, und
ſieht ſich völlig veränderten Macht und Wirtſchafts

in der Welt gegenüber. en amuß es die amerikaniſche Vormacht anerkennen un
mit der franzöſiſchen Rivalität rechnen. Jnnerpolitiſch
ſteht es unter dem Druck der ungünſtigen Wirtſchafts
lage, die mit der Verdrängung des europäiſchen Kon
tinents von den außereuropäiſchen Mächten während
des Weltkrieges zuſammenhängt.
unter am ſchwerſten, weil ſeine Wirtſchaft mehr als die
jedes anderen europäiſchen Landes auf den Außen
handel eingeſtellt war.

So erklärt ſich die ſtarke Schutzzollbewegung, die
jetzt durch England geht Man weiß, wie dieſe Schutz
zollbewegung, als ſie einſt von Bismarck ins Leben
gerufen wurde, die deutſche Parteikonſtellation von
Grund aus umwandelte. Etwas Ähnliches n für
England zu erwarten. Schon hat Lord Baldwin in
ſeiner Rede am 4. März bedeutungsvolle Zugeſtändniſſe
an dieſe Bewegung gemacht. Sie gehen freilich den
beiden großen Zeitungslords noch nicht weit genug. Und
die letzteren kennen nicht nur die öffentliche Meinung
beſſer als der konſervative Parteiführer, ſondern ſie
machen ſie zum größten Teil. Während des Krieges wur
den die Lords Northcliffe und Beaverbrook ſogar in die
Regierung berufen. Man weiß in England die Bedeu
tung der Preſſe zu ſchätzen. Lord Northcliffe iſt in
zwiſchen geſtorben, aber ſein Bruder, Lord Rothermere,
verfügt über ziemlich die gleiche Macht. Lord Beaver
brook hat in der Zwiſchenzeit den „Daily Expreß“ zu
einem Millionenblatt entwickelt, und man ſchätzt beide
Lords zuſammen auf einen Leſerkreis von mindeſtens
12 Millionen. (Man vergleiche den deutſchen Hugen
bergKonzern.) Jhr Programm iſt wirtſchaftlicher Zu
ſammenſchluß und nach außen hin Abſchluß des briti
ſchen Empires. Britiſche Köpfe und britiſches Kapital
ſollen ohne Konkurrenz innerhalb der Grenzen des
weiten britiſchen Kolonialreiches arbeiten. Das iſt eine
recht populäre Forderung, die um ſo mehr einſchlägt,

Parteſenkrise a
Von Profeſſor Dr. R. Strecker.

England leidet dar

lichkeit zu bringen.

ueh In England
als die Konſervative Partei ohne zündende Wahlparole
n den n Wahlkampf ging und ihre ſchwere Nieder

age erlitt. rAuf der linken Seite bedeutet Macdonalds Austritt
aus der Jndependent Labour Party einen gefährlichen
Riß. Dieſe Partei hat eigentlich erſt die engliſchen
Gewerkſchaften politiſch gemacht und mit ihrer Hilfe die
große Labour Party aufgebaut. Jetzt beſt die Ge
fahr, daß letztere ihr Programm einfach von den
Gewerkſchaften vorſchreiben läßt und die kleine Jnde
pendent Labour Party von ſich abſtößt. Sie würde
dadurch an Jdeen und Radikalismus verlieren, an poli
tiſchem Einfluß aber wahrſcheinlich gewinnen. Dieſer
Einfluß würde ſich dann wohl in der Richtung einer
klug überlegten Kompromiß- und Koalitionspolitik
geltend machen. Mit der Spaltung der deutſchen
Arbeiterſchaft in Sozialiſten und Kommuniſten wäre
dieſe Spaltung trotzdem nicht zu vergleichen. Die Jnde-
pendent Labour Party will nichts mit dem Kommunis
mus zu tun haben, und verfügt über Perſönlichkeiten,
an denen es dem deutſchen Kommunismus bekanntlich
völlig fehlt.

Verzweifelt kämpft en den alten Parteien
Lloyd George um Erhaltung und Einfluß ſeiner

Liberalen Partei. Er war der Mann, der während des
Krieges und unmittelbar danach England eigentlich be
herrſchte. Aber damals ſtand er auch noch mit den
Zeitungslords im Bunde. Mit der Trennung von ihnen
verlor er ſeine Popularität und der afſtieg der
Arbeiterpartei drängte ihn völlig zur Seite. ütend
kämpft er zunächſt gegen letztere. Er hoffte, Macdonald
mit ſeiner Kohlengeſetzgebung ſtürzen zu können! Die
Liberale Partei war aufs äußerſte aufgepeitſcht. Da
machte Macdonald den ſchlauen Schachzug, den größten
Teil der liberalen AÄnderungsvorſchläge anzunehmen.
Nur deshalb konnte Lloyd George in der entſcheidenden
Stunde am 17. Februar ſeine Leute nicht zuſammen
alten. 17 von 59 Mitgliedern ſtimmten nicht mit der
ppoſition. Aber die Macht der Liberalen Partei

zeig ſich doch am 11. März, wo die Regierung mit
8 Stimmen tatſächlich unterlag. Sie brauchte nur des
halb die Konſequenzen noch nicht zu ziehen, weil es ſich
um eine weniger wichtige Frage handelte. Aber ſo viel
hat Lloyd George der Labour Party ſchon beigebracht,
daß auch das liberale Element in England nicht einfach
ignoriert werden kann. Der ziemlich enttäuſchende
Ausgang der Flottenkonferenz hat Macdonalds Stel
lung auch nicht gerade geſtärkt. Er hat von Frankreich
eine empfindliche Niederlage beigebracht bekommen. So
iſt kaum damit zu rechnen, daß ſich die jetzige engliſche
Regierung noch allzulange halten wird. Nach ihrem
Sturz aber wird die parteipolitiſche Entwicklung auch
in England mit raſchen Schritten weitergehen.

Berechtſgungswesen

EIEEEIIAussprache im Preußischen Landtag
Der Preußiſche Landtag ſetzte geſtern die zweite

Beratung des Unterrichtsetats fort. Eingehend be
ſchäftigte ſich Abg. Schwarzhaupt (D. Vp.) mit
den Ausführungen des Miniſters Grimme, von denen
er fagte, daß auch ſeine Parteifreunde ihnen in vielen
Punkten durchaus zuſtimmen könnten. Das gelte be
ſonders für die Fragen des Berechtigungsweſens und
des Bildungsprivilegs. Der Miniſter habe allerdings
keinen Weg gezeigt, auf dem ſich eine Einſchränkung
des Bildungsprivilegs erreichen laſſe. Bedenklich ſei
die Außerung Dr. Grimmes, Beſitz ſei Schuld,
ein Wort, das offenbar aus dem Weltbild der religiöſen
Sozialiſten ſtamme. Chriſtentum und Privat
eigentum ſeien jedoch keine Gegenſätze. Der Libe-
rallsmus habe auch andere Anſchauungen über das
Verhältnis von Maſſe und Perſönlichkeit,
als ſie der Miniſter im Hauptausſchuß dargetän habe.
Der Redner kritiſierte beſonders das von Dr. Grimme
im Hauptausſchuß geprägte Wort vom Exponenten
einer Machtgruppe. Die Deutſche Volkspartei verlange
für die Spitze des Unterrichtsminiſteriums nicht den
Exponenten einer Partei, ſondern eine Perſönlichkeit,
die aus dem Reichtum einer führenden Natur ſchöpfe.
Sie fordere vom Unterrichtsminiſter den Schutz der
chriſtlichen Grundlagen unſerer Kultur und wolle von
der Volksſchule bis zur Univerſität die Erziehung zum
deutſchen Menſchen mit nationaler Selbſtbehauptuüng.
Zwiſchen den religiöſen Anſchauungen des Miniſtersund denen ſeiner Partei klaffe hſenbor eine Kluft.
Der Redner wandte ſich ſchließlich gegen die weltliche
ehe die nach ſeiner Anſicht der Verfaſſung wider
preche.

Abg. Dr. Bohner (Dem.) gedachte zunächſt noch
mals der Verdienſte des früheren Unterrichtsminiſters
Dr. Becker. Er wandte ſich dann gegen die Auslegung,
die der Abg. Schwarzhaupt den Worten des
gegeben hatte, die ſich auf die Pflichten des Beſitzes
bezogen. Aber auch Dr. Bohner vetonte, die Formu
lierung, daß Beſitz objektive Schuld am Proletariat ſei,
ſei nicht glücklich gewählt. Jm weiteren wies er aufdie Mängel der jetzigen Erziehung hin, die darin ihren
Ausdruck fänden, daß noch in letzter Zeit wieder
Gymnaſiaſten in den Verdacht des politiſchen Mordes
gekommen ſeien. Die jungen Menſchen müßten im
Unterricht mit drei Dingen vertraut gemacht werden:
mit dem Volke, ſeinem Lebensraum und deſſen Mög-
lichkeiten und mit feiner Rechtsordnung.

Es fehle uns noch ein Ankerricht, der zu einem
wahren ſozialen Patriokismus führe,

wie in der Schweiz, da die geeigneten Lehrkräfte dafür
noch nicht vorhanden ſeien. Die Bildungsarbeit der
Hochſchule für Politik müſſe zum Beiſpiel viel weiter
ins Leben getragen werden.

Das Hineintragen von Parteipolitik in die Schule
lehnten die Demokraten ab; denn eine politiſche Er
ziehung ſei unmöglich, wenn man es rein parteipolitiſch
verſuche. Der Miniſter werde allerdings in dieſer Hin
ſicht wohl erſchütternde Dinge darüber erzählen können,
wie es an manchen höheren Schulen zugehe; es ſei
aber vielleicht beſſer, dieſe Dinge nicht in die Offent

Abg. Rohde (Wirtſch.) hätte gewünſcht, daß der
Miniſter Zahlenmaterial vorgelegt hätte, um zu zeigen,
mit welchen Mitteln er ſeine große Schulreform durch
n wolle. Das Bildungsprivileg werde noch ver
chlimmert, wenn man durch fortwährende Errichtung
neuer höherer Lehranſtalten die Volksſchule immer
mehr herabdrücke. Wenn keine beſſere geiſtige Ausleſe
erfolge, werde das geiſtige Proletariat immer umfang
reicher. Der Redner polemiſierte weiter gegen die
Sozialdemokraten, die an aller Not ſchuld ſeien, ſetzte
ſich für Sparſamkeit auf allen Gebieten ein und meinte
endlich, die erſte Bedingung ſei immer noch die Exiſtenz,
die Bildung komme erſt in zweiter Linie.

Abg. Dr. Prelle (Deutſche Fraktion) verlangte
vom Miniſter, daß er beſonders auf die evangeliſchen
Intereſſen Rückſicht nehme; die Katholiken hätten ihre
Intereſſen bereits erfolgreich gewahrt. Entſchieden ab
zulehnen ſei es, daß man chriſtlichen Gemeinden welt
liche Schulen aufzwinge.

Abg. Dr. Le y (Nat.-Soz.) meinte, daß es zwiſchen
der chriſtlichen und der antichriſtlichen Weltanſchauung
keine Duldung geben könne, ſondern nur Kampf.

Abg. Lindener (Chriſtl. Volksdienſt) gab zu,
daß der d ln manches Richtige geſagt hätte, aber
bei der Durchführung deſſen, was er wolle, werde er
wohl gerade bei ſeinen eigenen Parteifreunden die
größten Schwierigkeiten finden. Auch dieſer Redner
wandte ſich gegen die weltliche Schule.

Präſident Bartels machte im Anſchluß daran
das Haus darauf aufmerkſam, daß der Landtag ſeine
Tagung über Sonnabend hinaus verlängern müſſe,
wenn die Fraktionen wirklich, wie er gehört habe, zu

Redner ſprechen laſſen wollten
Jn der zweiten Rednerreihe bezeichnete
Abg. Kleinſpehn (Soz.) die Zuſchüſſe für die

Kirchen als unverſtändlich hoch. Wenn von evangeli
ſcher Seite immer ein beſchleunigter Vertragsabſchluß
gefordert werde, ſo r man nicht immer vergeſſen,
daß das Konkordat mit der katholiſchen Kirche erſt nach
jahrelangen Verhandlungen zuſtande kam. Der
Toleranz würde es auch entſprechen die Wünſche der
Freidenker auf ſtaatliche Unterſtützung anzuerkennen.Abg. Koch-Heynhauſen Sn) wies auf die
Beunrühigung evangeliſcher Kreiſe über die Ver
zögerung des Kirchenvertrages hin und proteſtierte
gegen die Duldung von Umzügen, die die chriſtlichen
Kirchen verhöhnten.

Die Weiterberatung wurde auf Mittwoch vertagt.

Weſhe des Hauses
er Heufschen Presse
Berlin, 31. März. (TU.) Jm neuen Haus der

Deutſchen Preſſe fand am Montag ein Feſtabend ſtätt,
zu dem der Reichsverband der Deutſchen Preſſe ein
geladen hatte. Das Reichskabinett war vertreten durch
die Miniſter Dietrich, Groener, Wirth,
v. Guérard und Treviranus, die preußiſche
Regierung durch den Miniſterpräſidenten Braun
und die Miniſter Waentig, Grimme, Höpker-

r erſten Abſchnitt des Unterrichtshaushalts je drei

Aſchoff, Schmidt und Hirtſiefer. Ferner ſah
man eine Reihe von Staatsſekretären, darunter Staats
ſekretär Meißner, die n le der Länder, den
Generalſuperintendenten von Berlin, D. Karow, Präſi
dent D. Kapler, Biſchof Dr. Schreiber, Rabbiner
Weiße, den Reichstagspräſtdenten Löbe, den Landtags
präſidenten Bartel ſowie als Vertreter des Diplomati
chen Korps Botſchafter Kreſtinſti. Weiter waren er
chienen Vertreter der Stadt Berlin, die Rektoren der

Berliner Hochſchulen ſowie zahlreiche Vertreter der
roßen Wirtſchaftsverbände, der Banken, der Gewerkhaſten en namhafte Vertreter der Kunſt und der

deutſchen und ausländiſchen Preſſe h
Sodann ſprach der o hrende Direktor des

Reichsverbandes der eutſchen Preſſe, Guſtav
ichter, ferner Profeſſor Bernhard. Vizekanzler Dietrich begrüßte in einer kurzen Rede

den Reichsverband der Veutſchen Preſſe und be
e ar zu ſeinem neuen e Er beſprachie Wechſelwirkungen en Preſſe und öffentlicher

e c ne es d nwiegung des gegenſeitigen Einfluſſes zwiſchen Preſſeund n Meinung darauf an, lche
Qualitäten. die Preſſe beſitze und vor allen
Dingen welchen Charakter und welche Fähigkeiten
diejenigen Menſchen hätten, die die Preſſe machten
Das gelte insbeſondere im gegenwärtigen Augenblick,
wo vielleicht auch in den bürgerlichen Kreiſen, wenn
auch nur inſtinktiv, der Gedanke durchdringe, daß
der Kampf um den Staat das Weſen der Politik
ſei und daß nur der, der dieſen Kampf gewinne,
imſtande ſei, auch die Jntereſſen ſeiner Wähler,
mögen ſie e wie ſie wollen, zu vertreten. Der
Pedner ſchloß mit dem Wunſch, daß dem deutſchen
Volk ein leiſtungsfähiges, charakterfeſtes und tüch
tiges Journaliſtentum ſtets beſchert ſein möge

Glückwunſch des Reichspräſidenten.
Berlin, 31. März. (TU.) Der Herr Reichs

präſident hat anläßlich der Eröffnungsfeier des Hauſes
der Deutſchen Preſſe an den Reichsverband der Deutſchen
Preſſe folgendes Schreiben gerichtet: „Sehr geehrte
Herren! Zu meinem Bedauern bin ich nicht in der
Lage, perſönlich bei der Feier anweſend zu ſein, mit der
das Haus der Deutſchen Preſſe eingeweiht wird. Aber
ich möchte es nicht unterlaſſen, Jhnen auf dieſem Wege
meine r und Glückwünſche zu übermitteln. Die
Eröffnung des Hauſes der Deutſchen Preſſe, die Sie
am 31. März d. J. begehen, fällt in eine für unſerVaterland beſonvers exnſte Zeit. Da iſt es Aufgabe

aller Führer der deutſchen Offentlichkeit, n ihrer hohen
Verantwortung gegenüber dem Vaterland und der
Volksgeſundheit doppelt ſtark bewußt zu ſein. Jm
Haus der Deutſchen Preſſe werden ſich deutſche
Journaliſten der verſchiedenſten Weltanſchauungen ver
ſammeln. Möchten im neuen Heim ſtets der Geiſt der
Staatsgeſinnung und der Wille zur Einigkeit herrſchen.
Jn dieſem Sinne beglückwünſche ich alle, die das Haus
der Deutſchen Preſſe geſchaffen und ſeine Erhaltung und
Pflege übernommen haben. Mit freundlichen Grüßen
bin ich Jhr ergebener (gez.) von Hindenburg.

G n, Jelassen,9eſossen Bin e
Hugenbergs Lied.

Während die „grüne Front“, die agrariſche Gruppe
in der Deutſchnationalen Partei, unter Mitwirküng
des Grafen Weſtarp ſich anſchickt, von Herrn Hugen
berg abzuſchwenken, und, dem Zorn des Tyrannen
trotzend, das Kabinett Brüning vor ſchnellen Sturz r
bewahren iſt Herr Hugenberg ſelber angeblich völlig
„gelaſſen“. Die unſauberſte der ihm dienſtbaren
Federn ſchrieb geſtern im „Lokal-Anzeiger“ „Wenn
einer jetzt die Rolle des gelaſſenen Zuſchauers ſpielen
kann, iſt er's.“ Nun, die „Gelaſſenheit“ des Herrn
Hugenberg ſcheint in der entſcheidenden Abſchieds
unterhaltung mit dem bisherigen Fraktionskollegen,

Denn, wieSchiele nicht gerade groß geweſen zu ſein.
allgemein erzählt wird, geriet der e in eine
derartige Erregung, daß das Außerſte zu befürchten
war. Es zeugt auch nicht von der kühlen Jndifferenz
eines „gelaſſenen Zuſchauers“, daß die Blätter des
Herrn Hugenberg Gift und Galle gegen das neue Ka
binett und vor allem gegen die Überläufer Schiele und
Treviranus ſpeien. Der erwähnte Lokalblattſchreiber
nennt die Regierung „das Kabinett der ſauren Trau
ben“, das wieder einmal den „Bankrott des
Parlamentarismus“ darſtelle, und Herr Bang, Hugen
bergs innigſter Vertrauter, erklärt in ſchlechtem Deutſch
es ſei ein „Volksbetrug, an dem ſich zu beteiligen, ſich
ſelbſt aufgeben heißen würde“. Herr Hugenberg ſpielt,
wie man ſieht, „die Rolle des gelaſſenen Zuſchauers“
ſchlecht. Und wenn ſeine Handlanger auch mit der
Gelaſſenheit des Meiſters prahlen, ſo dürfte er ſelber
den richtigen Text ſingen: „Verlaſſen bin i.“

Halliſches Stadtcheater

Erſtaufführung-

„Die Falle.“
Komödie in drei Akten von Ludwig Bauer.

Wenn man Fallen ſtellt oder Schlingen legt, ſo tut
man das immer in einer beſtimmten Abſicht. man will
etwas fangen. Man kann auch Menſchen fangen
wollen, Gegner, Feinde, Nebenbuhler. Man kann es
ſich einfach machen, oft verhilft das ſchon zum Erfolg.
Man kann aber auch auf ganz raffinierte Weiſe vor

ehen, und doch kann noch manches anders kommen!
enn erſtens

Wer ſtellt die Falle? Ein Mann, der von der
Natur wirklich mit allen Gaben dazu ausgeſtattet iſt:
Graf Severin, Diplomat von ſeltenem Geſchick und
reicher Welterfahrung (ſicherlich iſt auch manches
Bittere darunter), von ſtaunenswerter Menſchen
kenntnis und genialer Geriſſenheit im Pläneſchmieden,
die ihresgleichen ſucht und die ihn von den Mitmenſchen
nicht gerade hoch denken läßt. Mancher Detektiv würde
ihn um ſeine Pläne und Fallen beneiden!

Wenm ſtellt er ſeine Falle? Ein alter Feind des
Staates ſoll hineingehen, der große Truſt muß am
Lebensnerv getroffen werden. Bankdixektor Rink alsſein erſter Repraſentant und Führer ſoll das Opfer
werden. Aber wie? Schon zu Zeiten des Sonnen
königs und noch viel früher wußte man es: Cherchez
la femme! Suche die Frau und gewinne durch ſiel
Das muß in dieſem Falle leicht ſein, denn ſie iſt die
ſeit Jahren durch Spionagedienſte nur Ausgebeutete,
kann ihn doch nicht wirklich lieben!

Und wer geht in die Falle? Vernichtend trifft der
enial erdachte Plan (gefälſchte Dokumente werden inſang Hand geſpielt, verfehlte Börſenſpekulationen be

deuten den finanziellen Untergang), ſtaatsmänniſche
Klugheit hat über den mächtigen Geldfürſten geſiegt,
und das Schönſte: dem alkernden Sieger winkt die
Liebe (vielleicht die erſte wirklich große Liebe), die
Liebe der ſchönen Frau. Doch nicht ganz.

Severin muß entdecken, daß er ſich ſelbſt in ſeiner
Falle gefangen hat: ſein nahes Glück zerbricht, als er

echte Liebe da ſieht, wo er brutales Ausbeuten ver
mütete. Rink wird ſich ein neues Glück aufbauen, und
ſeine Liebe wird ihm ſtärkſte Waffe dazu ſein. Und
ſie muß nun zu ihm, dem Armen, der ganz auf ſie hofft,
ſie kann ihn nicht verlaſſen; Graf Severin fühlt, daß
ſein letztes Glück zerbrochen liegt. Die Falle!

Ein Ludwig Bauer zeichnet als Autor dieſer
Komödie. Man ſieht, er hat das Ganze nicht un
geſchickt zuſammengeſtellt, ſich im Leben und bei
anderen Autoren umgeſehen, um mit einem gewiſſen
IJnſtinkt für Bühnenwirkungen ein Bild zu geben, das
zwar nicht das Leben iſt, aber doch im einzelnen ſein
könnte. Konſtrnieren und Bau ſeiner „Falle“ hat er
bei Kaiſer gelernt, was an Kriminaliſtik und s
darin iſt, klingt an Wallace an (dramatiſches Leben iſt
erfreulicherweiſe bis zum Schluß lebendig), die Zeich
nung der Geſellſchaft könnte der ins Moderne über
tragene Jbſen ſein, wenn dem Ganzen ein ernſter, ſitt
licher Hintergrund gegeben wäre. Der aber fehlt. Es
iſt mehr der komplizierte Fall, der den Autor be
ſchäftigt, als das Problem der modernen Geſellſchaft,
deren Schäden er etwa geißeln wollte. So wird der
Wert des Stückes ein begrenzter bleiben.

Es findet ſich leider etwas verſteckt und nicht
ſtark genug durchgeführt ein Gedanke im Ganzen,
der des Nachdenkens und der weiteren Verarbeitung
wohl wert wäre: der Graf hat einen Neffen, ihm in
vielem ſehr ähnlich: in ihm, dem Vertreter der jungen
Generation, kann er fein eigenes Leben noch einmal
leben und könnte hier manches anders lenken. Er
könnte, aber er kann es nicht.

Die Aufführung unter Elſa Rochel-Müllers
Spielleitung war als ſchauſpieleriſche Geſamtleiſtung
wieder auf gewohnter Höhe. Alfred Durras Severin
in erſter Linie. Die Vielſeitigkeit und Breite ſeines
Talentes kam geſtern ganz zur Entfaltung. Er war
nicht nur der geriſſene Diplomat, genial im Fallen
ſtellen, ſondern auch noch Menſch genug, den Kampf um
ſeine letzte große Liebe glaubhaft zu machen. Neben
ihm Annelieſe Johow (Marcheſa Grazia), als die
kluge und temperamentvolle Frau, die ſchließlich ent
ſagen muß, obwohl ſie liebt. Annelieſe Johow faßte
die Rolle in wertvoller Tiefe. Günther Boehnert
war als Graf Erik der jugendbegeiſterte, ſtürmiſche,

ſchließlich aber auch ſchickſalsergebene Liebende, der ſich
dem Lauf der Welt nicht unnötig ſperrt. Wozu denn
gauch? Der Bankdirektor Hans Richters konnte
Weltgewandtheit und Geſchäftstüchtigkeit ſehr wohl ver
binden mit einer wirklich echten Liebe zur Frau, der er
lebte. Jn kleineren Rollen ſah man Henſel
Be e Maſſias (Maler Blix), Tiedemann
Rat), Carola Behrens (als überſpannte Filmdiva)

und Werner Zeugner als Diener „oomme il faut“.
Robert Jungk (Journaliſt) verſteht es ausgezeichnet,
ſeiner Geſtalt jedesmal ein beſonderes Gepräge zu
eben. Die Komödie fand eine freundlich-anerkennende
ufnahme. Dr. Adolf Wuttke.

Coſima Wagner,
TCoſima Wagner, die in dieſem Jahre ihr 93. Lebens
jahr vollendet hätte, iſt eine Tochter Franz Liſzts. Jn

erſter Ehe war ſie mit Hans von Bülow, dem hervor
ragenden Dirigenten, verheiratet. Jm Auguſt 1870
vermählte ſie mit Richard Wagner, deſſen Lebens
gefährtin ſie in des Wortes höchſter Bedeutung wurde.
Coſima Wagner iſt es mit zu verdanken, daß die
Bayreuther Feſtſpiele durchgeführt wurden. Nach
gen Wagners Tod trat ſie das geiſtige Erbe des
großen Tonkünſtlers an und es gelang ihr, die Bay
reuther Feſtſpiele auf eine ganz außerordentliche Höhe
der Vollendung bringen. Später übergab ſie die
Leitung der a piele ihrem Sohn Siegfried Wagner.
Seit Jahren lebt Coſima Wagner faſt völlig erblindet,
betreut von ihrem Sohn Siegfried und deſſen Gattin
Winifred, im Hauſe Wahnfried in völliger Apathie, ſich
kaum der Vergangenheit erinnernd.

Stadttheater Halle.
Das VI. ſtädtiſche Sinfoniekonzert am 7. April

bringt im Rahmen eines
I. Sinfonie, die ſeit dem BeethovenFeſt in Halle nicht
mehr zu Gehör gekommen iſt. Für den Schlußchor
haben ſich die RobertFranzSingakademie und Mit
glieder des LehrerGeſangvereins zur Verfügung geſtellt.
Soloquartett: die Damen Grunewald und Kölblin, die

erren Seider und Momberg vom Stadttheater. Die
eitung des verſtärkten Stadttheaterorcheſters liegt in

Händen von Erich Band. Der Abend wird eingeleitet
durch die Ouvertüren Leonore I und Leonore II
letztere zum erſten Male in Halle in der vor einiger Zeit
entdeckten endgültigen Beethovenſchen Faſſung

Bühnenvolksbund Halle. Donnerstag, den 3., für D,
Sonnabend, den 5., für Donnerstag, den 10., A
„Der Kaiſer von Amerika“. Kartenausgabe D 3.,
E. 3.5., A. S.--10. Sonntag, den 6. April, Haupt
probe zum letzten ſtädtiſchen Sinfoniekonzert. Sonder
veranſtaltung: Mittwoch, den 9. April, 8 Uhr („Stadt
ſchützenhaus“) Weltliches Konzert des verſtärkten Stadt
ſingechors“. Der Stadtſingechor bringt damit unter
Leitung des Chordirektors Klanert zum erſtenmal ſeit
längerer Zeit wieder ein weltliches Programm, und
zwar Volkslieder alter und neuer Meiſter. Mitwirkung:
Werner Haupt (Violoncell).

Volksbühne Halle. Die Komödie „Die Falle“,
5. r am 2. April, beginnt 20 Uhr. „Meiſter
Guido“, komiſche Oper von Hermann Noetzel, am
2. (A); am 17. (B), am 26. (6) und am 30. (1).
„Boccaccio am 24. April. Die Hauptprobe zum
6. ſtädtiſchen Sinfoniekonzert am Sonntag bringt
Beethovens Neunte.

Beethoven Abends die
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Merſeburg und Umgegend

2. April.

Der April.
Der April iſt von jeher als ein launiſcher Geſelle

bekannt, man traut ihm alles Schlimme zu und der
Volksmund ſagt daher treffend: „Der April macht
was er will.“ Er iſt alſo ein eigenartiger Sonder
ling unter ſeinen Brüdern, reſolut und launenhaft
wie kein zweiter Monat. Er iſt imſtande, nach
heiterſtem an eine eiskalte Nacht und kalten
Wind mit dichtem Schneeflockenſpiel v zu laſſen.
Mit dem Regengott ſcheint er ebenſo ein Bündnis
geſchloſſen zu haben; wenigſtens kümmert es ihn aber

auch rein nichts nach Schnee- oder Sonnenwetter
plößlich regneriſche Stürme einzuſchalten. Er ſcheint
ſeine Freude gerade daran zu haben, den Menſchen
einmal den Meiſter und ſeine Wetkerehre zu zeigen,
ſo daß man ihn als den unberechenbarſten aller
12 Monate bezeichnet. Aus dieſer „Unberechenbar
keit es iſt nur daran zu erinnern, daß man im
April gern vom Regen beſonders dann überraſcht
wird, wenn man dies aus den Vorzeichen am
wenigſten annehmen durfte und wenn man e
deswegen keinen Schirm bei ſich führt iſt denn au
das Poſſenſpiel des 1. April mit ſeinem „Jnden
AprilSchicken“ herausgewachſen, um damit die un
beſtändigen Launen des April zu charakteriſieren. Da
wir ihn nun einmal haben müſſen, dürſen neben
ſeinen Schatten auch ſeine Sonnenſeiten nicht ver
ſchwiegen werden, die ſich beſonders und vornehmlich
in ſchöner Tagesverlängerung, energiſcher Weiter
führung des friſchgebackenen Frühlings, in Förde
rung der emſigen Arbeit in der Natur an deren
Kleide, am Glätten der letzten Winterſchlafsrunzeln
offenbaren.

Der Name „April“ ſtammt von den alten Römern
gus dem Worte aprilis aus aperire und bedeutet
öffnen, auſtun. Er ſoll beſagen, daß nun das
Wachstum der Natur ernſtlich beginnt und vorwärts
ſchreitet.

Die Landbevölkerung ſieht es gern, wenn der April
„unſtabil“, ziemlich waß und regneriſch iſt. Denn
auf einen trockenen April ſoll gewöhnlich ein naſſer
Juni folgen. Die Zugvögel kehren zurück, die Obſt
vaumblütezeit ſetzt ein und auch im Wald regt ſich
das junge Leben und Sproſſen.

Perſonalien.
Das rn e Arbeitsjubiläum feierteam 1. April der Lohgerber Otto Küntzel, Breite

Straße 5 wohnhaft, in der Lederfabrik von Otto
Wiegand auf dem Vorwerk.

Beſtandene Prüfung.
Vor dem Prüfungsausſchuß der Bäckerinnung zu

Merſeburg beſtanden 17 Lehrlinge die Geſellenprüfung,
davon Buſchke, Günther, Geißler, Thieme und Hennig

mit „Gut“. Um ſich im Konditorberufe auszubilden,
lernt der Bäckergeſelle Geißler beim Konditorober
meiſter Joſef König zu Halle weitere 3 Jahre. Hoffent
lich finden die neuen Geſellen, ſoweit ſie nicht beim
alten Meiſter verbleiben, bald wieder lohnende Be
u und vermehren nicht das Heer der Arbeits

en.
Die Prüflinge: Charlotte Günther, Liesbeth

Jünger Lehrmeiſterin Frl. Haring), Charlotte
Buchta, Olga Hübner Lehrmeiſterin Frl. Schmidt);
Erna Pfeiſer, Leni Allſtädt Lehrmeiſterin Frl.

Winkel), beſtanden die Prüfung im Damenſchneider
Handwerk vor der Handwerkskammer in Halle.

r t
Die Vereinsfahne auf dem Turme.

Sklaviſche Nachäfferei der politiſchen Konkurrenz.
Vor einigen Tagen ging durch die Preſſe eine

Meldung, daß Kommuniſten auf dem 120 Meter
hohen Schornſtein der Kraftzentrale der J. G. Farben
in Wolfen eine große rote Fahne gehißt
und die Verſuche, ſie wieder zu entfernen, von vorn
herein dadurch erſchwert hatten, daß ſie die oberen
Steigeiſen des Schlotes abbrachen.

Das kühne Stückchen hat der Konkurrenz auf der
anderen Seite imponiert, aber da man nicht genug
Witz aufbringen kann gleichwertiges, aber Neues
zu erfinden, hat man ſich nur zu einer ſklaviſchen Nach
äfferei der kommuniſtiſchen Jdee aufſchwingen
können, vorſichtigerweiſe aber dazu eine un
gefährliche re Stelle ausgeſucht.

Auf der einſam im Felde liegenden Eichſtädter
Warte, die bequem mit Steigeiſen zu erklettern iſt,
haben mutige Parteigenoſſen eine große Haken
kreuzfahne angebracht und mit zwei Holzſäbeln
verziert. Um eine Beſeitigung der Vexreinsfahne zu
erſchweren, hat man (ſiehe Vorlage oben), die oberen
Steigeiſen ab gebrochen. Alle Ochſen, die
unten auf den Feldern gemütlich vor dem Pfluge
trotteten, ſollen ſich über die „unerhört neue und ge
dankentiefe Demonſtration gewundert und gefreut
haben.

Fahrradautomaten-Marder.
Hen Fahrradmardern ſind die mehrfach an öffent

lichen Gebäuden angebrachten Einrichtungen
gegen Fahrraddiebſtähle ein Dorn im Auge,
und ſchon des öfteren hat man verſucht, die Automaten

demolieren. An der Schließeinrichtung am KreisSan haben Diebe die ganze Vorderplatte abgeriſſen,

um zu dem Geld zu gelängen, doch erreichten ſie zum
Glück ihren Zweck nicht. Am Perſonenbahnhof ſind
dagegen ſchon mehrere Male die Schlüſſel ver
ſchwunden.

Aber auch bei Fahrradbeſitzern ſind ſchon kleine
VBetrügereien beobachtet worden Ganz Schlaue ver

n nämlich die fünf Pfennige Gebühr für das An
ſeßen zu ſparen, und ſtecken die Schließkette nur

loſe in das Schloß, ſo daß das Rad zwar angeſchloſſen
zu ſein ſcheint, während dies in Wirklichkeit gar nicht
der Fall iſt. Für ſolche Fälle übernimmt natürlich die
Beſitzerin der Einrichtungen keine Haftung, im Gegen
eil kann dieſe „Naſſauerei“ als mißbräuchliche Be
nutzung beſtraft werden.

e Hurch einen rückſichtsloſen Autofahrer wurde
am Dienstagabend ein Radfahrer geſchädigt. Der
Radfahrer wollte auf der Einbahnſtraße zwiſchen
Leung und der Gasanſtalt ein Pferdegeſchirr über
holen, als ein von hinten kommender Lieferwagen ſo
dicht an dem Radfahrer vorbeifuhr, daß er dieſen um
riß und beinahe unter das Fuhrwerk geſchleudert hätte.
Das Fahrrad wurde erheblich beſchädigt. Der Auto
führer machte ſich, ohne nach den Folgen ſeiner Un
gchtſamkeit zu ſehen, aus dem Staube, doch konnte
die Nummer des Wagens feſtgeſtellt werden.

es Kohlen werden billiger? Jm heutigen Anzeigen
teil r der Vorſtand des Transport und Kohlen
händler Verbandes die ab 1. April gültigen Sommer
preiſe für Hausbrandbrikekts bekannt. Manche Ein
ſparung kann gemacht werden, wenn man ſchon wäh

rend des Sommers für die kalte Jahreszeit ſorgt.

ſich gegen 14
haus, um

Berufsbeamtentum uncòs e
e ffentſiche Meinung

Vortrag im Ortskartell Merſeburg des Deutſchen Beamtenbundes.
Am Dienstagabend fand im Tivoliſgal ein vom

Ortskartell Merſeburg des Deutſchen Beamten
bundes veranſtalteter Vortragsabend ſtatt. Der Be
ſuch war nur mäßig, was wie der Vorſitzende,
Inſpektor Nebel, ausführte auf den eben tagenden
Provinziallandtag zurückzuführen war. Auch ver
ſchiedene Gäſte aus der Merſeburger Wirtſchaft und
dem Merſeburger Handwerk waren zu dem Vortrag
erſchtenen.

Der Redner des Abends, Dr. Winne, Erfurt, be
dauerte zu Beginn ſeiner Darlegungen, daß das
Berufsbeamtentum in den letzten Jahren ein Opfer
des Schlagwortes geworden ſei, umd zeir
welche Bedeutung der Berufsbeamte für Staat, Volk
und Wirtſchaft hat. Weil der Beamte Beauftragter
des Staates und damit Willensträger des Volkes
ſei, könne man ſeine Stellung nicht vergleichen mit
der eines Angeſtellten in der freien Wirtſchaft. Auch
in anderen Ländern gehe man mehr und mehr dazu
über, ein Berufsbeamtentum nach deutſchem Vorbild
zu ſchaffen.

Die Abneigung gegen das Berufsbeamtentum
führt der Redner hauptſächlich zurück auf die gegen
ſätzliche Stellung der Wirtſchaft zum Staat, deſſen
Vertreter die Beamten ſind. Der Redner erinnert
an die Opfer, welche von den Beamten, beſonders
während der Revolution und Jnflation, gebracht
wurden. Wenn die Stellung des einzelnen Beamten
keinen Konjunkturſchwankungen ausgeſetzt iſt, fo
müſſe man berückſichtigen, daß die Gehälter der Be
amten im Vergleich zu denen in der freien Wirt

zeigte dann,

ſchaft recht kärglich ſeien. Der Wirtſchaft müſſe aber
an einer kaufkräftigen Beamtenſchaft gelegen ſein.

Man habe verſucht, Beamte durch Angeſtellte zu
erſehen. Dieſe Verſuche hätten ergeben daß Ange
ſtellte viel teurer arbeiten. Der Perſonaletat be
trage nur 7,7 Prozent unſerer geſamten Ausgaben.
Auf je 100 Einwohner kämen erſt 2 Beamte

Beamtenvecht müſſe Staatsrecht bleiben, ſonſt
löſe man den Staat auf und ſchaffe daraus eine
Aktiengeſellſchaft.

Zum Schluß bedauerte der Redner, daß die Ver
trauenskriſe des Berufsbeamtentums entſtehen bonnte
und verſicherte, daß die Beamten bereit ſeien, an
den großen Aufgaben unſeres Volkes im Sinne
ſozigher Verſtändigung mitarbeiten zu wollen.

Anſchließend an die mit warmem Beifall auf
genommenen Ausführungen behandelte Vorſitzender
Nebel noch einige Merſeburger Verhältniſſe. Er er
wähnte, daß die Merſeburger Beamtenſchaft jede
eigene wirtſchaftliche Einrichtung ablehne. Die
einzige noch beſtehende Organiſation ſei die Beamten
Spar und Darlehenskaſſe. Das Ortskartell Merſe
burg ſei auch beſtrebt geweſen, im Deutſchen Beamten
bund darauf hingzuwirken, daß die beſtehenden wirt
ſchaftlichen Orgamniſfationen abgebaut werden. Dies
ſei auch bereits zum größten Teil geſchehen

Jn einem kurzen Schlußwort ging Dr. Winne
nochmals kurz auf die Bedeutung des Berufs
begamtentums ein. Dieſes ſordere nicht Dank und
Anerkennung, ſondern nur Gerechtigkeit

och
Her „Hungermarſch“

Lange vorher ſchon war der „Hungermarſch auf
Merſeburg angekündigt worden, mit dem die Kommu
niſtiſche Partei Mitteldeutſchlands vor dem hier tagen
den Provinziallandtag am Tage der Eröffnung demon
ſtrieren wollte, und die Polizei hatte daher Vorberei
tungen treffen können, um Ausſchreitungen zu unter
binden. Der Tag verlief ſo vollkommen ruhig.

Die Demonſtrationsverbote waren kurz vorher offi
ziell aufgehoben worden, und ungehindert zogen daher
ſchon am Vormittag ſtarke Arbeiterkolonnen von allen
Seiten nach Merſeburg. Den Auftakt gab ein langer
Zug Radfahrer, die im Gänſemarſch mit „Rot
front“ Rufen langſam durch die Stadt fuhren, doch
kurz darauf kamen auch ſchon die erſten Kolonnen zu
Fuß. Jn Viererreihen, meiſt Männer und nur ganz
wenige Frauen und Kinder dabei, marſchierten ſie in
guter Ordnung auf den Markt, wo Aufſtellung ge
nommen wurde. Jmmer mehr Kolonnen mit roten
Fahnen und Schildern zogen ſingend heran und ge
ſellten ſich zu den bereits Verſammelten. Teilweiſe
aus der weiteren Umgebung bis nach Querfurt
hin waren ſie gekommen, und ſogar aus Torgau
war eine Abteilung vertreten. Zahlreiche Anſprachen
begrüßten die Verſammelten, und dann formierte man

die dort verſammelten Landtagsabgeord
neten „unter Druck zu ſetzen“ Doch dazu kam es nicht.
Das „Krumme Tor war durch eine ſtarke Poſtenkette
von Polizeibeamten geſperrt. Mit lauter, wohlgeſetzter
Rede forderte der Leiter des Zuges, den Demon-
ſtranten freien Durchzug zu gewähren.
Doch der Führer der Polizeibeamten wies auf ſeine
Dienſtanweiſung hin und forderte auf, durch die Unter
altenburg zu ziehen. Das taten die Demonſtranten
dann auch. Aber alle Aufgänge zur Oberaltenburg
waren ſtark geſichert, ſogar die ſchmale Stufenſtraße
riegelten Polizeibeamte ab. Durch das Roſental ging
es dann zum Weinberg, an dem ſtädtiſchen Kranken
haus vorüber durch die Karlſtraße und Kleine Ritter
ſtraße zum Markt, weiter über den Sand, durch die
Wagnerſtraße, die Gotthardtſtraße hinab und noch
mals zum „Krummen Tor“. Jmmer noch war aber
der Zugang zum Ständehaus geſperrt, und ſo mar
ſchierke der Zug zum zweitenmal die Unteraltenburg
hinab, durch die Chriſtianenſtraße und die Halleſche
Straße zur „Funkenburg“, wo er gegen 15.30 Uhr
eintraf.

Der lange Marſch verlief in reibungsloſer Ordnung.
Auch die Polizeibeamten waren nachſichtig, reagierten
auf kleine „Anpflaumereien“ gar nicht und quittierten
ein dreifaches „Rotfront für die oppoſitionellen Polizei
beamten mit einem lächelnden Dank. Üüberfallwagen
begleiteten den Zug, doch hatten die Mannſchaften
keinen Grund, einzugreifen

War am Mittag der Zug nur durch Abſingen revo
kutionärer Lieder belebt worden, ſo übernahmen dieſen
Zweck bei einem Umzug am Abend die Spielleute mit
Trommeln, Pfeifen und Pauken. Auch hier marſchier
ten die Demonſtranten vom Marktplatz ohne Zwiſchen
fall nach der „Funkenburg“, wohlbehütet von dem be
gleitenden Uberfallkommando.

Bei der Stadt zu Gaſt
Begrüßungsabend

für die Provinziallandtagsabgeordneten.
Der Sitzungsſaal der Stadtverordneten im Alten

Rathauſe bot am Dienstagabend ein feſtliches Bild.
Blühende Blumen und große Blattpflanzen gaben
dem ſchon an ſich ſtimmungsvollen Raume ein be
ren Gepräge. Die Stadt gab zu Ehren der

rovingiallandtagsabgeordneten einen
abend Der Einladung war zahlreich Folge gegeben.
Nur die extremen Parteien waren nicht vertreten.
Unter den Gäſten bemerkte man u. a. Landeshaupt
mann Dr. Hübener, Vizepräſident Freyſeng,
Magdeburg Landtagspräſidenten Baer, den Vorſitzenden des Provinzialausſchuſſes Hberbürger
meiſter Weber Halberſtadt. Beſonders Freudig
bemerkt wurde die Anweſenheit des Oberbürger
meiſters Beims, Magdeburg da man darin ein
Zeichen erblickt, das die Gegenfätze, die der Kampf
um den Sitz der Provingzialver waltung aufgeriſſen
hat, überbrückt worden und Stachel nicht rück
geblieben ſind. Von den Merſeburger Behörden
waren u. g. erſchienen Regierungspräſident Dr. von
2 nack d kommiſſariſcher Landrat Regierungs

ähniſch.Jm La des Abends, der einen zwangloſen ge
ſelligen Charakter trug, bewillkommneke Oberbürger
meiſter Dr. Moſebach in heiteren Worten die
Gäſte. Landtagspräſident Baer und Vizepräſident

Uhr: zum Zug nach dem Stän de

Begrüßungs

Freyſeng ſprachen ebenſo
volle Worte, die in einem auf die Stadt
e ausklangen.Der Abend nahm einen gemütlichen Verlauf, er
bedeutete für die Gäſte Ausſpannung aus der ſorgen
vollen Tagesarbeit und ließ Gäſte und Gaſtgeber
einander näherkommen.

r wie humor

Schlußfeier im Knabenhort.
Der vom Vaterländiſchen re in dieſem

Jahre erſtmals betriebene Knabenhort hat ſeine
Pforten geſchloſſen. Zum letzten Male trafen ſich die
betreuten Jungen mit den ſie betreuenden Damen zu
einer kleinen Abſchiedsfeier im Schloßgartenſalon.
Die Oberklaſſe des Oberlyzemms hatte ſich zur Ver
fügung geſtellt und erfreute die jugendfrohe Schar
mit einigen reizenden Darbietungen Der Knaben
hort, der zeitweiſe von 51 Grundſchülern beſucht
wurde, wird mit Beginn des Winterhalbjahres er
neut ſeine ſegensreiche Tätigkeit aufnehmen.

Gaſtſpiel
der Leipziger Fritz-WeberSänger.
Am Dienstagabend eröffnete die hier beſtens 1

kannte Sängergeſellſchaft im Saale des „Caſino“ ihr
zweitägiges Gaſtſpiel. Leider war der Beſuch am
erſten Abend ſehr ſchwach, was im Jntereſſe der
Huten Darbietungen nur zu bedauern iſt. Das reich

altige und abwechſlungsreich zuſammengeſtellte Pro
gramm verzeichnete Eingel und Chorgeſänge ernſter
und humoriſtiſcher Art. Stürmiſchen Beifall erntete
das e M Unikum Curt Bergelt für ſeine
Groteske „Mondrakete“, und auch die Webergirls mit

be

ihrer Negerparodie fanden großen Anklang. Auch
der beliebte und bekannte Damenimitator der Geſell
ſchaft, Harry Tornado, errang ſich durch ſeine Vor
träge die Sympathien der Zuhörer aufs neue. Zwei
Luſtſpiele friſch und flott geſpielt, erregten ob ihres
ulkigen Jnhalts und dank ihrer guten Wiedergabe
wahre Heiterkeitsſtürme.

Kinder,
die das Klaſſenziel nicht erreicht haben.

Der Evangeliſche Elternbund für die Provinz
Sachſen ſchreibt uns: „Man kann kaum von einem
Kind Verſtändnis dafür erwarten, was ein verlorenes
Schuljahr für ſein Leben bedeutet. Oft iſt es beſſer,
daß das Kind die Klaſſe noch einmal durchmacht, um
in den Beſitz feſter Grundkenntniſſe zu kommen. Die
Eltern aber haben ſich vielleicht manches vom Munde
abgeſpart, um den Jungen oder das Mädel auf der
höheren Schule oder in der Penſion zu halten. Sie
wiſſen, daß ein verlorenes Schuljahr zumeiſt ein ver
lorenes Lebensjahr für das Kind bedeutet. Es wäre
nun verkehrt, nachträglch nur das Kind mit Vorwürfen
zu überhäufen; jede nicht erfolgte Verſetzung ſollte für
die Eltern Anlaß ſein zur Nachprüfung der Richtigkeit
ihrer Erziehungsmethode und zur erneuten Stellung
der Frage, ob ſie mit den Berufsabſichten für ihr Kind
guf einem erfolgreichen Wege ſind. Es müſſen nicht
alle Kinder die höhere Schule beſuchen; wir leiden an
einer überſchätzung des Berechtigungsweſens; auch die
einfachen, praktiſchen Berufe brauchen tüchtige Vertreter
und Vertreterinnen. Eine unentbehrliche Mitgift
für das Kind wird der reine kraftvolle Geiſt eines ſitt
lich geſunden Elternhauſes ſein und bleiben; innige
Vertrautheit mit der Eigenart der Kinder wird die
Eltern für ihre Kinder am ſicherſten einen ſachgemäßen
Beruf finden laſſen, der ſie für das ganze Leben be
friedigen kann.

Fahrpreisermäßigung für Jugendliche.
Ab 1. April tritt laut Mitteilung der Deutſchen

Reichsbahngeſellſchaft eine Erleichterung in der Er
langung der Führerausweiſe für Jugendfahrten zu
ermäßigten Preiſen ein. Der Fuührerausweis iſt
künftig nicht mehr vom Landeswohlfahrts und
Jugendamt, ſondern vom Verein ſelbſt auszuſtellen
und von der Gemeinde (Orxtspolizei-] Behörde oder
dem Jugendamt zu beglaubigen. Die neuen Vor
drucke werden von der Eiſenbahnverwaltung (Bahn
hofsverwaltung) an die Jugendpflegevereine ge
Vorzeigung der Beſcheinigung über die behördliche
Anerkennung und Erſtattung des Herſtellungspreiſes
unmittelbar abgegeben. Nähere Auskünfte erteilen
die Bahnhöfe. Die bisherigen, vom Landeswohl
fahrts und Jugendamt ausgefertigten Führeraus-
weiſe behalten noch Gültigkeit.

Die Börſe der Hausfrau.
Gukes Spinakangebok.

Das prächtige Wetter der letzten Woche hat es mit
ſich gebracht, daß der Winterſpinat ſich überaus günſtig
entwickelt hat, ſo daß der heutige Wochenmarkt ſchon
Maſſenangebot zu verzeichnen hatte. Infolge ſeiner
Preiswürdigkeit, das Pfund koſtete 10 und 15 Pf., fand

er daher auch floten Abſah. Eier wurden das Stück
mit 16 Pf. und 10 Stück mit 95 Pf. verkauft, Butter
90 100, Käſe 8—13, Quark 30, Bananen 50, Zitronen
Stück von 5 an, Tomaten 60—80, Apfel 13-30, aus
ländiſche von 50 an, Rotkraut 20-25 Roſenkohl
40 45, Wirſing 20—25, Schwarzwurzel 50, Blumen
kohl 35- 80, Kopfſalat 20—25 Pf. Seefiſch-
Schellfiſch 46, Rotbarſch 40, Kabeljau 35-40, Seegal
50, Seelachs 35, Scholle 60, Filet 50--70, Bückling
30 und 50, Fleckhering 70 Pf.

Vorausſichtliche Witterung
bis Donnerstag abend

Einer großen Depreſſion auf dem Aklantiſchen
Ozean liegt ein kräftiges Hochdruckgebiet im Nord
oſten des Erdteils gegenüber. Deulkſchland liegt im
Grenzgebiet wiſchen beiden Druckgebilden und erhält
in ſeinem öſtlichen Teil aus dem Hoch Zufluß kalter
Feſtlandsluft, während im Süden und Weſten des
Reiches von dem Tief ſehr warme Luftmaſſen heran
geführt werden. Die Temperaturunterſchiede in
Deutſchland S dabei außerordentlich groß. Wäh
dend es in Südweſtdeutſchland im Laufe des Tages
bis zu 20 Grad und darüber kommt, herrſchen ſchon
in den Abendſtunden in Oſtpreußen und
Temperaturen von 0 Grad. Wenn auch die kalteeſtlandsluft vorübergehend bis nach Mitteldeutſch
and eindringen kann, wird doch ſehr bald der Sieg
für die warme Luft des Südens ſicher ſein. Wir
können daher abgeſehen von kurzdauernder Ab
kühlung auf weitere Erwärmung rechnen.

Ausſichten Jm allgemeinen weiter ſteigende
Temperaturen, zunächſt noch ziemlich heiter, doch

ſpäterhin Eintritt feuchtmilder ausgeſchloſſen. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Zweckverband Leung.

Vorarbeiten für das Leunabad.
X Röſſen. Der Plan, daß das große Schwimm

bad nicht im Kreypauer Wäldchen erſtehen ſoll
e im Röſſener Revier (wir berichteten über

ieſe Möglichkeit ſchon ausführlich), iſt ſchnell Tat
ſache geworden. Mit der dem Zweckverband Luna
eigenen Tatkraft hat er ſchnell all ſeine rojekte
in die neue Umgebung übertragen. Am Montag
vormittag ſah man denn das erſtemal eine Arbeiter
kolonne über die Röſſener Fähre ſehen, um zunächſt
Probebohrungen zu tätigen. Das Bad wird nun
mehr beſtimmt im „Röſſener Jagen“ gebaut, und
war zwei Minuten vom Landeplatz der Fähre entſern Man hat ſchon begonnen, einen Brunnen zu

andere werden folgen, der Großteil des
ades wird auf einer Wieſe, die dem Zweckverband

e zu ſtehen kommen. Da außer dem eigent
ichen Bad auch noch Sport und Spielplätze angelegt
werden ſollen, auch ein großes Reſtaurant für Bade
gäſte und Spaziergänger geplant iſt, reicht die Wieſe

Pommern

Je

nicht aus. Man wird daher leider gezwungen ſein
ein Schlag Bäume und Unterholz zu fällen und das
Bad ein Stück in die Waldung, die auch dem Zweck
verband gehört, hineinzurücken.

Es wird alſo Ernſt mit dem Badbau. Jn Kürze
ſollen ſämtliche verfügbaren Erwerbsloſen heran
gezogen werden, da umfangreiche Erdarbeiten not
wendig ſind. Man geht alſo mit Rieſeneifer ans
Werk, noch in dieſem Jahre ein ſchmußtzfreies
Schwimmbad einweihen zu können.

Staatsbürgerlicher Bildungstag.
NeuRöſſen. Auf Veranlaſſung der Reichs

zentrale für Heimatdienſt, Landesabteilung Mittel
deutſchland, hielt am Montagabend Dr. Schwanecke,
Berlin, einen Vortrag über das Thema „Der Young
plan, ſeine politiſchen und wirtſchaftlichen Aus
wirkungen“. Der kleine Saal des Geſellſchaftshauſes
war ſehr gut beſetzt. Dr. Schwanecke iſt in erſter
Linie Wiſſenſchaftler und dadurch frei von partei
politiſcher Beeinfluſſung. So zog er denn zunächſt
einen Längsſchnitt durch die Friedens und Verträgs
politik der Nachkriegészeit. Waffenſtillſtandsvertrag,
Verſailler Ergebniſſe, Locarno, London, Haag, Dawes
plan fanden eingehende Würdigung, und es wurde
gezeigt, daß unſere Außenpolitik. trotz vielſeitiger
Kritik doch manches vorwärtsgetrieben hat. Die Be
dingungen des Dawesplans waren zwar an ſich ein
Fortſchritt, dennoch aber untragbar Jhn ldöſt der
Youngplan ab. Das Reparationsproblem beruhe heute
auf pſychologiſcher Grundlage. Für eine Streichung
ſämtlicher Kriegsſchulden ſeien die Völker der Gläubiger
ſtaaten noch nicht zu haben, dennoch bliebe ſchließlich
das nur die einzig mögliche Löſung. Der Youngplan
ſei nicht für die Ewigkeit geſchaffen ſei nur ein Weg
ſtein. Wirtſchaftlich bringe er augenblicklich Deutſchland
Erleichterungen, politiſch mache er uns unabhängiger
Aufhebung der Kontrollkommiſſtonen!) Daß er bis
1988 in Geltung bleibe, ſei eine Unmöglichkeit. Die
Zeit iſt unſer Bundesgenoſſe. Reicher Beifall folgte
den ſachlichen und weitausholenden Darlegungen.

Waſſerlöcher werden Parkanlage.
X Cröllwitz Seit Montag iſt man damit be

ſchäftigt, die unhygieniſchen Waſſerlächer in unſerem
Ort, die nun trockengelegt ſind, aufzuſchütten.
6 Geſchirre werden von Orksbewohnern geſtellt und
8 Geſchirre ſtellt der Zweckverband, um das Zur Auf
füllung benötigte Erdreich heranzuſchaffen. Das
ganze Gelände ſoll in eine parkähnliche nlage um
geſtaltet werden, in deſſen Mitte die Gemeinde Cröll-
witz ein Ehrenmal für ihre im Weltkrieg gefallenen
Söhne erri will. Das Betonfundament zum
Ehrenmal wird von freiwilligen Helfern bereits jetzt
hergeſtellt.

Zweckverband Dürrenberg.

Berufsjubilare.
z Bad Dürrenberg. Photograph Paul Berg

feierte am Dienstag ſein 40jähriges Berufsjubiläum
als Photograph. Schon 28 Jahre iſt er im Solbad
Dürrenberg tätig.

Der Produktenaufſeher Karl Landes in Dürren
berg konnte am gleichen Tag auf eine 2sjährige
Tätigkeit an der Saline Dürrenberg zurückblicken.

Volksnationale Reichsvereinigung.
F Lennewitz. Bei der kürzlich von der Orts

gruppe Bad Dürrenberg der Volksnationalen Reichs
vereinigung im hieſigen Gaſthof abgehaltenen Auf
klärungsverſammlung ſprach Kaufmann Münzener,
Neu Röſſen, über Weſen und Ziel der Volksnatio-
nalen Reichsvereinigung. Die in der Debatte von
einem Kommuniſten und von einem Volksparteiler
vorgebrachten Entgegnungen widerlegte der Referent
überzeugend in ſeinem Schlußwort. Die Verſamm-
lung hat der Volksnationalen Reichsvereinigung
neue Freunde gebvacht.

Tageskalender.
Mittwoch, 2. April.

Theaterverein: Das Hollandweibchen. Müllers Hotel:
Tanzabend.

Donnerstag 3 April.
„Tivoli“: Emil Reimers. Generalverſammlungen

Freiwillige Feuerwehr, Ehem. 153er. Monats
verſammlungen: Butab, Gardeverein.



Turnhalle ſtatt. Nach
„Die Himmel rühmen des Ewigen Ehre“ und „So

kamen, die
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Lehrerwechſel.

S Spergau. Der an der hieſigen Schule tätig ge
weſene Lehrer Mieth übernimmt am I. April eine
Lehrerſtelle an der Schule Leung. Lehrer Mieth war
hier nur zwei Monate als Hilfslehrer tätig geweſen.

Von der Schule.
S Spergau. Die hieſige Volksſchule gehörte bisherzum Aufſſichtsbezirk Merſeburg (Schulrat h Durch

eine Verfügung der Regierung iſt die hieſige ule dem
Aufſichtsbezirk Weißenfels (Schulrat Benda) überwieſen
worden. Warum gerade die hieſige Schule, die direkte
Verbindung mit der Straßenbahn nach Merſeburg hat,
abgetrennt wurde, iſt nicht bekannt.

Geſchäftsjnbiläum.
s Bad Lauchſtädt. Am geſtrigen Dienstag konnte

Ratskellerwirt Otto Looſe ſein Wjähriges Geſchäfts
jubiläum feiern. Schon in den Morgenſtunden
wurden ihm und ſeiner Gattin Glückwünſche dar
gebracht und Ehrungen zuteil. Die Steegerſche
Kapelle wartete mit einem Morgenſtändchen auf.
Möge das Jubelpaar, welches ſich allgemeiner Be
liebkheit erfreut, noch bange Geſundheit und frohes
Schaffen beſchieden ſein.

Der Stkorch iſt da!
S Döllnitz. Der Klapperſtorch iſt wieder da und

ſteht gravitätiſch am Rand ſeines Neſtes auf dem Dach
des Schafſtalles im Rittergut. Das war eine Freude
bei den Kindern, die nicht müde werden, zuzuſchauen,
wie er mit geſchicktem Schnabel, nur ab und zu un
zufrieden klappernd, die loſen Reiſer zurechtſteckt, damit
das Haus in Ordnung iſt, wenn die Gemahlin kommt.
Vorläufig iſt er nämlich noch allein, der Herr Storch,
die Störchin iſt irgendwo äabgeblieben, fiel vielleicht
gar in Afrika einem tückiſchen Negerpfeil zum Opfer.
Oder iſt es das Weibchen, das zuerſt zurückkehrt und
der Herr Gemahl- hat ſich im ſonnigen Süden ver
ſpätet? Eigentlich wäre es ja richtig, daß die Frau
Störchin zuerſt kammt, um das Haus zu putzen für das
Eintreffen des Herrn und Gebieters. Ganz wie bei
uns. Warum ſollte es auch anders ſein?

Von der Schule.
S Zöſchen. Mit dem Monatswechſel verläßt Lehrer

Sander unſeren Ort. Am Sonnabend, während der
letzten Unterrichtsſtunden, wurden ihm von verſchiedenen
Schülern und Schülerinnen Ehrungen in Geſtalt von
Blumen und Photographien zuteil. Auch elterlicherſeits
wird ſein Scheiden ſchmerzlich bedauert. Ziemlich
8 Jahre hat ſich Lehrer Sander mit den AbeSchützen
abgemüht.

25 Jahre beim Poſtamk.
8 Schkeuditz. Am Dienstag ſteht Oberpoſtſekretär

Hugo Meinhardt 25 Jahre im Dienſt des hieſigen Poſt
amts. Er wurde am 1. April 1905 als Poſtaſſiſtent
etatmäßig hier angeſtellt.

Dienſtjubiläum.
8 rer Auf eine 25jährige Lehrtätigkeit

kann Lehrer Möhring zurückblicken. Dem beliebten
Schulmwann wurden zahlreiche Ehrungen entgegen
gebracht.

Der Saalkreis kauft ein Guk.
Osmünde. Das von Reinſche Gut iſt gerichtlich

verſteigert worden. Der 485 Morgen große Beſitz iſt
in muſtergültigem Zuſtande, der Beſitzer betrieb hier
eine vorbildliche Samen- und Gemüſezucht. Den Zu
ſchlag erhielt die Sparkaſſe des Saalkreiſes, die mit
350 000 M. das Höchſtgebot abgab.

Seltener Fang.
8 Wünſchendorf. Der Arbeiter Otto Goldſchmidt

gus Wünſchendorf fing in dem ſogenannten Wieſen
graben zwiſchen Wünſchendorf und Cracau eine
Biſanratte. Es handelt ſich um ein ziemlich aus
gewachſenes weibliches Tier. Wie mag dieſe in
unſere ſo waſſerarme Gegend gekommen ſein Sie
iſt wahrſcheinlich aus der Saale durch die Schwarz
eiche ſtromaufwärts gewaändert.

Ausſtellung
von weiblichen Handarbeiten und Zeichnungen

S Teuditz. Seit vorigem Jahre beſteht hier der
Brauch, den Freunden der Schule öffentlich zu zeigen,
was unſere Kinder im Zeichnen und in der Anfertigung
weiblicher Handarbeiten leiſten. Auch die diesjährige
Ausſtellung in der neuen Schule erfreute ſich am Sonn
tag eines ſehr lebhaften Beſüches. Etwa 400 Perſonen
hatten der Einladung Folge geleiſtet und waren ſehr
befriedigt über die Fülle und Mannigfaltigkeit der aus
geſtellten Arbeiten. Der Ertrag freiwillig geſtifteter
Gaben ſoll zur baldigen Beſchaffung einer eigenen Näh
maſchine für die Schule Verwendung finden.

Schulentlaſſungsfeier.
S Lützen. Eine Schulentlaſſungsfeier fand in der

den einführenden Liedern:

nimm denn meine Hände“ ermahnte der Schulleiter
die abgehenden Schüler, auf ihrer Lebenswanderung
ſtets zu bedenken:. Das höchſte Glück iſt: die Pflicht

der beſte Troſt: die Arbeit der herrlichſte Ge
nuß: das Schöne. Einige Gedichte über den Grund

gedanken „Das Leben eine Wanderſchaft“ waren
eingeflochten und die Chöre: „Heut' noch ſind wir
hier zu Hauſ“ undund „Wenn ich den Wandrer frage“
knüpften ſinnreich an. Bei der Zeugnisverteilung
konnte r werden, daß zum erſten Male
gus den gehobenen Klaſſen Schüler zur Entlaſſung

e e et ja Zeugnis der Reife erlangt hatten,
und zwar vier Mädchen und ein Knabe. Mit der
3. Strophe des Deutſchlandliedes ſchloß die ſchlichte
aber würdige Feier.

Ein Findling zum Ehrenmal.
S Glefien. Auf einem Acker des hieſigen Rittergutes,

unweit des Kölſaer Weges, wurde beim Pflügen ein
Stein gefunden, welcher 2 Meter lang, 2 Meter breit

und 1,65 Meter hoch iſt. Nach dem Gutachten eines
Stein und Bildhauermeiſters aus Schkeuditz ſoll der
ſelbe guter Granit ſein und ein Gewicht von 150 Zentner
haben. Da der Kyffhäuſerbund jetzt darauf dringt, daß
die 60 hier im Weltkriege Gefallenen ein Denkmal ge
ſetzt erhalten, hat ſich der Landwehrverein entſchloſſen,
dieſen Koloß dazu herrichten zu laſſen. Am Donnerstag
nachmittag wurde von dem Fuhrwerksbeſitzer Winkler
aus Schkeuditz der Stein von der Fundſtelle nach dem
zirka 20 Minuten entfernt liegenden Kirchhofe trans
Pportiert. Der Stein mußte zuerſt auf Walzen bis zum
Fahrwege geſchafft und dann mittels Hebezeug auf einen
ſehr ſtark gebauten Wagen gehoben werden. Das Denk
mal ſoll unmittelbar neben der hiſtoriſchen Linde auf
dem Friedhofe Platz finden. Die Namen der Gefallenen
ſollen nicht auf dem Denkmal, ſondern, auf einer Ge
denktafel verzeichnet, in der Kirche angebracht werden.

Anwachſen der Schülerzahl.
s Gleſien. Die Neugufnahme der AbcSchütßzen

findet am Dienstag ſtatt. Dem Abgang von
19 Schülern ſtehen 53 Neuaufnahmen gegenüber.

Der neue Schulhanshaltsplan für 1930.
s Piſſen. Jn der letzten Schulvorſtandsſitzung

wurde die Schulkaſſenrechnung für das Rechnungs
jahr 1929 gelegt und nach einigen erläuternden Er
klärungen genehmigt. Der Beſtand, der in bar nach
gewieſen wird, iſt erfreulich. Viel weſentlicher und
vBedeutungsvoller war die Arbeit, die ſich um die Be
ſprechung des Voranſchlages für 1980 entſpann. Es
galt, den Grundſatz der äußerſten Sparſamkeit über

Ausbau der Versuchs e
lfeaencdwirtschaft Lauchstäcit

Ein Antrag im Provinzparlament.
Abgeordnete der Deutſchnationalen Volkspartei

und der Landvolkpartei haben folgenden Antrag im
Provinziallandtag eingebracht Der 45. Provinzial
landtag wolle beſchließen:

Der Landwirtſchaftskammer für die Provinz
Sachſen wird zum Ausbau der Verſuchswirtſchaſt
Lauchſtädt ein Kapital von 50 000 Mark als Beihilfe
gewährt. Zur Verzinſung und Tilgung des Darlehens
et Betrag von 5000 Mark in den Etat ein
geſetzt.

Jn der Begründung wird geſagt:
„Die Verſuchs wirtſchaft Lauchſtädt iſt

von Geheimrat Maercker im Jahre 1896 als die erſte
derartige Einrichtung in Deutſchland ins Leben ge
rufen worden. geuge e beſteht darin, durch
exakte, auf wiſſenſchaftlicher Grundlage auſgebaute
Feldverſuche und Verſuche, welche in Vege-
tdationsgefäßen durchgeführt werden, der praktiſchen
Landwirtſchaft Grundlagen und Richtlinien für die
Bewirtſchaftung der Feldbetriebe zu geben. Weiter

n hat ſie die Aufgabe, durch Fütterungs- und
onſerbierungsverſuche von Futtermaſſendie wirtſchaftseigene An der Felderzeu rventabel zu geſtalten Dieſen Aufgaben wird Re.

nung getragen auf dem Gebiete des Düngungs
weſen s durch umfangreiche Verſuche, welche ins
beſondere durch ihre e en in allen Kreiſen
der Landwirtſchaft, ſowohl Wiſſenſchaft wie Praxis
des Jn und Auslandes überragendſte Bedeutung
gewonnen haben. Alle neu auf dem Markt er
ſcheinenden Düngemittel werden auf ihre Brauchbar
keit hin durch exakte Verſuche geprüft. Beſonders
bedeutungsvoll ſind guch die in den letzten Jahren
guf genommenen wiſſenſchaftlichen Unterſuchungen
über die Frage der Bodenverſäuerung,
welche für gewiſſe Teile der Provinz, wo die Boden
ſäurre geradezu eine Verarmung des Bauernſtandes
herbeigeführt hatte, von ausſchlaggebender Bedeutung
geweſen ſind und noch weiterhin ſein werden.

Im Laufe der Jahre ſind die Anſprüche an die
Technik der Verſuche auf Grund wiſſenſchaftlicher
Anforderungen geſtiegen. Dieſen Anforderungen
werden die heute in Lauchſtädt vorhandenen Ein
richtungen nicht mehr gerecht. Jn Lauchſtädt ſelbſt
befinden ſich nur primitive Schubpen mit ganz be
helfsmäßiger Einrichtung. Die bisher angewandte
Methode, die an Ernteerzeugniſſen vorzu
nehmenden Unterſuchungen an den wiſſenſchaftlichen
Jnſtituten in Halle vornehmen zu laſſen, iſt e
mehr aufrechtzuerhalten, da die wiſſenſchaftli
Zuverläſſigkeit der Feſtſtellungen durch den Trans

e

all zu berückſichtigen. Der Anſchlag hält ſich darum
eng in den Grenzen des vorjährigen und wird ſchließ
lich angenommen. Für die Entſchädigung bezüglich
der Schulreinigung werden ab 1. April 1986
20 RM. mehr bewilligt. Die Frage der Koſten
zahlung für den Schulofen iſt ſeitens der Kirchen
gemeinde zur Zufriedenheit geregelt worden. it
der Ausſprache über eine äußere Schulangelegenheit
ſchließt die Sitzung.

Die älteſte Einwohnerin.
S Piſſen. Die verwitwete Kleinrentnerin Frau

A. Geyer iſt nach kurzem Krankenlager vor Vollen
dung ihres 92. Lebensjahres verſchieden. Mit ihr
verlor unſer Dorf die bei weitem älteſte Einwohne
rin, die bis zuletzt eine treue Leſerin des „Merſe
burger Korreſpondent“ war.

Schulhücher
für die Schulen Leuna
und Rössen
hält vorrätig

Th. pöhner Tweloofelle leung

Bücher und Zeitschriften

Aus dem Geiſeltal.
Von der Schule.

S Großkayng. Jn einer Sitzung der Schüldepu
tation wurde der Schuletat beſprochen. Die Ausgaben
ſind ganz beträchtlich geſtiegen, während die Ein
nahmen bedeutend niedriger ſind als im Vorjahre. Der
Grund dafür liegt hauptſächlich darin, daß das ſtaat
liche Beſchulungsgeld pro Kind im Laufe des ver
gangenen Jahres herabgeſetzt wurde und auch ab
1. April nochmals verringert wird. Trotzdem werden
die tatſächlichen Ausgaben für die Schule nur ganz
wenig verringert bei Titel Lehr- und Lernmittel. Da
durch wird aber die im hieſigen Orte durchgeführte
vollkommene Lehr und Lernmittelfreiheit nicht im ge
ringſten gefährdet. Auch die Neuanſchaffungen und
Ergänzungen des Lehrmittelapparates bleiben voll
kommen gewährleiſtet. Es iſt nur dringende Spar
ſamkeit geboten mit Rückſicht auf den in dieſem Etats
jahre zu erwartenden Schulneubau. Für Schulwande-
rungen iſt in großzügiger Weiſe die Summe von
1500 Reichsmark wieder eingeſetzt worden. Die
Schuldeputation beſchloß einſtimmig, ab Oſtern eine
Anfängerklaſſe mit Tiſchen und Stühlen auszuſtatten.

s ſoll dies ein Verſuch ſein. Bei Bewährung
oll im Rahmen des Etats nach und nach die geſamte
Schule mit Tiſchen und Stühlen ausgeſtattet werden,
um dadurch eine möglichſt moderne Form des Unter
richts zu ermöglichen. Es iſt dies gewiß ein gutes
Zeichen für die Schuldeputation, daß ſie Reformen in
der Schule ſo bereitwilligſt unterſtützt und fördert. Die
Schuldeputation erklärt ſich weiterhin auch damit ein
verſtanden, daß im Bedarfsfalle für die Kinder, die

port, die primirive Aufbewahrung uſw. zu leichte beeinflußt werden kann. Es ſt daher be
abſichtigt,

die Einrichtungen der bisherigen Agrikultur
chemiſchen Verſuchsſtation von Halle nach

Lauchſtädt zu verlegen
und in Lauchſtädt ſolche baulichen Einrichtungen
zu treffen, daß ſowohl den Bedürfniſſen der Wirt
chaft, als auch denen der Verſuchsſtation in gemein
famem Rahmen Rechnung getragen werden kann.

Die Agrikulturchemiſche Verſuchsſtation in Halle
würde als ſelbſtändiges Jnſtitut nur Ausſichten für
die Zukunft bieten, wenn ſie weſentlich ausgebaut
worden wäre. Das war jedoch in den vorhandenen
Mieträumen nicht möglich. Heute kommt ein weiterer
Ausbau nicht mehr in Frage, weil die entſprechenden
rein wiſſenſchaftlichen Verſuchseinrichtungen bei der
Univerſität ſtark ausgebaut ſind und Doppelarbeit
natürlich vermieden werden muß. Auch die früher
mit dem Leiter der Verſuchsſtation verbundene
Profeſſur am Landwirtſ r Univerſitätsinſtitut
iſt in Fortfall gekommen, da ſich das Landwirtſchaft
liche Jnſtitut eine eigene Profeſſur für Agrikultur-
chemie ſchaffen wird.

Dieſe Erwägungen laſſen es zweckmäßig erſcheinen,
die jetzige Agrikultürchemiſche Verſuchsſtation in Zu
kunft nicht mehr als ſelbſtändiges Jnſtitut zu führen.
Es iſt daher beabſichtigt, die Verſuchswirtſchaft Lauch
ſtädt ſo einzurichten, daß die notwendigſten
wiſſenſchaftlichen Arbeiten dort an Ort
und Stelle mit durchgeführt werden
können.

Durch die un der Verſuchswirtſchaft
und Verſuchsſtation wird eine Vereinfachung
und Rationaliſierung der Arbeiten her
beigeführt werden können.

Die geſamten in Halle befindlichen Laborg
toriumseinrichtungen der Verſüchsſtation können in
Lauchſtädt wieder verwandt werden. Auch die Waſſer
und Brennſtofffrage iſt zu löſen. Allerdings iſt nicht
zu vermeiden, daß
in Lauchſtädt errichtet wird, und zwar an Stelle des
jetzigen, in ſehr proviſoriſcher Weiſe aus geſtampftem
Lehm und Brettern errichteten Saatſchuppens.

Ein Gebäude, welches den notwendigſten An
ſprüchen genügen würde, wird nach den vorgelegten
Plänen etwa 90 000 RM. koſten, wozu dann
nöch die Überſiedlungs- und Einrichtungskoſten hin
zukämen. Zur Deckung dieſer Koſten wird ein ein
maliger Beitrag von 50 000 RM. aus Mitteln
der Provinzialverwaltung erbeten.

nicht am Reli ionsunterricht teilnehmen, ein Erſatz
unberricht, vielleicht gewiſſer ein Moralunterricht,
erteilt wird.

4SchichtenWoche. e
S Benndorf. In der Grube „Leonhardt“ wurde in

den vergangenen Wochen nur 4 Schichten gearbeitet.
Auch in der nächſten Zeit ſoll an dieſer Arbeitszeit feſt
gehalten werden.

Harzſammler.

S Braunsdorf. Auf der Straße von Körbisdorf
nach Braunsdorf kann man t einen Harzſammler

ter von denKirſchbäumen entfernt. Er hat ſogar zu Hauſe eine
beobachten, der mittels einer Leiter das Har

Maſchine mittels welcher er das Härz reinigt und
mahlt. In gemahlenem Zuſtande koſtet das Harz pro
Pfund 1 Mark. Da er durchſchnittlich pro Tag 8 Pfund
ſammelt, verdient er täglich 8 Mark, was ein ganz an
gemeſſener Verdienſt iſt.

Rund um Querfurt.
Perſonalien.

O Querfurt. Der im Lehrkörper der hieſigen
Privatſchule beſchäftigt geweſene Lehramtsbewerber
Roſenau iſt mit dem 1. April d. J. nach Schafſtädt
als Lehrer an der dortigen Volksſchuke berufen
worden. An die hieſige Landwirtſchaſtsſchule iſt mit
dem gleichen Tage die Landwirtſchaftslehrerin Ge
ſchwandtner angeſtellt worden.

Konfirmandenentlaſſung.
O Ouerfurt. Am Montagnachmittag fand in der

feſtlich geſchmückten Aulg der Stadtſchule die feierliche
Entlaſſung der diesjährigen Konfirmanden ſtatt.
Rund 50 Konfirmanden wurden verabſchiedet, eine
gegen frühere Jahre nur kleine Zahl. Demgegen
über kamen am Dienstagvormittag rund 130 Abc
Schützen zur Erſtaufnahme.

Maul und Klauenſenche.
O Querfurt. Jnfolge Ausbruchs der Maul und

e on unter den Viehbeſtänden des Landwirts
Otto Boy II in Kirchſcheidungen und des Landwirts
Albin Schnicke in Göhritz bilden die Gemeinden
Kirchſcheidungen und Göhritz einſchl. der zu Barn
ſtädt gehörenden Gehöfte bis zur Straße Querfurt
Steigra je einen Sperrbezirk, in dem ſämtliches
n er Stallſperre unterliegt. Die Einfuhrund das Durchtreiben von Klauenvieh und Durch
fahren mit Wiederkäuergeſpannen durch die Sperr
bezirke iſt verboten.

Beſitzwechſel.
S Gleina. Malermeiſter Karl Jhle verkaufte

ſein Hausgrundſtück Gleina Nr. 37 mit Garten zum
Preiſe von 6000 Mark an den Landarbeiter Richard
Schmiedel, bisher in Schnellroda wohnhaft. Beider
Umzug hat ſchon ſtattgefunden.

Ackerverkauf.
O Müncheroda. Rittergutsbeſitzer Jacob, Wei

ſchütz, verkaufte einen Teil ſeines auf der W von
Müncheroda gelegenen Planes. Das Land grenzt
direkt an die Müncherodaer Flur.

Aus dem Unſtruttar.

Bürgermeiſterſorgen in Nebra.
O Nebra. Jn der öffentlichen Stadtperordneten

verſammlung am 10. Februar war Regierungs
oberſekretär Heinrich aus Merſeburg zum Bürger
meiſter gewählt. Dieſer hatte aber die Wahl nicht
angenommen. Darum ſtanden heute zwei andere
Herren, nämlich Stadtoberſekretär Grünberg aus
Bad Liebenwerda und Stadtinſpektor Sparing aus
Greußen bei Erfurt, zur Wahl. Die Entſcheidung
konnte aber nicht fallen, da Stadtverordneter Martin
Bürgerlich) und 6 Arbeitervertreter vor Beginn der
bſtimmung den Saal verließen und dadurch die Ver

ſammlung (14 Mitglieder) für dieſen Punkt beſchluß
unfähig wurde. Danach gab der Vorſteher bekannt,

am 28. Januar und am 21. Februar Reviſionen
der ſtädtiſchen m e vorgenommen wurden. Die
Kaſſen wurden in

der ſchon länger geplante Neubau

rdnung gefunden. Als Beiſitzer

für das Mieteinigungsamt wurden die r
e des Haus und Grundbeſitzer und des

ietervereins einſtimmig wiedergewählt. Die
Wahlperiode des Landwirks Friedrich Bretnitz als
Schiedsmann Stellvertreter iſt abgelaufen. Er wird
bei einer Enthaltung mit 9 gegen I Stimmen wieder
gewählt. Auf Beſchluß der Schuldeputation vom
25. Februar und des Magiſtrats vom 27. Februar
ſoll den beiden hieſigen Lehrerinnen der Handarbeits
unterricht nebenamtlich übertragen werden. Die
Verſammlung ſtimmt den Beſchlüſſen einſtimmig zu.
Die Jahresvechnungen der Stadthauptkaſſe und der
Stadtſparkaſſe wurden am 3. Februar 1930 geprüft
und für richtig befunden. Einſtimmig wird dem
Rendanten Entlaſtung erteilt. Über die Durch
führung von Notſtandsarbeiten am Reinsdorfer Weg
(Fußſteige, Waſſerrinne und Graben) wird ein ein
ſtimmiger Beſchluß gefaßt. Auch mit der Pflaſterung
eines Teiles der Großwangener Straße ſind alle
Stadtverordneten einverſtanden. Bei dieſen Arbeiten
ſollen ebenfalls ſoviel als möglich Ausgeſteuerte
und Erwerbsloſe beſchäftigt werden. Der Magiſtrat
wird gebeten, einen Finanzierungsplan auszuarbeiten
und in der nächſten Sitzung vorzulegen. Nach Er
ledigung der Tagesordnung fand eine geſchloſſene
Sitzung ſtatt.

Freitod.
O Laucha. Der zwanzigjährige Buchhalter Rolf

Neubert von hier ſchoß ſich am Montagabend zwei
Kugeln aus einem 6-MillimeterTerzerol in die Schläfe.
An den Folgen der Schußverletzung iſt er am Dienstag
morgen geſtorben. Der Grund zu der Tat iſt un
bekannt.

Die Verſchönerung des Stadtbildes.
O Laucha. Unſer Marktplatz bekommt jetzt ein

neues Geſicht. Die ſchönen Linden werden geköpft
und bieten im Verhältnis zu früher ein eigenartiges
Bild. Hoffentlich ſchlagen ſie in nächſter Zeit wieder
gut aus, damit das friſche Grün nicht ganz ver
ſchwindet. Wie verlautet, ſoll auch die Bekrönung
des Denkmalſockels auf dem Marktplatz bald erfolgen
Die Figur, ein ſtehender Krieger aus dem Jahre
1870/71, iſt bis auf einige Feinheiten fertiggeſtellt
Wenn der Sockel noch friſch he
dann die Aufſtellung erfolgen.

Von der Schule.
O Freyburg. Die diesjährige Schulentlaſſung

fand am Sonnabend, 11 Uhr, in der 1. Klaſſe in
Gegenwart des Lehrerkollegiums und zwei Vertretern
des Schulvorſtandes ſtatt. Es waren nur 29 Kon
firmanden. Rektor Leeder, der in ſeiner Abſchieds
rede die Kinder auf die Bedeutung dieſes Tages für
ihr Leben hinwies in Anlehnung eines Workes von
unſerem größten Dichter Gvethe, erwähnte dabei
auch daß wohl ſeit Jahren in Freyburg nie ſo wenig
Konfirmanden entlaſſen wären, als dies Jahr.
Der Hilfslehrer Richter, ſeit einigen Jahren an
unſerer Schule tätig, wurde am 1. April nach Burg
ſcheidungen in gleicher Eigenſchaft verſfetzt. Hoffent
lich läßt die Stadtbehörde die ſeit Jahren ruhende
und von Lehrer Richter vertretene 11. Lehrerſtelle
nun endlich in Anbetracht der ziemlich 90 Schul

vrgerichtet iſt, wird

neulinge wieder aufleben.

Weißenfels und Umgebung.
40jähriges Dienſtjunbiläum.

A. Weißenfels. Am 1. April beging der kauf
männiſche Direktor der Stadtbrauerei F. DOettler,
Otto Ausleger, den Tag, an dem er vor
40 Jahren in die Dienſte der genannten Firma trat.
Herr Ausleger iſt gebürtiger Weißenfelſer und hat
in dem damaligen Getreidegeſchäft Jahn Reibe
ſtein ſeine kaufmänniſche Laufbahn begonnen. Nach
über 7jähriger Tätigkeit in Elſterberg i. u trat
er am 1. April 1890 in die Dienſte der Stadtbrauerei
F. Dettler. Die Firma Dettler bereitete ihm im
Kreiſe ihrer Angeſtellten eine Jubiläumsfeier.

Aus dem Muſikleben der Stadt Weißenfels.
Weißenfels. Bekanntlich hat das hieſige Stadt

orcheſter als ſolches aufgehört zu beſtehen, da ihm die
Zuſchüſſe von den Stadtverordneten nicht mehr be
willigt wurden. Nun hat ſich ein Teil mit dem
Konzertmeiſter Krieg, dem auch als Komponiſt beſtens
bekannten Aß mann uſw. zu einem Weißen
an Konzertorcheſter zuſammengeſchloſſen,

em ſich auch der als Dirigent bekannte bisherige
ſtädtiſche Muſikdirektor Thiede zur Verfügung
ſtellt. Die übrigen Muſiker (18 Mann) haben ſich
unter Leitung des früheren Muſiklehrers des ge
weſenen Lehrerſeminars Weißenfels. Oswalt
Stamm, zu einer Spielgemeinſchaft vereinigt.

Sliftungsfeſt der Feuerwehr.

A Weißenfels. Die Freiwillige Fabrikfeuerwehr der Dietrichſchen Papier
fabriken feierte am Sonnabend in „Schumanns
Garten“ unter ſehr zahlreicher Beteiligung das
7. Stiftungsfeſt. Direktor Cornelius begrüßte die
Teilnehmer, gedachte des verſtorbenen Kameraden
Martens mit ehrenden Worten, dankte dem Ehren
mitglied Franz Dietrich für die hochherzige
Unterſtützung bei Organiſation und Ausrüſtung, die es
ermöglicht, nicht nur im Werk, ſondern auch in der
breiteſten Hffentlichkeit im Bedarfsfalle ſegensreich zu
wirken. Stadtrat Petzold überbrachte die Glück
wünſche der Stadtverwaltung und Branddirektor
Schader die der Freiwilligen Feuerwehr. Noch
manches ſchöne Wort ward Ausdruck der Anerkennung
für die opferbereite, auf der Höhe der Leiſtungs
fähigkeit ſtehende Dietrichſche Wehr. Sologeſang, ein
Singſpiel, humoriſtiſche Darbietungen, ein gediegenes
Konzert der Stadtkapelle und ein flotter Ball ſchufen
allen Teilnehmern unvergeßliche Stunden.

Jm Goldkranz.
K. Poſerna. Das ſeltene Feſt der goldenen Hochzeit er das Guſtav Hädrichſche paar in

ſeltener Rüſtigkeit und Friſche. Das „Goldbraut
paar“ ſteht im 79. bzw. 78. Lebensjahre. Am Nach
mittag fand durch Pfarrer Heide die kirchliche Ein
ſegnung ſtatt. Dabei wurde dem Jubelpaare die
goldene Ehedenkmünze, eine Bibel und im Namen
des Reichspräſidenten von Hindenburg ein Gnaden
e von 50 RM. überreicht. Ein Vertreter der
A. Riebeckſchen Montanwerke, bei welchen H. lange
Jahre in Arheit ſtand, überbrachte im Namen dieſer
Geſellſchaft die beſten Wünſche für einen frohen und
e Lebensabend und überreichte ebenfalls ein
Geſchenk von 50 M.

Naumburg und Umgebung.

Gründung eines Wirtſchafts- und
Verkehrsverbandes.

z mr Nach einem Vortrag des Leiters
des hieſigen Stadtverkehrsamtes, Verkehrsdirektors
Tollert, wurde die Gründung eines Naumburger
Wirtſchafts und Verkehrsverbandes beſchloſſen. Jn
den Vorſtand des neuen Verbandes wählte man die
Herren Paul, Menzel und Andacht, und in den Aus
ſchuß die Herren Dinter, Körner, Hoppe, Dr. Bor
kowſty, Otto, Lieboldt, Wanner, Zſchernitz, Meyerhoff,
Schöttge, Allſtedt und Schmidt.
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Aus der Stadt Halle.

Kreistag des Saalkreiſes.
Ermäßigung der Kreisumlage.

Halle. Der Kreistag des Saalkreiſes trat am
Montag zu einer Sitzung zuſammen, die durch Land
rat Streicher eröffnet wurde. Auf der ſehr umfang
reichen Tagesordnung ſtand u. a. auch die Errichtung
einer Tuberkuloſen-Fürſorgeſtelle im Landratsamk.
Die hierfür erforderlichen Mittel von 15 000 Mark
werden auf dem Anleihewege beſchafft. Sodann wurde T
mit 16 gegen 11 Stimmen die Einführung einer Bier
ſtewerordnung für den Saalkreis beſchloſſen die dem
Kreis eine Mehreinnahme von 42 000 Mark bringen
ſoll. Alsdann wandte man ſich der Beratung des
Haushaltsplanes zu, die 428 Stunden in Anſpruch
nahm Der ordentliche Haushalt ſchließt in Einnahme b
und Ausgabe mit 23857 000 Mark, der außerordent
liche in Einnahme und Ausgabe mit 1 100 000 Mark
ab. Nach Vornahme verſchiedener Anderungen wurde
über die Kreisumlage abgeſtimmt. Der Antrag der
bürgerlichen Fraktion auf Ermäßigung der Kreis
umlage zur Grundvermögensſteuer und zur Gewerbe
ſtewer von 85 auf 80 Prozent, wurde mit 20 Stimmen
angenommen. Alsdann wurde der Etat in ſeiner
Geſamtheit angenommen.

Selbſtmord des Mörders Jahn.
f Halle. Der Friſeurgehilfe Erich Jahn hatin der Nacht zum Montag im Senat

ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende gemacht.
Gegen Jahn ſchwebte die Vorunterſuchung wegen des
Wordes den er im Dezember v. J. an der 17jährigen
Jda Moſer beging. Jahn hatte ſeine Geliebte in
dem Flur des Hauſes in der Königſtraße in dem
dieſe in Stellung war, niedergeſchoſſen. Der Mörder

war wahrſcheinlich. pathologiſch ſchwer belaſtet, da
er, ein noch junger Menſch, ſchon vor Begehen des
Verbrechens dreimal Selbſtmordverſuche aus Liebes
kummer unternommen hatte.

Gerichtsverhandlungen
Die Ermordung des Jungſtahlhelmers

Küfner vor Gericht.
Jn zweitägiger Verhandlung wurde vor dem

Schwurgericht Halle gegen den Schloſſer Le h
mann Dekorgtionsmaler Erich Schmidt Dreher
Friedrich Koch, Geſchirrführer Willi Deutſch
be in und den Malergehilfen Rudolf Utſchik, die
ſämtlich dem Kommuniſtiſchen Jugendverband an
gehören und zwiſchen t9 und 23 Jahre alt ſind, ver
handelt. Die Angeklagten haben in den frühen
Morgenſtunden des 22. Dezember den Jungſtahl
helmer Otto Küfner aus Halle auf offener Straße
überfallen und mit Knüppeln und Meſſerſtichen
lebens gefährlich verletzt. Küfner iſt kürrz
darauf ſeinen Verletzungen erlegen, ohne das Be
wußtſein wiedererlangt zu haben.
Nach längerer Beratung verkündete das Gericht
folgendes Urteil Der Angeklagte Lehmann wird
wegen Totſchlags zu 5 Jahren Gefängnis, Schmidt
wegen Körperverletzung mit Todeserfolg zu
2 Jahren Gefängnis Koch wegen Totſchlags zu
4 Jahren Gefängnis, Deutſchbein und Utſchik wegen
gefährlicher Körperverletzung zu 1 Jahr 3 Monaten
Gefängnis verurteilt. Der Staatsanwalt hatte gegen
Lehmann, Schmidt und Koch Zuchthausſtrafen von 6,
3 und 5 Jahren gegen Deutlſchbein und Utſchik je
3 Jahre Gefängnis beantragt.

Der Angeklagte Schmidt hat in der Nacht vor
dem Urteil verſucht, ſich die Pulsadern zu durch
ſchneiden, konnte jedoch im letzten Augenblick daran
gehindert werden.

Der vielgeſtrichene Bau Me 4.
Neue Betrügereien im Leunaprozeß.

Am Dienstag wurden die Rechnungen über Bau
Me. 1 kleines Keſſelhaus) befprochen. Jnsgeſamt
ſind von Schönfeld 40 Rechnungen eingereicht worden
denen teilweiſe der Koſtenanſchlag vom 1. April 1917
zugrunde liegt, obwohl die Arbeiten ſchon im März
1916 beendet waren. Man hört, daß für die Akkord
arbeit Schönfelds der Bau Me 4 Anfang März 1918
aufgemeſſen wurde. Schönfeld hat Reparaturanſtrich
rechnungen eingereicht, die ſich auf die Zeit vom
November 1917 bis Februar 1918, nach dem Koſten
anſchlag aber vom 14. Dezember 1917 beziehen, ob
wohl der neue Anſtrich erſt im Februar 1918 fertig
geſtellt war. Alſo will er gleichzeitig mit
dem Neuanſtricheinen Reparaturanſtrich
geliefert haben, alſo ein Ding der Unmöglichkeit.
Ferner reichte er Rechnungen nach 524 Jahren ein,
obwohl die Aufmaße ſeit 5 Jahren vorhanden waren
und 2 Jahre früher ſchon die Sammelbeſtätigungen
gegeben waren. Die Rechnungen wurden allerdings
foſort wach Eingang ohtre Prüfung, manchmal am
gleichen Tage aufgewertet. Er will in3 Jahren den Bau Me 4 viermal geſtrichen haben.
Zur Zeit, wo vom Werk die Aufwertungsverfügung
vorhanden war, veichte Schönfeld die Rechnungen ein.
Es wurde ferner eine Ausſage Stuhlfauts verleſen,
wonach Lohnrückvergütungszettel, bezogen auf Me A,
gefälſcht wurden. Stuhlfaut hat zwar ſeinen Be
ſtatigungspermerk auf dieſen Zettel gemacht, aber
kein Datum beigefügt.

Weiße Wand
„Links der Jſar, rechts der Spree.“
Ein Luſtſpiel-Film 1. Klaſſe, der vermöge einer auf

realiſtiſcher Grundlage aufgebauten Handlung die von
Anfang bis Ende von geſundem Witz und köſtlichem
Humor durchflutet iſt, wird den Beſuchern des Licht
ſpielpaläſtes „Sonne“ mit dem gegenwärtig
laufenden Spielplan geboten. Es iſt bekannt, daß der
„Preiß“ in Bayern im allgemeinen mißtrauiſch, argwöhniſch, mit h

länder“ angeſehen wird. Dieſe beſtehende Tatſache iſt
pon dem Autor zum Gegenſtand eines äußerſt
amüſanten Luſtſpieles unter dem Titel „Links der Jſar,
rechts der Spree gemacht worden. Jn ſcherzhafter,
humorvoller, aber treffender Weiſe erfahren die Gegen
ſätze (die in Wirklichkeit gar keine ſind) eine treffende
Eharakteriſterung. Köſtlich die Szene, als der Vater
(ein echter Münchener) die Enkdeckung machen muß,
daß der Verlobte ſeiner Tochter ein echter Berliner
iſt. Dieſer Gegenſatz ſteht nach ſeinen Begriffen einer
Vereinigung der beiden jungen Menſchen im Wege.
Eine Reiſe nach Berlin macht aus dem Saulus aber
einen Paulus und „Nord“ und „Süd“ werden dann
ein glückliches Paar. Architekt, Phötograph und Re
giſſeur haben in gemeinſamer guter Zuſammenarbeit
ein Werk geſchaffen, das jedermann auf ſeine Koſten
kommen läßt. Ein paar Prachttypen ſind die beiden
Münchener Komiker Weiß Ferd l und Flemiſch
Karl, die in den Hauptrollen einen vollen Erfolg des
Stückes erzielen. Auch das zweite Luſtſpiel
„Modellhaus Crevette“ hat eine äußerſt luſtige
und amüſante Handlung zum Gegenſtand. Din a
Gralka und Albert Paulig ſind hier die Per
ſonen, die für einen durchſchlagenden Erfolg bürgen.

„Liebeswalzer.“ Jm Anzgeigenteil unſerer heutigen
Ausgabe gibt das Lichtſpielhaus Sonne bekannt, daß
als nächſter Tonfilm „Liebeswalzer“ laufen wird.
Dieſer Film ſoll der beſte bis jetzt gezeigte Tonfilm
ſein, eine Kombination von „AltHeidelberg“ und
„Walgertraum“.

eelen Augen, gewiſſermaßen als „Aus-

Auftafet im Provfnefeoſſandtag

Dr. Hübeners Etatsrecde
Merfeburg, 1. April 1930.

Jnfolge der ſcharfen Ppolizeikontrolle waren die
ribünen, als Stadtverordnetenvorſteher Baer,

Magdeburg die Sitzung kurz nach 14 Uhr eröffnete
außerordentlich ſchwach beſetzt. Jn Vertretung des
Oberpräſidenten leitet Vizepräſident Dr. Frey
ſeng, Magdeburg, als Stoatskommiſſer den
Tagungsabſchnitt des Landtages mit der Über
ringung von Grüßen des bisherigen Ober

präſidenken, Miniſter Dr. Waentig, ein, der es be
dauere, an der fruchtbaren Arbeit des Parlaments
nicht mehr teilnehmen zu können. Er gäbe jedoch
dem Landtage die Verſicherung daß er auch als
Miniſter jederzeit bereit ſei, das Jntereſſe der Pro
vinz Sachſen beſonders zu fördern.

Nach dieſer Erklärung tritt das Haus in die ge
en Verhandlungen ein. Präſident Baer
telit feſt, daß von 113 Abgeordneten 112 anweſend
ſind. Neu eingetreten ſind gegenüber der erſten
Seſſion des Landtags die Abgeordneten Küſter,

Vrg (Du.), Abg. Quehl, Benneckenſtein e
ü

Polizei aus dem Saale
KPD. und Nationalſoziali

ten der Ablehnung. Darauf wird ein Antrag
Beims, der KPD. die Tribünenkarten zu ent
ziehen, angenommen.

Gegen 15.10 Uhr ſind die Geſchäftsordnungs

e erbedigt der e eandes! ann zu ſeiner groß angelegten Etats
rede da geben.

Landeshauptmann Dr. Hübener
begann ſeine Etatsrede, wie ſchon in den beiden vor
angegangenen Jahren, mit der Klage darüber, daß
die Unſer tigkeit der Reichsgeſetzgebuns
wie der preußiſchen Landesgeſetzgebung ſeden Ver
ſuch zu einer über mehrere Jahre hinwegblickenden

Finanzpolitik des Provinzialverbandes
unmöglich mache. Jm abgelaufenen Rechnungsjahre
wurde durch Anderung der Provinzialdobation zu
gunſten des bedrohten Oſtens ſowie durch eine
anderweite Verterlung des Aufkommens an Kraft
fahrzengſteuer zwiſchen Provinzen und Kreiſen dem
Haushaltsplan der Proving zum Teil der Boden
fortgezogen. Für das neue reſei die Höhe der Uberweiſungen vonReich und Stagt noch faſt gang im
Dunkeln. So müſſe ſich der Haushaltsplän ver
Provinz wie im Grunde der aller Kommunen dar
guf beſchränken, die Ausgaben auf das ſparſamſte
feſtzuſehen und hinſichtlich der Deckung des Auf

e n Shahunten nnehen r derre ätzungen an en, enRichtigkeit keine unbedingte Gewähr übernommen
werden könne. Bei Aufſtellimg des Haushaltsplan
entwurfs hat ſich der Provingialausſchuß von dem
Beſtreben leiten en Den umzulegenden Betrag
nicht höher als im Vorjahre, nämlich auf 10 628 400
Reichsmark, anzuſetzen. Der gewaltige Mehr
bedarf, der ſich aus der Ubernahme von
500 Kilometer Kreisſtraßen, ſowie aus
dem zwangsläufigen Mehrbedarf für die Beamten
heſold ung ergab, müßte in vollem Umfange durch
Einſparungen an anderen Stellen ausgeglichen wer
den, ſo daß Streichungen ſelbſt an ſolchen Poſten
Unvermeidlich waren bei denen man ſich zu einer
Verkürzung des Aufwandes nur äußerſt ungern ent
ſchließt. Gleichwohl würde es erforderlich ſein die
Umlage nicht wie im vorigen Jahre auf 132 Pro
ent der umlagefähigen Reichseinkommens und

Kövrperſchaftsſteuerüberweiſungen der Gemeinden und
Kreiſe ſowie der ſtaathich veranlbagten Realſteuern,
ſondern auf 1428 Progent zu bemeſſen, da im vorigen
Jahre der Ertrag eines einzelnen Steuerprozents
fälſchlich zu hoch angenommen worden iſt und auch
Reichseinkommens And Körperſchaftsſteueranteile,
ſowie Dotationen hinter dem erwarteten Betrag
zurückblieben. Deshalb hat der Prvvingzialausſchuß
beſchloſſen,

weitere Streichungen in Höhe von 750 000 RM.
vorzunehmen, damit die Umlage auf der Höhe
von 13 Prozent h werden kann.

Zu den eingelnen Ebatskapiteln übergehend, um
riß der Landeshauptmann im Hinblick auf die Tat

ſache, daß mehr als die Hälfte der Landtagsabgeord
neten neu in das Parlament eingetreten ſind, die
Aufgaben des Provingialverbandes auf dem Gebiete

der Wohlfahrtspflege.
Ex betonte, daß die Provinz eine unmittelbare Ver
pflichtung zur Hilfeleiſtung nur gegenüber demjenigen Verſonen hat, für die keine Gemeinde hier
u verpflichtet iſt, die ſog. Landhilfsbedürſtigen. Jm

übrigen hat der Provinzialverband die Auſgabe, in
Zuſammenarbeit mit den Bezirksfürſorgeverbänden
zu wirken und insbeſondere Kür die Jürſorge für
Geiſteskranke Taubſtumme, Blinde uſw. die er
forderlichen Anſtalten und Einrichtungen zur Ver
fügung zu ſtellen. Hierzu komme auf Grund von
Spezialgeſetzen die Fürſorgeerziehung, die Krüppel
fürſorge, das Hebammenſchulweſen und die Fürſorge
für Kriegsbeſchädigte und Hinterbliebene, ſowie
eingelne freiwillige Maßnahmen Endlich hat die
Provinz als Landesfürſorgeberband die Aufgabe,
Mittelpunkt und Verbindungsſtelle der öffentlichen
und privaten Wohlſahrtspflege zu ſein. Hiermit er
ſchöpften ſich die Aufgaben des Provinzialverbandes
auf dem Gebiet der Wohlfahrtspflege, die in erſter
Linie Aufgabe der Kreiſe und Gemeinden iſt,
während die Tätigkeit der Provinz auf dieſem wieauch auf den meiſten anderen Gebieten von ſub
ſidiärem Charakter iſt.

Die Fürſorge für Geiſteskranke
verſchlingt beim Provinzialverband über 9 Millionen
Reichsmark. Unverändert lebhaft iſt der Zugang an
Kranken in den Anſtalten. Die Ausdehnung der
Familienpflege, die Benußung von Privatanſtalten,
der Ausbau der vorhandenen eigenen Anſtalten und
der Neubau in Neuhaldensleben vermögen auf die
Dauer nicht die Kranken zu faſſen. Deshalb richtet
die Verwaltung ihre Hauptaufmerkſamkeit auf den
Ausban der Außenſürſorge der Anſtalten die e er
möglichen ſoll, durch Beurlaubungen und Frühent

ngen bei ſortgeſeßter Uberwachung und Be

Erfahrungen der letzten

kreuung der Kranken die Anſtalten zu entlaſten. Be
ſonders ausführlich ging der Landeshauptmann auf

die Probleme der Fürſorgeerziehung
ein. Die vielerorts hervorgetretene öffentliche Kritik
an dieſer Einrichtung, die ſich übrigens niemals auf
eine Anſtalt der Probing oder eine von der Provins
mitbenutzte Privatanſtalt bezog, n ruhiger geworden.
Die bedauerlicherweiſe in einzelnen Anſtalten ver
ſuchte politiſche Agitation hat auf dem Gebiete der
Provinz keine ſichtbaren Erfolge gezeitigt. Das
ſchwerſte Problem für die Fürſorgeerziehung iſt der
Wandel der Rechtſprechung, durch den die über
weiſung von Jugendlichen zunächſt vermindert wor
den iſt, wodurch die Fürſorgeerziehung ihren vor
beugenden Charakter zu verlieren droht. Durch dieſe
Haltung der Gerichte wird aber die Fürſorge
ergziehung zumeiſt nicht dauernd entbehrlich gemacht,
ſondern oft nur verzögert und vielfach zur Aus
ſichtsloſigkeit verurteilt.Auf wirtſchaftlichen Gebiete ſteht von den Auf
gaben des Provinzialverbandes obenan die

Straßenbanverwaltung,
e ihren 2570 Kilometer Provinzialſtraßen hat die

rovins neu 500 Kilometer Kreisſtraßen hinzu
genommen. Die Straßenbauverwaltung verbraucht
1423 Millionen Reichsmark. Außerdem aber ge
währt der Provingzialverband 1,1 Millionen Reichs
mark Renten an Kreiſe und Gemeinden für
Straßen, die er an ſie früher abgetreten hat, und
e zur Unterſtützung des Kreis und Gemeinde
wegebaues 0,9 Millionen Reichsmark.

Der Geſamtanfwand für das Wegeweſen beträgt
16,1 Millionen, d. h. 97 Prozent der geſamten
Ausgaben des Provinzialverbandes,

nach. Abzug aller durchlaufenden. Poſten. Jn
dieſen Ziffern liegt für die Finanzenber Provinz eine ſchwere Gefahr. Eine
Erhöhung der Kraftfahrzeugſteuer, wenigſtens für
ſchwere Laſtkraftwagen, iſt unvermeidlich Ferner
ſind Zuſchläge zur Steuer für Wagen mit nicht
elaſtiſchen Vollgummireifen erforderlich. Es müſſen
Höchſtgeſchwindigkeiten und Höchſtladegewichte vor
geſchrieben und es muß die Einhaltung dieſer Vor
ſchriſten erzwungen werden. Endlich geht es nicht
an, daß auch fernerhin 20 Prozent des geſamten
Kraftfahrzeugſteueranteils Preußens als Voraus
zahlung an die weſthichen Provinzen gehen, was un
mittelbar nach dem Kriege und während der
Okkupation berechtigt ſein mochte, auf die Dauer
aber unerträglich iſt. Die Provinz Sachſen verliert
durch dieſe Vorzugsbehandlung des Weſtens wa
jährlich 1 Million Reichsmark. Trotz der Kon
kurrenz des Autos glaubt die Verwaltung der

Kleinbahnen

aus dieſen einen Dividendenertrag von
140000 RM. gewinnen zu können. Der Zuſchuß
der Proving iſt mit 800000 RM. höher als in
irgendeiner anderen preußiſchen Wovins, recht
fertigt ſich aber n durch die Steigerung der
Landeskultur Der Aufwand der Provinz für das

Meliorationsweſen
hält ſich ähnlich wie in den Vorjahren auf 725 000
Reichsmark. Seine Höhe wird maßgeblich mit
beſtimmt durch Aufwendungen des Hreußiſchen
Staats zu gleichen Zwecken, et die die Beteiligung
der Provinz Vorausſetzung iſt. Die in den beiden
letzten Jahren vorgenvmmene
Umſchuldung eines Teils der Landwirtſchaft beginnt

ihre finanzielle Auswirkung zu zeigen Ausfall
bürgſchaft

und die Notwendigkeit von Zwangsverwaltungen
m zu einer Neueinſtellung von 130 000 RM. in

n Haushaltsplan. Hinſichtlich des
Elektrizitätsweſens

bezeichnete der Landeshaußtmann als das wichtigſte
Ergebnis des abgelaufenen Jahres ein umfaſſendes
Abkommen mit den Reichselektrowerken, von dem
erwartet wird, daß es die Provinz dem Ziel einer
Vereinheitlichung der Elektrizitätswirtſchaft näher
bringt. Die Rentabilität der Provingzialbeteiligungen
iſt u Lehteres läßt ſich noch nicht behaupten
von den Beteiligungen an der

Gasfernverſorgung,
deren Unternehmungen aber ſämtlich noch im Aus
bau begriſfen ſind. Das Ziel, das ſich die. Provins
geſteckt hatte, einer Anarchie auf dieſem Gebiete vor
zubeugen, erſcheint exrreicht, nachdem unter Mit
wirkung und zum Teil unter der Führung e
ving in Erfurt, Nordhauſen, Halle und Magdeburg

Unternehmungen entſtanden ſind, die planvoll zu
ſammenarbeiten werden.

Schließlich machte der Landeshauptmann hinſicht
lich der Reihe von Unternehmungen Mitteilungen
an denen der Provingialverband beteiligt iſt oder
beteiligt werden ſoll, ohne daß es ſich um eigene
Provinzialbetriebe handelt. Für Beteiligungen an
den Flughäſen Shkeuditz und Magde-
burg werden 80 000 RM. angefordert, hinſichtlich
des

Mittellandkanals
teilte er mit, daß der Garantievertrag mit dem
preußiſchen Staate, über den ſeit 1924 verhandelt
wird, noch nicht abgeſchloſſen iſt, u. a. weil das Reich
immer noch nicht den Verzicht auf die Verwendung
von Harzwaſfer zur Kanalſpeiſun ausgeſprochen hat.
Hinſichtlich der Beteiligung des rovinzialverbandes
an dem

Mittellandkanalhafen Magdeburg
liegt eine beſondere Vorlage vor, die ein nähere
Eingehen auf dieſes bedeutſame nehmen an
dieſer Stelle nicht erforderlich macht. Drei weitere
Unternehmungen, an deren Vorbereitung die Pro
vinz weſentlichen Anteil hat, konnten wegen der
Kapitalknappheit bei allen mitbeteiligten Stellen
noch nicht in Angriff genommen werden. Für die

Oſtharztalſperren
hat das zur Hälfte von der Proving finanzterte
Neubauamt Huedlinburg die Vorarbeiten demnächſt
beendet. Es iſt feſtgeſtelt, daß der Bau möglich und
für Landestultur, Elektrigitätswirtſchaft und Trink-
waſſerverſorgung von erheblicher Bedeutung iſt, daß
aber die Koſten ſo hoch werden daß der Bau nur
möglich iſt, wenn das Geld weſentlich billiger wird.
Für die

Elbebrücke bei Tangermünde
hat die Provinz ein eigenes Neubauamt eingeſebt,
das ein baureifes Projekt hergeſtellt und die landes
polizeilichen Genehmigungen nachgeſucht hat. Die
Jnangriffnahme des Baues konnte bisher nicht er
ſolgen, weil zwar engere Kommunalverbände Pro
vinz und Land Preußen, noch nicht aber das Reich
den Koſtengnteil zur Verfügung ſtellen könnten

Schließlich hat die Provinz auf Wunſch der
Städte und Landkreiſe des engeren mitteldeutſchen
Jnduſtriebezirks ſowie des Leunawerks weitgehende
Vorbereitungen für ein großes

Gemeinſchaftswaſſerwerk
getroffen. Auch hier wird die Begründung der bau
ausſühreuden Geſellſchaft von der Entwicklung
des Kapitalmarkts abhängen Jür dieſenFall wird ein Kredit von 200 000 RM. angefordert
deſſen Verzinſung die Intereſſenten garantieren
ſollen. Endlich wies der Landeshauptmann auf zwei
weitere vermutlich koſtſpielige Aufgaben hin, die in
naher Zukunſt an die Provinz herantreten würden.
Bei der

Regulierung von Elſter und Luppe
werde der Staat vermutlich von der Provinz ver
langen, daß ſie ebenſo wie auch der Kreis ver
nicht anderweit gedeckten Koſten bzw. A der Geſamt
koſten von rn 3 Mill. RM. krägt.
Schließlich beſteht die Abſicht, die

Verunreinigung der Saale
zu bekämpfen und auch hierbei die finanzielle Mit
wirkung der Provinz in Anſpruch zu nehmen.

Bei all dieſen vielen Anforderungen an die
Finangkraft der Provinz werde ſorgſame Prüfung
deſſen erforderlich ſein, was möglich und notwendig
iſt. Nur wenige der Unternehmungen verſprechen
privat wirtſchaftliche Rentabilität, bei den übrigen iſt
ſtreng zu prüfen, ob es de um wünſchens
werte Verbeſſerungen handelt der um un ver
meid liche Notwendigkeiten. Und auch
von den lehteren kämen für eine Unterſtützung durch
die Provinz nur diejenigen in Betracht, die vonüberörtlicher Bedeutung ſind, oder wenn es ſich
um die Abſtellung örtlicher Notſtände handelt
dieſe von ſo größer Bedeutung ſind, daß ihre Nicht
beſeitigung ſich zum Schaden für die ganze Provins

guswirken würde
Lebhafter Beifall dankt dem Landeshauptmann.
Präſident Baer ſchließt nach Verleſung einer

Reihe von Anträgen gegen den Widerſpruch der
Kommuniſten die SitzungDer Mittwochvormittag. ſoll für das Plenum
ſitzungsfrei bleiben. Nächſte Vollſitzung Mittwoch
nachmittag 19 Uhr. Auf der Tagesordnung ſtehen
kleinere Vorlagen und die Beratung der kommu-
niſtiſchen Anträge.

Wenn provinzparlamente tagen
Die Tagungen der preußiſchen Provinziallandtäge

gleichen, auch wenn ſie an die Bedeutung des Reichs
kages und der Landesparlamente bei weitem nicht her
anreichen, doch in ihrer Aufmachung den Sitzungen
jener Volksvertretungen. Wie da gibt es erregte Aus
einanderſezungen und unprogrammatiſche Zwiſchen
fälle ernſteren und heiteren Chärakters. Verhandlungs
führung und Selbſtverantworklichkeitsgefühl der Abge
ordneten geben dem äußeren Rahmen das Gepräge,
während der Wert der Reden dem Hauſe das geiſtige
Niveau gibtDer ſächſiſche Provinziagllandtag hat in
ſeinem Präſidenten, dem Magdeburger Stadtverord
netenvorſteher Baer, einen Vorſitzenden, der ſchon
manche heikle Situation mit einem humorvollen Wort
geklärt hat, der aber auch mit ſcharfen Maßnahmen
gegen die Extremen auf beiden Seiten nicht ſpärt, wenn
ſie ihm zur Aufrechterhaltung der ſachlichen Erledigung
der Auſgaben geboten ſcheinen. Ohne Ordnungsrufe
und Ausſchlüſſe iſt es oft nicht abgegängen, aber man
hat dadurch dem Präſidium Reſpekt verſchafft und ſo
lätliche Ausſchreitungen verhindert, wie ſie z. B. im
letzten brandenburgiſchen Landtag vorgekommen ſind.
Dort kam es zu einem Handgemenge zwiſchen Sozial
demokraten und Kommuniſten, bei dem ein Sozialiſt zu
Boden geworfen wurde. Jin hannoverſchen Pro
vingiallandtag hat man dem Präſidenten an Stelle der
Klingel einen Hammer zur Verfügung geſtellt. Er
mußte ihn jedoch in ſo ſtarkem Maße gebrauchen, daß

der Hammer in Stücke ſprang.Daß nicht nur Männer den Präſidenten zum Ein
ſchreiten veranlaſſen können, zeigt ein Zwiſchenfall im
brandenburgiſchen Landtag. Dort kam es zwiſchen einer
oßialdemokratiſchen Rednerin und einer kommuni
tiſchen Abgeordneten zu einem recht lebhaften Zwie-
geſpräch, das der Vorſitzende unter allgemeiner Heiter
keit mit folgender kurzer Ermahnung beendete: „Das
geht doch nicht ſo weiter, wir ſind hier im Provinzial
landtag und nicht in einer Konditorei

Die Abgeordneten zu den Provinzparlamenten ſind
nicht immun, d. h. zu ihrer Verhaftung bedarf es nicht
der Zuſtimmung des Parlaments. Jm brandenburgiſchen

Ernſte und heitere Zwiſchenſpiele und Nachklänge.
Landtag ſollte ein Abgeordneter wegen eines krimi
nellen Vergehens verhaftet werden, er war jedoch recht
zeitig geflüchtet und hat ſich ſpäter ſelbſt geſtellt.

Her Ober präſident als Staatskommiſſar iſt
nichkimmer der freundliche Mann, der mit
einigen liebenswürdigen Worten den Landtag eröffnet
und mit Dank ſchließt. Er wacht mit Argusaugen dar
über, daß das Provinzparlament ſich nur im Rahmen
ſeiner Zuſcändigkeit bewegt. Dabei kann es zu gegenſätz
lichen Auffaſſungen zwiſchen dem Vertreter der Staats
regierung und dem Landtag kommen und wie jüngſt in
Hannover unliebſame Folgen für Landtagsabgeordnete
zeitigen. Trotz Widerſpruchs des Oberpräſidenten Noske
wurde ein nationalſozialiſtiſcher Antrag verhandelt, der
ſich mit einem Verbot des Provinzialſchulkollegiums be
faßte, das den Schülern die Zugehörigkeit zu national
r Organiſationen unterſagt. Obwohl dertrag abgelehnt wurde, wurden drei rechtsſtehende
Landrate, die als Abgeordnete dem Antrage zugeſtimmt
hatten, vom Staatsminiſterium ihres Amtes enthoben

Weniger einſchneidende Folgen zeitigte ein Beſchluß
des pommerſchen Landtages, der den Youngplan
für die Mehrheit des Provinzparlaments nicht als
bindend anſieht. Die Entſchließung fand in Berlin
keine Beachtung, das Miniſterium ging einfach zur
Tagesordnung über.Sorgen um die Beſetzung der leitenden Beamten
e der Provinzialverwaltung hat man nicht nur in
er Provinz Sachſen, in der die Bevölkerung allgemein

mit der Wiederwahl des raſtlos tätigen Landeshaupt-
manns Dr. Hübener rechnet, ſondern auch in
HeſſenNaſſau, wo die Amitszeit des Landeshauptmanns
von Gehren endet. Auch dort wird eine Wieder
wahl als ſicher angenommen. Dagegen tritt der
Landesdirektor der Provinz Brandenburg v. Winter
feldt- Menkin wegen Erreichung der Altersgrenze
zum 1. Oktober in den Ruheſtand. Als Nachfolger
wurde der volksparteiliche Landrat Dr. Swart mit
den Stimmen der Volkspartei, Mitte und Soztäldemoö
kraten gegen den Kandidaten der Deutſchnationalen
Nationalſogialiſten und Wirtſchaftsparteiler mit
knapper Mehrheit gewählt. z
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echts- und Steunerfragen

Zur Reform des Unehelichenrechts
Der deutſche Erziehungsbeirat für verwaiſte Jugend

ſetzt ſich in einer Eingabe an den Reichstag mit dem
Regierungsgeſetzentwurf über ein neues Unehelichen
recht auseinander. Jm ganzen bringt die Eingabe keine
neuen Geſichtspunkte. Sie unterſtützt nur einige Re
formvorſchläge des Regierungsentwurfs und wünſcht
in anderen Punkten kleine Abänderungen, zum Teil im
Anſchluß an den Entwurf des Vereins Deutſcher Be
rufsvormünder.
Als leitend für das Unehelichenrecht ſoll der Ge

ſichtspunkt gelten, daß bei allen Rechtsbeſtimmungen
allein vom Wohl des Kindes ausgegangen werden
muß, nicht von dem Schutz vermeintlichen Rechtes des
Vaters oder der Mutter. In der Frage der Feſtſtellung
der Vaterſchaft ſchlägt die Eingabe vor, bei Mehrver
kehr der Mutter die öſterreichiſche Löſung anzunehmen,
alſo einen der möglichen Väter haftbar zu machen.Weiter wird n daß eine gefetzliche Stellung-
nahme zur Blutprobenunterſuchung erfolgt. Die Ein
gabe begrüßt die Beſtrebungen des Regierungsent
wurfs, verwandtſchaftliche Beziehungen zwiſchen dem
Erzeuger und dem Kind herbeizuführen. Sie verurteilt
aber jede unterſchiedliche Behandlung von den Kin
dern, bei denen der Vater die Vaterſchaft anerkannt
hat, und den anderen, bei denen der Vater zur Zah
lung verurteilt werden mußte.

Um das Band zwiſchen Mutter und Kind noch enger
als bisher zu geſtalten, ſchlägt die Eingabe vor, den
volljährigen unehelichen Müttern grundſätzlich die elter
liche Gewalt über ihr Kind zuzuerkennen; doch müſſe
ihnen von Geſetzes wegen ein Beiſtand beſtellt werden
auch müſſe die Pflegeaufſicht des Jugendamtes über
dieſe Kinder erhalten bleiben.

Die Eingabe fordert eine eindeutige Löſung der
Unterhaltsfrage. Grundſätzlich ſoll der Vater des un
ehelichen Kindes verpflichtet ſein, bis zum 18. Lebens
jahr Unterhalt zu gewähren. Eine Unterſcheidung von
gelernten und ungelernten Jugendlichen zu machen,
wie dies nach dem Regierungsgeſetzentwurf der Fall
ſein würde, lehnt die Eingabe ab.

Die Eingabe ſtellt den Grundſatz auf, daß das Kind
den Namen desjenigen tragen ſoll, bei dem es ſich
dauernd aufhält. Die Mutter ſoll aber das Recht er
halten, den Namen des Vaters anzunehmen, wenn
diefer geſtorben iſt und zur Zeit ſeines Todes mit der
Mutter verlobt war. Weiter wünſcht die Eingabe,
daß das Vormundſchaftsgericht einer Mutter, die die
elterliche Gewalt über das uneheliche Kind beſitzt, das
Recht erteilt, ſich Frau zu nennen.

Bei den Beſtimmungen über Adoption unehelicher
Kinder glaubt die Eingäbe das Wohl der Kinder am
beſten geſichert durch ſog. Jnkognito-Adoptionen, bei
denen aber ſämtliche rechtlichen Beziehungen zwiſchen
dem Adoptivkind und den natürlichen Eltern aufge
hoben werden müßten.

Die Beſtimmungen über die Pflegekindſchaft begrüßt
die Eingabe beſonders für Vereine und Anſtalten, die vor
einer vorzeitigen Zurücknahme der Kinder in die alten
Verhältniſſe geſchützt werden müſſen. Bei einer Aus
dehnung der Pflegekindſchaftsbeſtimmungen auf pri-
vate Zieheltern ſieht die Eingabe aber die Gefahr einer
Ausnutzung der Kinder. Deshalb wird gewünſcht, daß
dieſe Kinder unter Pflegekinderaufſicht des Jugend
wohlfahrtsgeſetzes geſtellt werden.

Zum Schluß wird noch vorgeſchlagen, den Ausdruck
Pflegekindſchaft in das Wort „Treukindſchaft“ um
zuwandeln.

Das Konkursverfahren
und ſeine Auswirkung

Von Juſtizinſpektor Nagelsdieck, Eſſen.
Das Konkursverfahren hat den Zweck, das noch vor

handene Vermögen wirtſchaftlich zuſammengebrochener
(zahlungsunfähiger) Exiſtenzen unter den Augen des
Gerichts zum Beſten der Gläubiger zu verwalten und
zu verteilen. Die Verwaltung und Verteilung der Kon
kursmaſſe erfolgt durch einen gerichtlich beſtellten und
unter Aufſicht des Gerichts ſtehenden Konkursver
walter. Die Gläubiger haben ihre Forderungen dem
Gericht bis zum Ablauf der in der Veröffentlichung
über die Konkurseröffnung beſtimmten Anmeldefriſt

Wie kommt eine Adopkion zuſtande?
Obgleich die wirtſchaftliche Notlage in unſerem

lieben Vaterlande es immer ſchwieriger für die meiſten
Ehepaare macht, Kinder zu ernähren und aufzuziehen,
finden ſich doch andererſeits erfreulicherweiſe noch
immer wieder und zwar verhältnismäßig zahlreich

kinderloſe Eheleute, die bereit ſind, ein Kind anzu
nehmen in der richtigen Erkenntnis, daß Kinderlachen
und Kinderliebe ein Haus erſt zum Heim, eine Ehe zur
rechten Gemeinſchaft machen und namentlich aus der
mütterlichen Sehnſucht der Frauen heraus, die für das
Glück, ſolch kleines Weſen ihr eigen zu nennen, manche
Bequemlichkeit und manchen Genuß freudig hinzugeben
gewillt ſind. Aber wie fängt man es an, wenn man ein
Kind adoptieren möchte? Wohin wendet man ſich?
Welche Schritte und Vorausſetzungen ſind dazu nötig?
Darüber herrſcht vielfach Unklarheit und es kommt oft
aus Furcht vor den etwa damit verbundenen Schwie
rigkeiten nicht zur Ausführung des Entſchluſſes. Und
doch iſt es zu wünſchen, daß recht viele elternloſe oder
verlaſſene Kinder ein dauerndes Heim bei guten Men
ſchen finden, ihnen ſelbſt und den Adoptiveltern zum
Segen und zum Glück! Darum ſei hier nachſtehend ein
mal der Gang einer ſolchen Adoptionsangelegenheit
eſchildert, wodurch vielleicht manches Bedenken zer
treüt und manchen zaghaften „Elternſchaftsanwärtern“
Mut gemacht werden kann.

Wenn man ein Kind annehmen möchte, ſo wendet
man ſich zunächſt an das für den Ort, die Stadt oder
den Kreis zuſtändige Jugendamt und wird von
hier aus an die Adoptionszentrale gewieſen.
In allen größeren Städten beſtehen ſolche Zentralen,
die größte davon befindet ſich in Berlin, und ver
mitteln Adoptionen nach allen Gegenden Deutſchlands.
Ohne Vermittlung bzw. Wiſſen des Jugendamtes darf
nach dem neuen Jugendſchutzgeſetz keine Adoption er
folgen, auch kein Kind in Pflege genommen werden.
Welche Kinder kommen nun für die Adoption in
Frage bzw. welche werden bei der Adoptionsſtelle ge
meldet? Jn erſter Linie ſind es uneheliche Kinder,
deren Mütter für ſie nicht ſorgen können, aber auch
Waſſenkinder und Findlinge; in ſeltenen Fällen
kommen auch eheliche Kinder zur Adoption, etwa dann,
wenn hohe Kinderzahl, wirtſchaftliche Schwierigkeiten
oder unglückliche Eheverhättniſſe die Eltern ver

Unter dem Einfluſſe der modernen Strafrechtsſchule
und aller n Wiſſenſchaften, die für eine
charakterologiſche Beurteilung von Bedeutung ſind,
wird im Strafverfahren heute mehr als in früheren
Jahrzehnten, als dieſe Wiſſenſchaften noch nicht den
gegenwärtigen Stand erreicht hatten, auf die Perſön
lichkeit des Täters Wert gelegt. Zuerſt ſuchte man im
Strafvollſtreckungsverfahren und in Gnadenſachen Auf
ſchluß über Gnadenwürdigkeit des Verurteilten zu er
halten. Preußiſche Richter gingen dabei a priori von
der Meinung aus, derartige Ermittelungen könnten nur
durch freiwillige Helfer vorgenommen werden, und ſo
errichteten ſie zuerſt im Jahre 1921 in Bielefeld und
Halle, ſpäter auch in anderen Hrten Gerichtshilfe-
ſtellen, die ſehr verſchieden organiſiert ſind, ſich aber
immer freiwilliger Helfer bedienten. Auch in ehe
iſt man der Suggeſtion, die von dieſen Gerichtshilfe
ſtellen eng unterlegen. Am 19. Juni 1928 faßte
der ſächſiſche Landtag den Beſchluß: „Die ſoziale Ge
richtshilfe iſt im Zuſammenhange mit der Rechtspflege
zu organiſieren, unter Benutzung der verſchiedenen
Einrichtungen der Wohlfahrtspflege.“

Diefer Beſchluß ſcheint in Sachſen dahin ausgelegt
werden zu ſollen obwohl dieſe Auslegung durchaus
nicht zwingend iſt daß die ſoziale Gerichtshilfe den
Wohlfahrtsämtern anzugliedern ſei und der Juſtiz nur
ein gewiſſer Einfluß auf die Gerichtshilfe zugeſtänden
werden dürfe. Bevor man aber die Frage entſcheidet,
ob die Gerichtshilfe den Wohlfahrtsämtern oder der
Juſtiz anzugliedert iſt, muß man ſich über die Aufgabe
klar ſein, und dieſe Aufgabe iſt Erforſchung der Per
ſönlichkeit als Grundlage für die Strafzumeſſung und
als Grundlage für die Entſcheidungen, die während
der Strafvollſtreckung und in der Gnadeninſtanz not
wendig wurde. Alle dieſe Entſcheidungen fallen aus
ſchließlich der Juſtiz zu. Es iſt zur Löſung dieſer Auf
gaben notwendig, eine ſogigle Diagnoſe und Prognoſe
zu ſtellen, indem man die Umweltklage erörtert, in der
ſich der Täter zur Zeit der Tat befand, und in der er
ſich zu der Zeit befindet, zu der die Entſcheidungen
während der Strafvollſtreckung ergehen. Dieſe Aufgabe
wird dort, wo eine ſoziale Gerichtshilfe eingerichtet iſt,
dieſer zugewieſen. Es iſt aber zur Erforſchung der
Perſönlichkeit viel mehr erforderlich. Die pſychiſchen
Urſachen des Verbrechens können durch Ermittelung
der Umweltlage allein nicht aufgedeckt werden. Sie
liegen vielmehr weniger an der Umwelt, als im Cha
rakter des Täters begründet. Dieſen gilt es alſo in
erſter Linie kennenzulernen.

Hier bieten Entwicklungs und Strukturpſychologie,
aber auch Vererbungslehre und Kriminalbiologie wert-
volle Erkenntnismöglichkeiten. Derartige Ermittlungen
vorzunehmen, iſt Laien nicht möglich. Sie kann nur
derjenige anſtellen, der auf den Gebieten dieſer Wiſſen
ſchaften Kenntnis beſitzt, der aber auch die Ver
nehmungstechnik beherrſcht und dem ferner krimi-
naliſtiſche Erfahrungen zur Seite ſtehen. Hier darf das
Auge nicht getrübt ſein durch Mitleid. Derartige Er
mittlungen müſſen allein beherrſcht ſein von dem
Willen, die Wahrheit zu ermitteln und der Gerechtig
keit zu dienen. Das e hat in erſter Linie
die Sicherung der Geſellſchaft im Auge, und nur ſo
weit zur Sicherung der Geſellſchaft eine Anderung im
Charakter des Täters nötig erſcheint, iſt eine ſolcheAnderung ſowohl im Intereſte der Geſellſchaft als auch

im Intereſſe des Täters erforderlich, und dann erſt iſt
der Verſuch zu unternehmen, ſei es im Strafvollzug,
ſei es durch beſſernde oder ſichernde Maßnahmen, diefe
Anderung im Charakter des Täters herbeizuführen.

anzumelden. Wer daher bei der Verteilung der Kon
kursmaſſe berückſichtigt werden will, muß ſeine Forde
rung unter Bezeichnung des Grundes und eines etwa
beanſpruchten Befriedigungsvorrechts anmelden. Die
angemeldeten Forderungen werden von der Geſchäfts
ſtelle des Gerichts in eine Tabelle eingetragen. Jn
einem allgemeinen Prüfungstermin werden die Forde-
rungen alsdann auf ihre Richtigkeit hin geprüft. So
wohl der Konkursverwalter als auch der Gemein

anlaſſen, ſich von ihrem Kinde zu trennen. Dieſe Fälle
gehören aber zu den Seltenheiten.

Die Meldung von Kindern geſchieht bei der
Adoptionsſtelle entweder durch den Vormund oder die
Kindesmutter ſelbſt unter Einreichung oder Ausfüllung
eines Fragebogens. Dieſer Fragebogen enthält die
genauen Perſonalien des Kindes, der Kindesmutter
und des Kindesvaters, ſoweit bekannt, außerdem die
Konfeſſionsangabe, die deshalb wichtig iſt, weil die
Kinder immer nur zu Adoptiveltern der gleichen Kon
feſſion gegeben werden. Möglichſt bald nach der An
meldung fordert die Adoptionsſtelle ein Atteſt ein,
das der Arzt der zuſtändigen Säuglingsfürforgeſtelle
oder des Heimes, in dem ſich das Kind befindet, aus
ſtellt. Nur organiſch ganz geſunde Kinder, bei denen
weder körperliche noch geiſtige Gebrechen vorliegen,
können zur Adoption vorgeſchlagen werden. Bei den
Säuglingen hat es bis etwa zum 6. Lebensmonat
wenig Zweck, ein Atteſt auszuſtellen. Jn dieſem Alter
kann der Arzt noch kein ſicheres Urteil abgeben und
nur vorſchlagen, erſt die weitere Entwicklung abzu
warten. Die Adoptionsſtelle legt Wert darauf, daß ſie
die ihr gemeldeten Kinder durch eine ihrer Fürſorge
rinnen perſönlich beſichtigen laſſen kann, um einen
Eindruck vom Weſen und Ausſehen des Kindes zu er
langen und beurteilen zu können, ob das Kind zum
Vorſchlag geeignet iſt. Die Kinder ſolken deshalb mög
lichſt in nahegelegenen Pflegeſtellen bleiben, und ſo
können auch bei der Adoptionsſtelle vorſprechende
Intereſſenten ohne Schwierigkeit ſich Kinder in Pflege
ſtellen perſönlich anſehen. Dieſe perſönliche Auswahl
führt am ſchnellſten zum Ziele. Zur Unterſtützung
ſchriftlicher Verhandlungen werden, wenn irgend mög
lich, Photographien des vorgeſchlagenen Kindes mit
eingelegt, die wenigſtens einen kleinen Anhaltspunkk
geben. Haben ſich die auswärtigen Intereſſenten für
ein beſtimmtes Kind entſchieden, ſo wird ihnen dieſes
durch eine Fürſorgerin überbracht. Schon während
der Verhandlungen mit den Intereſſenten fordert die
Adoptionsſtelle von der Staatsanwaltſchaft Straf
regiſterauszüge an und holt beim zuſtändigen Jugend
amt eine Auskunft über die zukünftigen Adoptions
eltern ein. Nur bei empfohlenen Intereſſenten unker
bleibt zunächſt die Auskunftseinholung beim Ju
gendamt.

Bei dieſen Vorverhandlungen müſſen auch ſtets die
geſetzlichen Vorausſetzungen für die Annahme an Kin
desſtatt berückſichtigt werden. Die Annehmenden

dürfen keine eigenen ehelichen Kinder haben.

Soziaſe Gerſchtshiſfe
Von Staatsanwalt Dr. Buerſchaper, Leipzig.

Derartige Ermittlungen kann ein freiwilliger Helfer
nicht vornehmen. Er hat nicht die Zeit dazu, es fehlt
ihm aber auch S ulung und die
kriminaliſtiſche Erfahrung und die Vernehmungstaktik.
Auch der hauptamtlich tätige Fürſorger hat nicht die
erforderliche kriminaliſtiſche Erfahrung, nicht die Ver
nehmungstechnik und weiß nicht, worauf es im Straf
verfahren in erſter Linie ankommt. Der Fürſorger wie
der freiwillige Helfer ſind beſtrebt, dem Beſchuldigten
zu helfen, und deshalb wenden ſich gerade Fürſorger
mit aller Entſchiedenheit dagegen, daß ihnen derartige
Ermittlungen, die ſie als einen verfeinerten und hoch
gezüchteten Kriminalpolizeidienſt bezeichnen, aufge
bürdet werden. Sie ſagen mit Recht, objektive Tat

ſei eine reine Rechtspflegetätigkeit,
während die Fürforge am Verbrecheriſchen auch dann,
wenn ſie vom Staate ausgeübt wird, eine reine
karitative Tätigkeit ſei. Soll ſie gelingen, fo müſſe der
Fürſorger ein Vertrauensverhältnis zu ſeinem Schütz
ling, mit ihm eine Jntereſſengemeinſchaft haben, müſſe
ihm ganz gehören, für ihn und mit ihm fühlen, wollen,
leben. Es müſſe zwiſchen beiden eine unverbrüchliche
Bindung innerlichſter Art beſtehen. Wie wäre, ſagt
man, ein ſolcher Fürſorger imſtande, den Beſchuldigten
zu beobachten, um ihn dem Gericht zu verraten, oder
den bedingt Begnadigten zu beaufſichtigen, um den
Widerruf der Bewährungsfriſt zu verankaſſen. Dann
ſei der Fürſorger als Rektungsweg erledigt. Man be
nutzte ihn nur noch in äußerlich egoiſtiſcher Weiſe zur
Erlangung von Arbeit, Arbeitsgerät, Unterſtützung uſw.
Die Gerichtshilfe könne nur nützen und helfen als Für-
ſorgeeinrichtung.

Dieſer Standpunkt iſt durchaus richtig. Es iſt un
gemein ſchwierig, eine objektive Tatſachenfeſtſtellung,
die möglicherweiſe auch zu einem härteren Urteil
führen kann, mit Fürforgetätigkeit zu verbinden. Auch
aus dieſem Geſichtspunkt heraus iſt eine reinliche
Trennung von Fürſorge und Tatſachenermittlung, wie
ſie das Gericht für ſein Urteil und ſeine Entſcheidungen
braucht, nötig. Der Fürſorger tritt unter ganz anderen
Geſichtspunkten an den Beſchuldigten heran, als dies
die Juſtiz zu tun hat. Das hindert nicht daran, daß
Juſtiz und Fürſorge eng zuſammenarbeiten. So habe
ich es auch in zahlreichen Straffällen getan. Die Er
mittlungen zur Perſönlichkeit werden vom Staats
anwalt vorgenommen und dann die Fürſorge, wenn
es erforderlich war, auf den Täter beſonders hin
gewieſen und dabei wurde ihr mitgeteilt, zu welchem
charakterologiſchen Ergebnis dieſe Ermittlungen ge
führt haben, damit ſie nun ihrerſeits ihre Fürſorge-
tätigkeit ausüben konnte. Eine Straffälligenfürſorge,
nicht erſt Entlaſſenenfürſorge iſt zwar nicht immer,
aber doch in vielen Fällen eine Notwendigkeit, nicht
nur im Intereſſe der einzelnen, ſondern auch im Inter
eſſe der Allgemeinheit. Ob ſie aber notwendig iſt, zeigt
erſt das Strafverfahren und die Erforſchung der Per
ſönlichkeit im Strafverfahren. Eine ſolche Perſönlich
keitserforſchung kann im Rahmen des Strafverfahrens
weſentlich beſſer und weſentlich objektiver vorgenommen
werden vom Staatsanwalt und Richter. Soweit Er
örterungen über die Umweltlage notwendig ſind, und
nicht ſchon aus der Vernehmung des Beſchuldigten nach
pſychologiſchen Richtlinien, nicht aus Vorakten, Polizei
akten Fürſorgeakten und anderen Erkenntnismitteln
dieſe Umweltkage 43 ergibt, iſt es notwendig, wenn
nach eingehenden Jnformationen ſeitens des ermitteln
den Staatsanwalts oder Gerichts bei der Staatsanwalt-
ſchaft angeſtellte Ermittlungsbeamte, die in der Wohl
fahrtspflege geſchult ſind, dieſe Ermittlungen vor
nehmen.

ſchuldner und die Konkursgläubiger können der Forde
rung widerſprechen. Das Ergebnis der Prüfung wird
in der Tabelle vermerkt. Wird die Richtigkeit einer
Anmeldung beſtritten, ſo muß der betreffende Gläubi
ger, ſoweit er nicht bezüglich der Forderung bereits
einen vollſtreckbaren Titel (Urteil, Vollſtreckungsbefehl)
in Händen hat, auf Feſtſtellung ſeiner Forderung im
gewöhnlichen Klagewege klagen Zu dieſem Zwecke er

Sind
ſie noch nicht 50 Jahre alt, ſo muß die Ehefrau ein
Atteſt über vorausſichtliche Kinderloſigkeit beibringen,
oder die Ehe muß mindeſtens ſchon zehn Jahre kinder
los beſtehen. Dazu kommt die von der Adoptionsſtelle
geſtellte Bedingung, daß die Intereſſenten das Kind
vom erſten Tage an unentgeltlich und mit der Ab-
ſicht auf ſpätere Adoption in Pflege nehmen. Sie
müſſen ſich hierzu bei der übernahme des Kindes durch
Unterzeichnung eines ſog. Vorpflegevertrages ver
pflichten. Bei einem ſo ſchwerwiegenden Schritt wie
dem der übernahme eines fremden Kindes, kann natür
lich ein ſofortiger Entſchluß von den Adoptiveltern nicht
verlangt werden. Deshalb wird ihnen eine Probezeit
von drei bis ſechs Monaten gewährt, in der ſie ſich ent
ſcheiden können, ob ſie das Kind behalten wollen oder
nicht. Dieſe Probe liegt nicht nur im Jntereſſe der
Adoptiveltern, ſondern auch im Intereſſe des Kindes,
für das die Adoptionsſtelle die Verantwortung trägt.
Die Praxis hat allerdings die Erfahrung gebracht daß
nur in verſchwindend wenigen Fällen eine Zurück
nahme des Kindes zu erfolgen brauchte. Das beſte
Adoptionsalter iſt ein bis höchſtens drei Jahre.
Darüber hinaus, und das wird bei diesbezüglichen
Wünſchen der Jntereſſenten immer betont, muß ſchon
damit gerechnet werden, daß das Kind Erinnerungen
an ſein bisheriges Leben mikbringt und bereits irgend
eine Art von Erziehung genoſſen hat. Es iſt zu be
grüßen, wenn ſich trotzdem Menſchen finden, die dieſes
Riſiko bei größeren Kindern auf ſich nehmen; denn
ſonſt bleiben noch mehr Kinder ihre ganzen Jugend
jahre hindurch Pflegekinder. Aber die Adoptionsſtelle
hat die Pflicht, rechtzeitig auf die eventuell zu er
wartenden Schwierigkeiten hinzuweiſen.

Bei der Frage des Geſchlechtes wird wie auch im
Pflegeſtellennachweis immer wieder die Erfahrung
gemacht, daß die Adoptiveltern faſt ausſchließlich
Mädchen wünſchen. Die Gründe, die dafür angeführt
werden, ſind immer wieder die gleichen: ein Mädchen
laſſe ſich beſſer putzen, ſei anhänglicher, bereite weniger
Erziehungsſchwierigkeiten und würde eher als ein
Junge eine Stütze für das Alter ſein. Dem Verhältnis
der Geburten entſprechend werden mehr Knaben als
Mädchen für die Adoption gemeldet, und trotzdem es
der Adoptionsſtelle auch ſehr oft, nicht immer, gelingt,
die Annehmenden umzuſtimmen, kann doch für eine
große Zahl Knaben kein Elternhaus gefunden werden.

Eine Frage, die bei den Verhandlungen auch immer

halten ſolche Gläubiger von Amks wegen einen ent

ſprechenden Tabellenauszug überſandt. Das Konkurs
verfahren endet entweder mit der gerichtlichen Ein
ſtellung oder Aufhebung. Eingeſtellt wird das Ver
fahren wegen Unzulänglichkeit der Maſſe oder auf An
trag des Gemeinſchuldners mit Zuſtimmung der
Gläubiger; aufgehoben dagegen infolge Ausſchüttung
der Maſſe (Schlußverteilung) oder durch Beſtätigung
des Zwangsvergleichs.

Die Schlußverteilung bildet die Regel. Jn dieſem
Falle befriedigt der Verwalter die Gläubiger durch
Auszahlung der Konkursdividende. Das Gericht prüft,
ob die Verteilung ordnungsmäßig erfolgt iſt und hebt
dann das Verfahren auf.

Das Konkursverfahren kann aber auch durch einen
Zwangsvergleich beendet werden. Der Gemeinſchuldner
kann nämlich dem Gericht einen Zwangsvergleichsvor
ſchlag einreichen, in welchem er den Konkursgläubigern
einen beſtimmten Prozentſatz zur Abgeltung ſeiner
Schulden anbietet. Der Vergleichsvorſchlag muß ferner
auch angeben, ob die Gläubiger ſichergeſtellt werden
her und in welcher Art die Sicherſtellung erfolgen
oll (z. B. durch Eintragung einer Sicherungshypothek
oder durch Übernahme einer Bürgſchaft ſeitens einer
dritten Perſon). Jn einem Vergleichstermin haben ſich
die Gläubiger alsdann über die Annahme zu äußern.Unter beſtimmten Vorausſetzungen beſtätigt dann das

Gericht. den Zwangsvergleich und hebt ſchließlich das
Verfahren auf.

Die Aufhebung des Konkursverfahrens durch
Schluß verteilung oder Zwangsvergleich hat verſchiedene
Wirkungen. Bei der Beendigung durch Schlußver-
teilung wird nämlich der Schuldner nur inſoweit von
ſeinen Schulden befreit, als die Gläubiger Befriedi-
gung darin gefunden haben. Der Zwangsvergleich da
gegen wirkt für und gegen alle nicht bevorrechtigten
Konkursgläubiger, ſelbſt wenn ſie ſich am Verfahren
nicht beteiligt oder gegen den Vergleich geſtimmt haben.
Sie erhalten alle nur die Vergleichsquote, haben aber
auf den Reſt ihrer Forderung keinerlei Anſpruch mehr
gegen den Gemeinſchuldner. Wohl können ſie ihre reſt
liche Forderung noch gegen etwaige Mitſchuldner oder
Bürgen geltend machen. An einem Beiſpiel dargeſtellt,
würde ſich die Aufhebung des Konkursverfahrens dahin
auswirken: Wenn ein Konkursgläubiger mit einer
Forderung von 1000 RM. im Wege der Schlußver
keilung 300 RM. erhalten hat, ſo kann er ſeine reſt
liche Forderung von 700 RM. auch noch nach dem
Konkurſe gegen den Schuldner geltend machen. Hat
derſelbe Gläubiger dagegen bei einem Zwangsvergleich
40 Prozent ſeiner Forderung, alſo 400 RM. bekommen,
ſo hat er ſeinen Anſpruch gegen den Schuldner auf die
reſtlichen 600 RM. endgültig verloren.

Jm Falle der Schlußverteilung können die Gläubi
ger alſo bezüglich ihres Ausfalls gegen den Schuldner
vorgehen. Iſt die Forderung im Prüfungstermin vom
Verwalter und Gemeinſchuldner anerkannt worden, ſo
iſt ein beſonderer Prozeß wegen dieſer Forderung nicht
mehr erforderlich. Der Gläubiger kann vielmehr auf
Grund eines vollſtreckbaren Auszuges aus der Tabelle
der angemeldeten Forderungen, die der Urkundsbeamte
der Geſchäftsſtelle des Konkursgerichts auf Antrag er
teilt, die Zwangsvollſtreckung gegen den Schuldner auch
ſpäterhin betreiben.

Beim Zwangsvergleich kommt eine Zwangsvoll
ſtreckung nur noch auüsnähmsweiſe in Frage. Wenn
nämlich die Vergleichsquote nicht vor der Aufhebung
des Verfahrens gezahlt iſt, ſo können die Gläubiger
ihre Forderungen gegen den Schuldner und gegen den
Bürgen beitreiben. Auch in dieſem Falle können ſich
die Gläubiger bezügl. der Forderung, die im Prü-
fungstermin vom Verwalter und Gemeinſchuldner an
erkannt iſt, eine vollſtreckbare Ausfertigung aus der
Tabelle erteilen laſſen und alsdann einen Gerichts
vollzieher mit der Durchführung der Zwangsvoll
ſtreckung beauftragen.

Vordrucke zum Aushang
petr Bestimmungen über die Arbeitszeit in
kaufmännischen und gewerblichen Betrieben

hält vorrätig

Buchdruckerei Th. Rößner
Merseburg a. S. Kl. Ritterstraße 3.
auftaucht, iſt die der Herkunft. Viele Jntereſfenten
wehren ſich zunächſt gegen den Gedanken, ein unehe
liches Kind in ihr Haus zu nehmen. Da bedarf es
ſehr feinen Taktes der Fürſorgerinnen, um verſtändlich
zu machen, daß gerade die unehelichen Kinder am
meiſten eines Elternhauſes bedürfen und die Tatſache
der Unehelichkeit für ein Werturteil nicht allein maß
gebend ſein darf.

Obwohl die Kindesmütter (bzw. bei den wenigen
ehelichen Kindern die Kindeseltern) durch die An
mieldung ihres Kindes bereits ihren Willen zur
Adoption kundgeben, wird doch vor Übergabe eines
Kindes noch die ſchriftliche Einwilligung eingeholt.
Dieſe iſt vor dem Notar abzugeben, und dadurch wird
ausdrücklich für immer auf alle Rechte an dem Kinde
verzichtet. Noch einmal iſt den Müttern Gelegenheit
gegeben, ſich die Folgen ihres Schrittes zu überlegen
und evtl., wie dies manchmal auch geſchieht, ihre
frühere Abſicht zu widerrufen. Geſchieht das nicht,
dann darf ein Kind auch nicht zwei Mütter haben und
die leibliche Mutter muß ſich gänzlich von ihrem Kinde
trennen. Sie erfährt nicht einmal die Adreſſe der
neuen Eltern, hört nur, in welche Verhältniſſe ihr Kind
kommt, ob es ihm gut geht, und auf Wunſch wird ihr
noch gelegentlich ein Bildchen ausgehändigt.

Um ein Kind nicht zum Kaufobjekt zu machen, wird
grundſätzlich jede gegenſeitige Vergütung ausgeſchloſſen.
Nur Adoptiveltern in einfachen Verhältniſſen erhalten
einen beſonderen Zuſchuß für die erſten Anſchaffungen
(Bett und Wäſche).

Haben ſich die Adoptipeltern für die Adoption ent
ſchieden, ſo wird zunächſt ein notarieller Adoptions
vertrag zwiſchen ihnen und dem geſetzlichen Vertreter
des Kindes, der zu dieſem Zweck nach ihrem Wohnſitz
fährt, geſchloſſen. Das Vormundſchaftsgericht gibt ſeine
Genehmigung auf dem notariellen Adoptionsvertrage
und ſendet alle Urkunden wieder zurück. Darauf wird
das für den neuen Heimatort des Kindes zuſtändige
Vormundſchaftsgericht um Beſtätigung der Adoption
gebeten. Rach erfolgter gerichtlicher Beſtätigung und
Rückſendung des Adoptionsvertrages muß nun noch bei
dem für das Kind zuſtändigen Standesamt die Um
ſchreibung der Geburtsurkunde beantragt werden. Die
Koſten für die Adoption richten ſich nach der Ver
mögenslage der Adoptiveltern. Als Grundlage wird
gewöhnlich ein Wert von 3000 M. angenommen, für
den ſich die Koſten auf etwa 35 bis 40 M. belaufen,
zuzüglich der Stempelkoſten.
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Aus Mitteldeutſchland
en Unter dem eigenen Fuhrwerk.

itzſch. Beim überholen eines Fuhrwerkskam der Schmiedemeiſter Krebs auf der d trape

nach Klitzſchmar dadurch zu Fall, daß die Pferde
ſcheuten. Er erlitt e Verletzungen und
mußte in das Delitzſcher ankenhaus gebracht
werden.

Nach 17 Jahren.
Merkwürdige Wanderung eines Traurings.
Heliſtedkt. Der Spediteur Udo Gottſchalk

hatte vor 17 Jahren ſeinen Trauring auf demAcker verloren. Jetzt kam er auf ſeltſame Weiſe
wieder in den Beſitz des Ringes. Er hatte ſich von
einem Bekannten eine Egge geliehen und ſie nach der
Benutzung wieder an den Eigentümer zurückgegeben.
Dieſem fiel auf, daß an den Zinken etwas hing. Nach
der Reinigung entpuppte ſich das Ding als ein Trau
ring mit der Gravierung U. G. Es handelte ſich
alſo üm den vor 17 Jahren verlorenen Ring, der nun
ſeinem Beſitzer wieder zugeſtellt wurde.

Selbſtmordverſuch mit Rattengift.
Bad Liebenwerda. Jn einem Waldſtück zwiſchen
Saxdorf und Kauxdorf wurde von Spaziergängern der
etwa 25 Jahre alte, ſtellungsloſe Schweizer Kurt
Hecht aus Aſchersleben beſinnungslos aufgefunden.
Der ſofort herbeigerufene Arzt ſtellte feſt, daß der ſeit
Wochen auf der Wanderſchaft befindliche junge Menſch
ſich ſelbſt mit Rattengift zu töten verſucht hatte.
Dank dem Eingreifen des Arztes konnte ih mdas Leben
erhalten bleiben. Der Lebensüberdrüſſige gab an, zu
der Tat durch ſeine langandauernde Arbeitsloſigkeit
und die Hoffnungsloſigkeit ſeiner Lage getrieben zu
ſein. Mit dem Kreiskrankenauto wurde er in das
Krankenhaus zu Mühlberg gebracht.

Auto gegen Lokomotive.
Der Wagenführer ſchwer verletzt.

Bergwitz. Am Bahnübergang der Kleinbahn
BergwitzKemberg ſtieß in den frühen Morgenſtunden
ein Berliner Kraftwagen mit einer Lokomotive zu
ſammen. Der Wagen ſtürzte in den Straßengraben
und wurde ſchwer. beſchädigt. Der Führer, der die
Lokomotive wegen Nebels nicht bemerkt haben will,
wurde ſchwer verletzt.

Deſſau im Luftverkehrsnetz.
Deſſau. Endlich geht das Ziel der „Junkers

ſtadt“ Deſſau in Erfüllung, an den Luftverkehr an
geſchloſſen zu werden. Bisher war das nicht der
Fall. Der Haushaltsausſchuß des anhaltiſchen Land
kages hat dafür die Summe von 7000 M. bewilligt.
Es wird zunächſt eine Frühverbindung von Deſſau
wach Berlin und eine Abendrückverbindung von
Berlin nach Deſſau geſchaffen werden. Jn Berlin
erhalten die anhaltiſchen Reiſenden Anſchluß an die
internationalen Fluglinien.

Geſteinsmaſſen bringen den Tod.
F. Rübeland. Im Steinbruch „Kalte Tal“ wurde

der Arbeiter Karl Heydecke aus Elbingerode von
nachrukſchenden Geſteinsmaſſen, die durch Sprengſchüſſe

waren, umgeriſſen und gegen ein mit Steinen
eladenes Geſchirr geſchleuderkt. Die Schädelver

letzung war ſo ſchwer, daß der Verunglückte im
Krankenhaus ſtarb.

Quäkerkagung in Wernigerode.
Wernigerode. Jn der Storchmühle werden ſich

vom 15. bis 25. April die Quäker (Religiöſe Geſellſchaft
der Freunde) treffen. Es werden einige hundert Dele
gierte aus dem ganzen Reich und aus Amerika erwartet.

Jn die Fremdenlegion verſchleppt.
Goslar. Seit dem Juli 1928 war in Harlingerode

der jetzt 20jährige Goldſchmied Erwin Gerecke ver
ſchwunden. Alle Nachforſchungen der Eltern blieben
erfolglos, bis jetzt die Eltern von einem ehemaligen
Fremdenlegionär in Goslar durch einen Zufall er

Ein Urteil von vielen:

Die Steuerschraube
Beſteuerung der freien Berufe.

F. Jeßnitz. Jn der Gemeindevatsſitzung wurde
der Beſchluß gefaßt, ab 1. April eine Leiſtungs
umſatzſteuer für freie Berufe, Arzte, Rechtsanwälte
und Schriftſteller als ſtädtiſche Steuer in Kraft
treten zu laſſen. Die Sätze ſind von 3000 bis
7009 M. 1,5. v. H., bis 9000 M. 2 v. H. 9000 bis
13 000 M. 25 v. H. und über 13000 M. Einkommen
3 v. H. Die Rechte erklärte ſich notgedrungen mit
der Steuer einverſtanden, nur die Kommuniſten

lehnten die Steuer aus parteipolitiſchen Gründen ab.
Einführung einer Bierſteuer.

Roßlau. Zum 1. April erhebt die Stadt eine
Bierſtener in Höhe von 7 Prozent des Her
ſtellungspreiſes. Der Kreisausſchuß des Kreiſes

evbſt beſchloß die Bezuſchuſſung von 85 Wohnungs
vorhaben in den Landgemeinden. Jnsgeſamt

ſtehen 75 000 M. zur Verfügung. Die Städte be
halten ihre Hauszinsſteuer zur eigenen Verwendung
Für 13 Gemeinden gibt der Staat 89 000 M. aus der
Grunderwerbſteuerausgleichskaſſe extra.

Die unbeliebte Radioſteuer.
Eisfeld. W Ausgleich des Etats hatte der

Stadtrat die Erhebung einer Steuer für das Halten
von Radioapparaten vorgeſchlagen. Jn einer Verſamm
lung der Radiovereinigung Eisfeld wurde hiergegen

fuhren, daß ihr Sohn in der Rekrutenkom-
panie in Siddi ſei. Rückfragen mit Hilfe des
Auswärtigen Amtes ergaben dann, daß Gerecke ſeiner
zeit von Werbern in die Fremdenlegion verſchleppt
worden fei.

Vom Bullen gefaßt.
F Schierſtedt b. Aſchersleben. Bei dem Verſuch, den

Bullen des Landwirts Rohkohl feſtzulegen, wurde der
Landwirt Schultz von dem Tier auf die Hörner ge
nommen und zweimal in die Höhe geworfen. Glück-
licherweiſe fiel er das zweite Mal auf einen Futter
berg, ſo daß der Unfall noch verhältnismäßig gut ab
lief. Vom Arzt wurde eine Verletzung des Unterleibes
feſtgeſtellt.

Der Radfahrer ohne Licht.
Vier Perſonen verletzt.

F. Aſchersleben. Als ein auswärtiger Perſonen
kraftwagen die Kreisſtraße Aſchersleben-Mehringen
beführ, kamen ihm zwei Radfahrer mit unbeleuchteten
Rädern entgegen, von denen einer kurz vor dem
Wagen auf die andere Straßenſeite fahren wollte.
Der Kraftwagenführer verſuchte auszuweichen, faßte
aber den Leichtſinnigen noch, der auf den Kühler ge
ſchleudert wurde und hierbei einen Oberſchenkelbruch
erlitt. Der Kraftwagen ſelbſt fuhr in den Straßen
graben und mußte ſpäter abgeſchleppt werden. Von
den Jnſaſſen trugen zwei Perſonen und der Chauffeur
Verletzungen davon, ſo daß vier Verunglückte dem
Kreiskrankenhaus zugeführt werden mußten.

Wieder ein Opfer der Prüfung.
Aſchersleben. Wegen Nichtbeſtehens der Sekretär

prüfung machte ein Schüler der hieſigen Verwaltungs
beamtenſchule aus Bleicherode feinem Leben ein Ende,
indem er ſich auf der Eifenbahnbrücke beim Herren
krug in Magdeburg üb erfahren ließ.

Todesſprung aus dem Fenſter einer
Klinik.

Magdeburg. Der Former Golemiewſki ſtürzte
ſich in einer Privatklinik aus dem Fenſter des dritten
Stockes in den Hof hinab, wo er tot liegenblieb
Golemiewſki hatte ſich in der Privatklinik einer
ſchweren Magenoperation unterzogen, deren
Ergebnis aber wohl nicht ſehr günſtig ſchien. Er war
in der letzten Zeit deshalb von Schwermut be

proteſtiert und in einer Entſchließung zum Ausdruck ge
bracht. daß wegen der übereilten und rückwirkenden
Einführung der Steuer die Mitglieder des Vereins ge
ſchloſſen ihre Rundfunkteilnahme bei der Reichspoſt
kündigen werden.

Eine ſoziale Maßnahme.
Das Landesfinanzamt entbindet die Glasbläſer

von der Umſatzſteuer.
Lauſcha Thüringer Wald). Durch Verfügung

des r Rudolſtadt, die ſich auf eineEntſcheidung des dortigen r gründet,
wurden die Herſteller von Chriſtbaumſchmuck von
der Zahlung der Umfatzſteuer befreit,
weil das Gericht ſich auf den von jeher von den
Glasbläſern vertretenen Standpunkt ſtellte, ſie ſeien
nicht als ſelbſtändige Gewerbetreibende (kleine Unter
nehmer!), ſondern als Hausgewerbetreibende zu be

trachten Damit iſt die vielumſtrittene Frage die
endgültige Entſcheidung des Reichsfinanghofes dürfte
den Spruch der Vorinſtanz T beſtätigen zu
gunſten der e er gelöſt. Ob die bisherige
Steuer zurückerſtattet wird, ſteht noch dahin. Jmmer
hin bedeutet die Befreiung für die hartbedrängten
um le eine weſentliche Erleichterung,nicht zuletzt auch angeſichts der drohenden Erhöhung
des Umſaßhzſtenerſatzes.

fallen. Als ihm eine Schweſter heute nachmittag
auf ſeinen Wunſch ein Glas Waſfer ins Kragken
zimmer holen wollte, benutzte er die Zeit des Allein
ſeins zu dem Sprung aus dem Fentſter.

Epidemiſches Auftreten des Fiegenpekers.
Burg. Nachdem der Ziegenpeter hier nur zu

nächſt vereinzelt auftauchte, tritt dieſe Krankheit nun
mehr epidemiſch auf. Jn der erſten Schulklaſſe fehlten
Ende voriger Woche ſchon 36 v. H. der Schüler. Aus
dieſem Grunde mußte die Schulfeier am Sonntag
ſie war als Schulentlaſſungsfeier und Frühlingsfeſt ge
dacht auf einen ſpäteren Termin verlegt werden.

Am Arbeitsplatz gasvergiftet.
Gera. Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich

im Betrieb der hieſigen Firma Golde. Zwei dort in
der Abteilung Lackiererei und Entfettungsbad be
ſchäftigte Arbeiter erlitten auf noch nicht geklärte Weiſe
eine ſchwere Gasvergiftung. Die Wieder
belebungsverſuche waren zwar von Erfolg, doch war
die Vergiftung ſo ſchwer, daß die betreffenden Arbeiter
ins Krankenhäus gebracht werden mußten

Auch ein Schulſtreik.
Bad Köſtritz. Ein eigenartiger Fall von Schul

ſtreik iſt hier zu verzeichnen. Ein Erwerbsloſer hält
ſeit etwa acht Tagen ſeine Kinder vom Schulbeſuch
fern, „da er nicht in der Lage ſei, ſeinen Kindern
Frühſtück mit zur Schule zu geben

Einſturzunglück
beim Bau eines Waſſerwerks.

Ein Arbeiker verſchütket.
F. Grei z. Ein ſchweres Einſturzunglück ereignete

ſich in Lä witz beim Erweiterungsbau des Waſſer
werks. Der Bauarbeiter Otko Oeler, der mit noch
zwei anderen Arbeilern damit beſchäftigt war, einen
ekwa 25 Meter langen Schacht in vier Meker Tiefe
weiker vorzukreiben, wurde bis an den Ober
körper durch Geſtein- und Schutkkmaſfen
verſchüktel. Der Schacht war nicht abgeſteifk.
Durch die an der Rordſeite aufgeſchütteken Schuttmaſſen
wurde infolgedeſſen die Grabenw an d in elwa ſechs

Meter Länge eingedrückk. Der Verſchüktete
konnte leider nicht rechtzeitig befreit werden

nur
Jung gewohnt ist alt getan So heißt's im Sprichwort und so bin ich auch mit Ihrer Chlorodont-Zahnpaste gefahren. Als Knabe Kaufte mir die Mutter

und mußte unker ſchwerſten Qualen um-
kommen.

chaftes Spiel trieben.

ihr Zuſtand nicht beſorgniserregend.

Unter einem Reklamewagen zermalmt.
F. Erfurt. Hier enkglikkten dem Kulſcher eines Re

klamewagens die Zügel. Als er verſuchte, ſie wieder
zu erfaſſen, verlor er das Gleichgewicht und fiel auf
die Deichfel. Hierdurch ſcheuten die Pferde und gingen
mit dem Wagen durch. Der Kulſcher ſtürzte von der
Deichſfel herab, und der Wagen überfuhr ihn. Der
Geſkürzte erlitt einen doppelten Schädelbruch und war
fofortkol,

Brandſtifter im Steiger.
Drei Waldbrände in zwei Stunden

F Erfurt. Hier wurde an einem Nachmittag inner
halb 2 Stunden die Feuerwehr dreimal zu Wald
bränden in den Steiger gerufen. Die Feuer konnten
alle drei noch im Entſtehen erſtickt werden,
wenngleich in einem Falle etwa 300 Hüadratmeter
Wald den Flammen zum Opfer fielen. Die Tatſache,
daß alle drei Brände kurz hintereinander ausbrachen,
läßt vermuten, daß hier Brandſtifter ihr frevel

Unter dem Verdacht, die Feuer
angelegt zu haben, wurde der wohnungsloſe Hand
werksburſche Willi Hamann feſtgenommen.

„Sommergewinn“ in Eiſenach.
Eiſenach. Das ſeit Jahrhunderten in Eiſenach

traditionelle Feſt des „Sommergewinns“ hatte wieder
einen großen Zuſtrom Fremder in die Wartburgſtadt
hervorgerufen. Es handelt ſich um ein altes Frühlings
feſt, bei dem eine Strohpuppe, die den Winker
Wert. auf dem Marktplatz öffentlich verbrannt
wird.

Die Waſſerflaſche als Wurfwaffe.
„Tokſchlagsverfuch“ am Bürgermeiſter.

f Leipzig. Jn der Zwenkauer Stadtverordneten
ſitzung hatte ſeinerzeit der kommuniſtiſche Stadtverord
nete Jeſchky in der Erregung eine gefüllte Waſſer
flaſche nach dem Bürgermeiſter geworfen, ohne ihn
jedoch zu treffen. Damit iſt jedoch die Sache noch nicht
abgetan, denn Juſtitig wird noch ein Wort zu reden
haben. Gegen Jeſchky iſt nämlich Anklage wegen ver
ſuchten Totſchlags erhoben worden. Die Verhandlung
wird am 3. April vor dem Leipziger Schwurgericht
ſtattfinden.

Verwegene Flucht eines Gefangenen.
Flöha. Ein 23 Jahre alter, aus der Tſchecho

ſlowakei gebürtiger Strafgefangener, der vom Amts
gericht Pirna zur Verbüßung einer Gefängnisftrafe
wegen Einbruchdiebſtahls nach Zwickau befördert
wurde, ſprang unterwegs vo mAbort aus
in voller Fahrt aus dem Zuge. Die Gen
darmerie entdeckte den Flücktling in einem Schuppen
und transportierte ihn nach Flöha zurück. Er wird
außerdem von den tſchechiſchen Behörden wegen Raub
mordverdachts verfolgt.

Kohlenſtauberploſio n
in einer Brikettfabrik

Vier Verletzte.
F Senftenberg. Jn der Brikettfabrik der Halle

ſchen Pfännerſchaft erfolgte gegen 22 Uhr in
den Schloten der Kelleröfen eine Kohlenſtaub
exploſion. Das hierdurch entſtandene Feuer in
Fabrik und Kühlhaus war gering und konnte durch die
eigene Wehr bald gelöſcht werden. Verletzt wurden

vier Mann. Der Gebäude- und Maſchinen
ſchaden an den Sfenſchloten iſt nicht unbe
deutend. Die Fäbrik konnte teilweiſe im Laufe des
andern Tages wieder in Betrieb genommen werden.
Die weithin hörbare Exploſion hatte große Menſchen

anſammlungen vor dem Werk hervorgerufen, in denen
wilde Gerüchte über die Zahl der Opfer kurſierten.
Glücklicherweiſe beſtätigten ſich dieſe nicht. Von den
Verletzten befinden ſich nur 3 im Krankenhaus, doch iſt

schon immer obige Paste und ich Weiß mich kaum jemals zu erinnern, eine andere gebraucht zu haben. Nun möchte ich auch gern von Ihren anderen Präparaten die OVeberzeugung
gewinnen, daß sie an Güte gleich Ihrer Chlorodont Zahnpaste sind. Wenn ich einige Worte dazu schrieb, so sollte es keine Schmeichelei sein, sondern lediglich nur das zum

Ausdruck gebracht werden, was der Wahrheit entspricht. H., Bdn., J. Matthay. (Griginafbrief bei unserem Notar hinterlegt.) Deberzeugen Sie sich zuerst durch Kauf einer Tube zu 60 Pf.
Große Tube 1 Mk. Chlorodont Zahnbürsten 1 Mk für Kinder 60 Pf. Kindergeschenk- Karton 1.50 MKk., enthaltend: 1 kleine Tube Zahnpaste, 1 Kinderzahnbürste, 1 Kinder-
Mundspülglas. Zu haben in allen Chlorodont Verkaufsstellen. Man verlange nur echt Chlorodont in blau-weiß-grüner Originalpackung und weise jeden Ersatz dafür zurück.
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Von ihrer Neugierde getrieben, tappte ſie hinein

in das Halbdunkel der Felfenhöhle bis an den bizarr
und zerklüftet aufſtrebenden Schacht. Ein Verlangen

iff ſie an, darin emporzuſteigen, ſoweit es die
elſen erlaubten. Sie wurde zur Abenteuerin in

dieſer Stunde.
Wenn Gottfried hier wäre, müßte er mir leuchten!

dachte ſie, den geliebten Gefährten auf eine heiße und
inbrünſtige Art herbeiwünſchend.

Sie kam nicht weit. Mit einer Beule am Kopf
kletterte ſie wieder herunter, taſtete ſich lichtſüchtig

nach dem Höhleneingang. it gebreiteten Armen
trank ſie dieſen goldenen Sonnentagsglaſt in ſich hin

Und dann ſah ſie weiter oben einen luftigen
itz der ſie lockte.

Nach Bubenart gab ſie dem Verlangen nach. „Jch
will da hinauf. Von dort aus kann ich die weiße
Linie des Waſſerfalls an der Giebicher Spitze ſehen!“
frohlockte ſie.
Vor ihr türmte ſich der Grat in einer zerklüfteten
Zickzacklinie ſteil auf. Sie nahm ihn mit einer
frohen Zuverſichtlichkeit an. Es war kein leichtes

innen. Der Fels bäumte ſich wild auf in
grotesker Formung, wie ihn vor Urzeiten der
Flammenſchoß des jungen Planeten gebar, reckte ſich
wie eine Boxerfauſt oder ſpreizte ſich wie ein Fabel-
tier, erſchwerte dem kühn vordringenden jungen Weib
den Aufſtieg.

Endlich hatte ſie es geſchafft, ſtand hoch im Kar,
winkte mit ihrem weißen Tuch hinüber zur Giebicher
Spitze. Wenn Haller das Glas bei ſich trug konnte
er vielleicht dieſes winzige Menſchenkind ſehen. Gab
er acht darauf

Nein! Er wußte nicht, daß Hella den Wolken
reiter heute ſchon wieder angenommen hatte. Aber
ein anderer ſah es. Und der faßte es als Gruß, als
Willkomm auf. Der Mann aus der Tiefe hatte
ſich nun ſchon ſehr nahe an das Mädchen heran
gearbeitet. Er hielt ſich hinter den Scharten in

Deckung, als habe er Grund, vorzeitige Entdeckung
zu fürchten.

Hella Braun war viel zu ſehr mit ihren Be
trachtungen angefüllt, als daß ſie auf den ſeitwärts
vom Grat Heraufkommenden geachtet hätte. Die
Giebicher Spitze gleißte wie polierter Achat und der
Falke war eine geſchliffene Nadel von Rubin. Und
breit über das Tal hingelagert, ſchimmernd wie
Perlmutter, die Wolkenmauer.

„Jetzt müßte mich Gottfried ſehen!“ jubelte Hella

im Siegerſtolz. eGegen den Fels n thronte das blonde Mädel
wie eine Bergfee als einzige Vertreterin des Lebens
hier oben im toten Gebiet des Steins. Wie würde
Haller am eerke ſtaunen und ſich freuen, wenn
ſie ihm von dieſer Kletterpartie erzählte! b
die mutigen Frauen, das hatte ſich geſtern im
Schwimmbad gezeigt. Vielleicht ſchlummerte dieſer
Wunſch nach einer unverzagten Frau mehr oder
weniger in jedem Manne, weil er in ihr die Trägerin
ſeiner Zukunft, der neuen Generation, ſieht

Ein Klirren, wie von Eiſen auf Fels, ließ Hella
Braun herumfahren. Sekundenlang lähmte ſie ein
wahnſinniger Schreck. Mittlerweile war Heinz Dick
mann völlig heraufgeſtiegen. Auf ſeinem von der
Anſtrengung fiebrig geröteten Geſicht ſtand der
Schweiß. Seine ſchwarzen Augen glühten matt.
Dieſer Lebemann hatte den Nächten zuviel geopfert
und ſpürte nun die teilweiſe Bezwingung des
Wolkenreiters als eine unerhörte Anſtrengung.

Hella panzerte ſich mit Abwehr und Unnahbarkeit.Jhre Augen ſuchten den Weg hinab.

Dickmann grüßte und ließ ſich neben ihr auf einem

Stein nieder. en„Sie haben es mir ſchwer gemacht!“ ſtieß er leiſe
hervor, um Atem ringend.

Hella hätte antworten können, daß ſie ihn nicht
gebeten habe, ihr zu folgen, aber ſie unterließ es.
Und weil ſie trotzig ſchwieg, fuhr Dickmann fort.
„Sie wiſſen nicht, was ich um Sie gelitten habe!

Die Blondine zog die Mundwinkel verächtlich her
ab. Seit wann reiſte Herr Dickmann, dieſer ſtrupel
loſe Lebemann, dem kein weibliches Weſen heilig war,
in Gefühlsſeligkeit?

„Nachdem Sie von uns gegangen waren, ſah ich
erſt ein, was ich in Jhnen verloren hatte.“

Er liebte

Hella unterbrach ihn ſtreng: „Moment, bitte: Wie
e Sie das: was ich in Jhnen verloren
hatte

Trotz ſeiner fatalen Hilfloſigkeit ſchöpfte Dick
mann jun. neuen Mut.

„Wie ich's ſage, liebe Hella. Geſchäftlich und per
fönkich.“ Seine Hände taſteten nach dem Arm des
Mädchens.

Hella wich zurück, ſetzte ihm Spott entgegen.
„Sie haben länger als ein Vierteljahr gebraucht,

um das einzuſehen
Er hatte ſofort eine Entgegnung bereit.
„Jch wagte nicht, mich Jhnen in Grünau noch-

mals zu nähern
„Aber nun halten Sie es für ratſam, Jhr Be

ſtreben wieder aufzunehmen
Er wurde warm, verſuchte es mit Eindringlichkeit.

„Es mag ſein ich war häßlich zu Jhnen, als
ie noch in der Firma arbeiteten, aber gerade durch

Jhr korrektes Benehmen haben Sie mich bekehrt.“
Hella wollte das nicht hören.
„Und nun gedenken Sie
„Mein Urlaub hier zu verbringen“, unterbrach

ſie Dickmann.
Hella ſchwieg.
„Sie ſollen mit mir Ausflüge unternehmen. Jch

will Jhnen die Wunder der Alpen erſchließen“, be
e ſich der Juniorchef der Grüngauer Elektro
werke.

Hella ſah mit einem verlorenen Blick in die Weite,
ſage gewollt gleichgültig: „Es gibt hier viele, die

asſelbe wollen wie Sie
Er fuhr auf. „Soll das heißen, daß ich zu ſpät

komme?“ Jn ſeinen Worten war eine komiſche Haſt.
Wenn Herr Heinz Dickmann bei geſchäftlichen Ab
ſchlüſſen und Konferenzen ſo zäh aushielt, würde er
einmal ein vorbildlicher Kaufmann werden.

„Jch habe hier einen Wirkungskreis gefunden“,
erklärte das Mädchen.

Dickmann ſetzte ſich darüber hinweg.
„Das iſt doch alles Nonſens!“ behauptete er. „Jch

habe bereits mit meinem Vater geſprochen. Er will
Sie als Privatſekretärin einſtellen.“

So. Nun e er ſeinen Trumpf ausgeſpielt.
Hella brauchte bloß einzuwilligen.

Sie tat es nicht, fragte im Gegenteil „Und das
ſoll ich Jhnen glauben

Er ſchien zu verzweifeln.
„O Sie machen ſich einen Spaß daraus mir

mein Canoſſa ſo weit als möglich zu erſchweren!“
beklagte er ſich bitter.

Jn dieſem Augenblick krachte ein Donnerſchlag
Die beiden Menſchen in luftiger Höhe zuckten zu
ſammen. Ein Windſtoß fuhr Hella ins Haar,
bauſchte es ihr wie einen Helm über den Kopf.

„Um Gottes willen ein Gewitter wir müſſen
hinab!“ drängte Dickmann ängſtlich.

Jnnerhalb weniger Minuten hatte ſich das Un
wetter zuſammengezögen. Dumpf rollte der Donner,
brach ſich an den Felswänden, vervielfachte ſein Echv
zu einer Kette ununterbrochenen Grollens. Der Hitze
folgte nun die erſehnte Abkühlung.

Für die abwärts Kletternden wurde es allmählich
ungemütlich. Regen ſetzte mit großen, klatſchenden
Tropfen ein. Grelle Blitze zuckten ſchon bedenklich
nahe. Der Himmel hatte ſich völlig und ſehr über
raſchend mit gelben und grauſchwarzen Wolken um
zogen. Das Höllenkonzert eines tobenden Gebirgs
gewitters ſetzte mit verſtärkter Kraft ein. t

„Bis wir hinab zur Alm kommen, ſind wir er
ledigt!“ jammerte Dickmann, aller Beherrſchung bar.
Und dabei achtete er kaum noch auf das umſchwärmte
Mädchen. All ſein eifriges Bemühen galt nur der
eigenen werten Perſon.

Hella biß die Zähne zuſammen. Die Lage war
verzweifelt. Das ſah ſie ein. Haller hatte geſtern
von Steinſchlaglawinen geſprochen. Sie befanden
ſich jetzt in der Gefahrenrinne, die quer vom Grat
hingb ins Kar verlief. Der Regen begann zu
rauſchen, machte den Fels gefährlich glatt.

Dickmann war immer voraus. Die Angſt ums
Leben verdoppelte ſeine Kräfte. Unter ſeinen un
ſicheren Tritten löſten ſich Steine, kollerten ſfauſend
und ſich überſchlagend hinab in die Tiefe

Einmal ſchrie Hella, die mit einer bedachtſamen
Ausdauer folgte, jah auf: Dickmann hatte den Halt
verloren und rutſchte ein Stück über freien Fels ab.
Er hatte Glück, ſtieß mit den Füßen knapp oberhalb
der Höhe auf einen Schutthügel. Bleich, mitſchlotternden Gliedern, ſtand er dort und gekraute ſich
keinen Schritt weiter.

Da war auch ſchon Hella bei ihm.
Geben Sie mir Jhre Hand!“ ſchrie ſie, das

Toben der Elemente überbietend.



ſichtigung erklärte Dr. Eckener, es ſei Grund zur
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Aus aſer Welt
Eine Höllenmaſchine mit Blumenerde.
Am 1. April, wenige Minuten nach Mitternacht,
ſt am Haupteingang des Berliner Rathauſes in
der Königſtraße ein verdächtiges Paket auf
gehoben worden, aus dem man das Ticken einer Uhr
hörte. Man hat Feuerwehr und Polizei gerufen,
das verdächtige Paket geöffnet und darin ein Uhr
werk mit elektriſchen Leitungen gefunden, ähnlich den
Höllenmaſchinen der letzten Bombenattentate. Nach
eingehender Unterſuchung ſtellte ſich heraus, daß

kein Sprengſtoff darin war, ſondern daß der
Dafür beſtimmte Behälter Blumenerde enthielt.

Der n von Polizei und Feuerwehr hatte
eine große Menſchenmenge in die Rathausgegend ge
lockt. Die Front vor dem Rathaus wurde abgeſperrt,

bis man ſich von der Ungefährlichkeit des Pakets
überzeugen konnte. Man vermutet, daß dieſe Attrappe
einer Höllenmaſchine einen „Aprilſcherz“ dar
ſtellen ſoll.

Dr. Eckener ſucht
nach einem Landungsplatz in Amerika.

Dr. Eckener beſichtigte auf Einladung der StadtRichmond Wirninie einen in der Nähe befind

lichen Flugplaätz, der möglicherweiſe als
Lamdungsplatz für die auf dert ransatlantiſchen Route verkehrenden
Zeppeline in Frage kommt. Nach der Be
Annahme vorhanden, daß die Bevölkerung Virginiens
und die Deutſchlands bald in nähere Beziehungen
treten werden. Jm Geſpräch mit Preſſevertretern
äußerte Dr. Eckener ferner, daß der Bau des neuen
großen Zeppelinluftſchiffs, der in Friedrichshafen
bereits in Angriff genommen iſt, noch 18 Monate
beanſpruche, und daß die Vorbereitungen für den
e Luftſchiffdienſt 1932 beendet ſein

ürden.

Loeskes Teſtament gefälſcht?
Jn dem Berliner Prozeß um das Millionen

erbe des Juweliers Albert Loeske iſt eine auf
ſehenerregende Wendung eingetreten. Jn der Woh
nung des Verſtorbenen wurde auf Antrag ein
Lokaltermin abgehalten. Das Ergebnis dieſes
Termins aber ſcheint darauf hinzudeuten, daß das
vielumſtrittene Teſtament des Juweliers tatſächlich
gefälſcht iſt. Jedenfalls ſprechen nach dem jetzigen
Befund ſo viel Umſtände gegen eine korrekte Abfaſſung

des Schriftſtückes, daß die in dem Teſtament nicht
bedachten Verwandten mehr als bisher Hoffnung
haben dürfen, den Prozeß zu gewinnen.

Sühne für Mord und Brandſtiftung.
Vor dem Breslauer Schwurgericht hatte ſich

heute die 42jährige Ehefrau Franzke zu verant
worten, die im April v. J. ihre 21jährige Stieftochter Elfriede erdroſſelt hatte und hier
wach die Wohnung in Brand ſteckte. Das Gericht
ließ äußerſte Milde walten und berückſichtigte, daß
in der Familie ſehr mißliche Verhältniſſe waren, be
trachtete das Verbrechen als eine Affekthandlung und
perurteilte die Angeklagte wegen Totſchlags und
Brandſtiftung nur zu K Jahren und 8 Monaten
Zuchthaus. Der Antrag des Staatsanwalts hatte
auf 854 Jahre Zuchthaus gelautet.

Ein Lehrer prügelt
mit einer Eiſenſtange

Jn Wuppertal wurde der Volksſchul
lehrer Gerdesmann unter der Beſchuldigung
des Totſchlages verhaftet. Gerdesmann hatte in der
Turnſtunde einen ſeiner Schüler, den zwölf
jährigen Oskar Klingelhöller, derart
mit einer Eifenſtange geſchlagen, daß das Kind einen

Lungenriß erlitt und an den Folgen der Miß
handlung kurz darauf ſtarb.

Der Vorfall ſpielte ſich während einer Turn
ſtunde ab, in der die Schüler am Reck turnten. Der
zwölfjährige Schüler Klingelhöller hatte Furcht vor
dem Reck. Gerdesmann, der mit einem eiſernen
Stab die Turnſtunde dirigierte, wollte Klingelhöller
einen n mit der Stange über das Geſäß geben.
Der Knabe wehrte jedoch den Schlag mit den Händen
ab. Am Tage darauf klagte Klingelhöller über
Schmerzen am ganzen Körper und mußte
ins Krankenhaus gebracht werden, wo er nach vier
Tagen ſtarb.

Er gehorchte. Und ſo gewannen ſie das rettende
Felſendach.Exxegt und aufgewühlt bis ins Blut, riß Hella
den Mann, der ihr Feind war, hinein ins Dunkel
keine Minute zu früh denn jetzt ſetzte ein leichtes
Rieſeln ein, ein Klirren und Praſſeln von kleinen
Steinchen, die durch die Rinne herabfegten.

Die beiden Menſchen ſahen es. Sie fühlten ſtch
ſicher und wußten nicht, daß ſie wie in einer Gr
gefangen ſaßen, daß ſie ihr eigenes Grab aufgeſucht
hatten. Der Geröllſchlag ſeßte minutenlang aus,
wurde dann um ſo heftiger, donnerte entfeſſelt nieder.
Der Gewitterregen unterſpülte die lockeren Fels-
frümmer in Grat und Kar, im Sturz ſchlugen ſie
andere Steine los, und alles ſtaute ſich zu einem von
Sekunde zu Sekunde wachſenden Wall vor der Höhle.

Scharfe Splitter ſprengten los, ſpritzten weit hin
ein zu den beiden entſetzt ſchauenden Menſchen.

„Um Gott der Berg läßt uns nicht wieder her
aus!“ ſchrie Dickmann, als erſter die rieſenhafte Ge

fahr erkennend. hHella ſchloß geblendet die Augen. Die Höhle war
vom elektriſchen Blaufeuer zuckender Blitze erfüllt.

Dickmann wagte einen Vorſtoß. Die Arme
ſchütend vor den Kopf haltend, ſprang er nach dem
Höhleneingang, der nur noch zu einem kleinen Teil
von Trümmern frei war. Aber der Bergſturz war
ſo anhaltend, dermaßen gewaltig, daß es Selbſtmord
geweſen wäre, die Höhle zu verlaſſen.

o mußten die beiden Eingeſchloſſenen ohnmächtig
zuſehen, wie ſie von den Kräften der Natur ein
gemauert, von der Außenwelt abgeriegelt wurden.
Hellas Augen waren im Dunkel der Höhle weit ge
öfſfnet, als könnten ſie immer noch nicht begreifen,
daß es in dieſen Minuten um Sein und Nichtſein
ing.Jnnerhalb kurzer Zeit umgab die Berggefangenen

ſtockdunkle Nacht. Die letzte Lichtquelle, der vordere
Höhleneingang, war vom Moränenſchutt und zentner
ſchweren Felsbrocken vermauert

Draußen wütete ein Unwetter, wie es glücklicher
weiſe nur höchſt ſelten über dieſes ſtille Alpental
niederging. Das Orgeln des Sturmes in den Zinnen
und Schrunden der Berge, das wilde Wüten der
Windsbraut in den Waäldern vermiſchte ſich mit dem
gräßlichen Gepolter der elektriſchen Entladungen und
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Der Jntereſſenvertreter der deulſchen Erben in Amerika
verſchwunden.

Neuyork, 2. April. (Eig. Meldung.) Jn Amerika
iſt dieſer Tage der Lehrer Körber verſchwun-
den, der zur Einkaſſierung einer Erbſchaftsſüumme von
140 Millionen Dollar im Auftrage von 115 deutſchen
Erbſchaftsberechtigten nach den USA. rn war.
Obwohl die amerikaniſche Polizei bereits Ermitklungen
angeſtellt hat, ſteht zur Zeit noch nicht feſt, ob Körber
ein Unglück zugeſtoßen iſt, ob er mit den kaſſierten
Dollarmillionen flüchtig ging oder ob die ganze Erb
ſchaftsangelegenheit ein neuer Trick eines Betrügers

geweſen iſt. aDie Vorgeſchichte des Verſchwindens Körbers iſt
ziemlich verwickelt. Vor 130 Jähren wanderte der
Kaufmann Emmerich aus Weſtfalen nach Amerika aus,
wurde ſehr ſchnell reich und ernannte vor ſeinem Tode
einen Angehörigen der Milliardärfamilie Aftor zu
ſeinem Teſtamentsvollſtrecker mit der Beſtimmung, daß
ſein Rieſenvermögen mit Zinſen und Zinſeszinſen 1906
ſeinen Angehörigen in Deutſchland ausgezahlt werden
ſolle. Dieſer Nachlaß iſt inzwiſchen auf 140 Millionen

Düſſeldorf, 1., April.
Der ungeheure Juſtizſkandal, der in Düſſeldorf

aufgedeckt worden iſt, wird überall im Reich den
größten Widerhall finden. Die Tatfache, daß gleich
24 Gerichtsvollzieher und Juſtizbeamke Bekrügereien

in größkem Umfang beſchuldigt
werden, ſteht in Deutſchland, das ja in den letzten
Jahren an Korruptionsaffären nicht gerade arm war,
wohl einzig da. 24 Beamte haben eine richtige Bande
gegründet, ſie haben ihre Vollmachten und das Vere
krauen, das man in ſie geſetzt hat, mißbraucht, um
den Staat, vor allen Dingen aber Privatperſonen,
um große Summen zu ſchädigen.

Die Unterſuchung iſt noch im Gange. Die Größe
des Skandals läßt ſich erſt in ganz verworrenen
Strichen umreißen. Man weiß nur, daß das Haupt
der Bande der Obergerichtsvollzieher Kurreck war,
der jetzt nach Unterſchlagungen in Höhe von 15 000
Mark geflüchtet iſt, man weiß ferner, daß 13 Gerichts
vollzieher, drei Kaſſenvollziehungsbeamte, vier frühere
Gerichtsvollzieher, 1 Juſtigſekrekär und andere Per-
ſonen mit ihm unter einer Decke und für ihre eigene
Taſche gearbeitet haben. Sie haben auf eigene
Fauſt Ver ſteigerungen vorgenommen,Pfänder verſchleppt und Unterſchla-
gungen begangen. Es liegen an die tauſend
Anzeigen vor.

Die Erbitterung der Bevölkerung geht über alle
Maßen. Der Gerichtsvollzieher iſt niemals und nirgend
wo beliebt. Seine amtliche Exiſtenz iſt aber not

Der Ausbau des deutſchen Bildtelegraphennetzes.

STO Co

Karte des Bildtelegraphennetzes
der Reichspoſt.

Ende März wurde die Bildſtelle München in Betrieb
genommen, damit erfuhr das innerdeutſche Bild
telegraphennetz eine weſentliche Erweiterung. Der
deutſche Bildtelegraphenverkehr, der nach dem Syſtem
Siemens KarolusTelefunken aufgebaut iſt, wird
durchweg über Kabelleitungen abgewickelt, die ſonſt
dem Fernſprecher dienen. Jn Abſtänden von
70 Kilometer ſind Verſtärkerämter eingeſchaltet. Die
Gebühren betragen im Jnlandverkehr 4 Pf. pro

Quadratzentimeter.

Wehe den Armſten, die nicht rechtzeitig eine Senn
hütte oder ein Unterkunftshaus des D. Oe. A. V.
erreicht hatten! Völlig durchnäßt zu werden war
noch das wenigſte, was ihnen paſſieren konnte. Berge,
ſo harmlos ſie ſonſt ſein mögen, verändern ihr Ge
ſicht im Sturm. Kobolde und Giganten, die dasLicht der Sonne ſcheuen und ſich in finſteren Fels
ſpalten verborgen halten, brüllen gierig auf, kommen
aus ihren Schlupfwinkeln hervor. Und nun beginnt
der Kampf. Wie in Urzeiten packen ſie mit ihren ge
waltigen Fäuſten Trümmerbrocken, ſchleudern ſie mit
vernichtender Wucht aufeinander oder zielen wach dem
verhaßten Eindringling Menſch.

Es iſt nicht zu ſpaßen mit den Urgewalten der
Alpennatur. So mancher hat ſchon im trotzigen Auf
lehnen oder höhniſchen Verachten der Gefahren ſein
Leben laſſen müſſen.

ſich in ſeiner ganzen erbärmli
jungen Weibe zeigend, das er zu lieben vorgab.

knirſchten. l enBerges zu ſein, war unſeliges Schichſal.
verweichlichten Feiglinc

Verdammnis!

lichen Stille in der Höhle auf zeſogen.„Haben Sie Proviant bei z

ſeinen Taſchen zu ſuchen.

zehrt hatte.
bemerkbar.

Not um einen einzigen Apfel gebeten hätte!
Der dachte gar nicht

hielt ſich in reſpektvoller Entfernung von ihm.
ge jagenden Rauſchen der über die Ufer getretenen
Ache.

erkannte glücklicherweiſe die
und blieb im hinteren Teil.

115 Erben suchen 740 MiII. Dollars

e

heißt Ehriſto Earypalts.

„O wäre ich nie heraufgekommen!“ klagte Heinz
Dickmann, alle Selbſtbeherrſchung von ſich werfend,

ichen Schwäche vor dem

ella preßte die Kiefer zuſammen, daß die Zähne
Von aller Welt verlaſſen, Gefangene des

Mit dieſem
dieſe Stunden möglicher

weiſe die letzten teilen zu müſſen, war Fluch und
„Jch will hinaus ich muß, meine Erfindung kanerte ſich weiter hinten auf einen ertaſteten Stein.

verwerten ich werde gebraucht!“ ſchrie der Angſt
gefolterte. Seine Worte wurden von der unheim

ei ſich fragte Hella mit
einer Stimme, in der eiſige Verachtung vibrierte.

Dickmann antwortete nicht ſogleich: Er ſchien in

„Cin paar Apel. ſugte er dann kleinlaut.
Dann danken Sie Jhrem Gott!“ erwiderte das

Mädchen reſigniert und dachte daran, daß es ſelber
das bißchen Mundvorrat ſchon auf der Gabelalm ver

Der Hunger machte ſich bereits quälend
Aber eher wäre Hella noch in derſelben

Stunde geſtorben, als daß ſie den Gefährten ihrer

daran, ſeiner Schickſals
genoſſin von ſeinem Vorrat etwas auzubieten.

ie

usdehnung der Höhle
Dieſes Felſengebilde

Dollar angeſtiegen, und unter der Führung des Lehrers
Körber taten ſich 115 Erbberechtigte zuſammen, die
ihn beauftragten, die Abwicklung der Auszahlung zu
leiten. Körber ſoll tatſächlich mit den Aſtors verhandelt
haben; bei einer Zuſammenkunft in Pyrmont teilte er
den Erben mit, daß er einen Vergleich mit den Aſtors
geſchloſſen habe und daß die Auszahlung des Ver
mögens am 16. März in Berlin ſtattfinden ſolle. Acht
Tage vor dem genannten Termin aber ſagte Körber
von Amerika aus die Zuſammenkunft ab und iſt ſeither
verſchollen. Ob er einem Unfall oder einem Verbrechen
zum Opfer gefallen iſt, läßt ſich noch nicht ſagen. Die
Erben nehmen natürlich an, daß er ſich von den Aſtors
das Geld habe auszahlen laſſen und es unterſchlagen
hat. Sie haben ſich bereits an die Familie Aſtor ge
wandt und um Auskunft gebeten, ob und in welcher
Höhe Körber Geld von ihnen erhalten hat. Die Ant
wort der Aſtors wird zeigen, ob Körber ein Hochſtapler
iſt, ob die ganze Sache mit den 140 Millionen Dollar
erfunden iſt oder ob die 115 Erben tatſächlich Ausſicht
haben, wenigſtens einen Teil des Riefenbetrages in
die Hände zu bekommen.

wendig. Er iſt ein Beamter, der eine ſchwere Aufgabe
übernimmt, ein Menſch, der ſeinen Beruf ſehr ernſt
nehmen muß, wenn er es innerlich über ſich bringt,
ihn überhaupt zu ergreifen Da iſt es dann ein Zeichen
von einer unſagbar tiefſtehenden Moral, wenn gerade
ſolch ein Beamter ſeine Stellung mißbraucht und die
Armſten der Armen, die er von Amts wegen um ihre
Habe erleichtern muß, noch obendrein betrügt.

1500 Berliner Maßſchneider ſtreiken.
In einer Verſammlung Berliner Maßſchneider

iſt einſtimmig beſchloſſen worden, ab Montag früh in
36 maßgeblichen Berliner Firmen des Arbeitgeberver-
bandes die Arbeitruhen zulaſſen. Es ſtehen
dem „Abend“ zufolge ſeit Montag in Berlin etwa 1500
Maßſchneider im Kampf um die Erhaltung und Ver
beſſerung der Lohn und Arbeitsbedingungen.

Frau Neumann geiſteskrank?
Das „Berliner Tageblatt“ meldet aus Breslau:

Das nunmehr eingegangene amtsärztliche Gutachten
über den Geiſteszuſtand der Wirtſchafterin Neu
mann die beſchuldigt wird, Anfang Auguſt 1925 den
Univerſitätsprofeſſor Roſen und ſeinen Hausmeiſter,
den Schuhmacher Stock, ermordet zu haben, beſagt, daß
Frau Neumann „möglicherweiſe zur Zeit der Tat nicht
völlig zurechnungsfähig“ war. Dieſes Urteil des Direk
tors des gerichtsärztlichen Jnſtituts, Prof. Dr. Reuter,
wird, ſo bemerkt das Blatt, zur Folge
haben, daß die Staatsanwaltſchaft beanträgt, Frau
Neumann außer Verfolgung zu ſetzen. Der Verteidiger
der Frau Neumann hat für den Fall, daß die Staats
anwaltſchaft beantragen ſollte, daß ſie außer Ver
ſolgung geſetzt wird, darum nachgeſücht, daß ein Ober
gutachten eingeholt werde; denn ſeine Mandantin drängt
auf die Gerichtsverhandlung, in der ſie ſich von den
Verdächtigungen reinigen will.

Verhaftung
eines internationalen Gauners.

Jn Tournai- in Belgien wurde ein ſeit drei
Jahren von den Polizeibehörden des Jn und Aus
landes geſuchter Großbetrüger verhaftet, der viele
Firmen um erhebliche Summen geſchädigt hat. Nach
den bisher eingegangenen Anzeigen ſind ihm in Ham
burg allein etwa e Million Reichsmark in die Hände
gefallen. Der Geſuchte bediente ſich ſtändig falfcher
Ramen. Er hat bereits ein Teilgeſtändnis abgelegt.
Der vielſeitige Betrüger ſtammt aus Griechenland und

kreter engliſcher Papierfabriken ſchloß er z. B. mit Ham
burger Geſchäftslenten Lieferungsverträge auf Spezial
papiere engliſcher Herkunft ab. Nach Ablauf einer ge
wiſſen Zeit erſchien er dann wieder, legte Verſicherungs
policen oder Konneſſemente vor und zog die Kaufgelder
für das Papier ein Lieferung erfolgte natürlich nie.
Jm Hamburger Gebiet ſind ihm in 127 Fällen Auftrag
geber ins Garn gegangen und haben einen Verluſt von
einer Million Reichsmaärk zu beklagen. Bei einer Bank
in Baſel erſchwindelte er auf Grund eines gefälſchten
Schecks 15 000 Frank. Carypalis ſcheint das Haupt
einer weitverzweigten Betrügerbande zu ſein.

Erdbeben in Griechenland.
Von Dienstag nachmittag bis Mitternacht wurde

die Stadt Volo und Umgebung von etwa zehn
Erdſtößen, darunter zwei ſehr ſtarken, heim
geſucht. Mehrexe Dutzend Häuſer ſind
eingeſtürzt. Man berichtet, daß wohl keine

Perſonen erheblich verletzt wurden.

war auch groß genug, daß ein raſches Verbraucht
werden der Luft nicht zu befürchten ſtand.

Dickmann machte ſich an dem verrammelten Ein
Sue zu ſchaffen. Es gelang ihm, einige kleinere

teine beiſeitezuſchaffen. Aber dann ſtieß er auf
zentnerſchweres, dermaßen feſt ineinander geklemmtes
Gefüge, daß ſich alle Bemühungen als nutzlos er
wieſen.

Sie brachen ſich dieHella griff tapfer mit zu.
Finger blutig. Vergebens.

„Wiſſen Sie, was uns droht fragte Dickmann
in einer törichten Wut.

„Wenn man uns nicht rechtzeitig ſucht und von
außen Hilfe bringt, müſſen wir verhungern“, ſagte
Hella ſehr ſachlich und reizte damit Dickmann, ohne
es zu wollen.

„Und Sie tragen die Schuld!“ klagte der Jn
genieur an. „Sie haben mich hier hereingelockt!“

Hella ballte die Fäuſte. Am liebſten wäre ſie
dieſen Jammerlappen zu Leibe gegangen, hätte ihm
ins Geſicht geſchrien, ſie habe ihn nicht gebeten, ihr
nachzuſchleichen! Wahrſcheinlich hatte er beabſichtigt,
hier oben, allein mit ihr, eine Entſcheidung herbeizu
führen. Sie hatte es gut gemeint, als ſie ihm dieſe
Zufluchtsſtätte zeigte, und nun —-7

Nein, kein Wort! Sie biß ſich auf die Zunge,

Schweigen.

zu hören.Haller Friedl er wird nicht rithen,
bis er mich gefunden hat! dachte Hella Braun. Und
unwillkürlich falteten ſich ihre Hände zu einem ſtillen,
aber inbrünſtigen Gebet. Es war ein ſtummer
Schrei zum Himmel. Er mußte erhört werden, wenn
die Rettung dieſes lichten Geſchöpfes im Sinne des
Schickſalsgeſetzes lag.

Haller und der Baron waren noch ver Anbruch
des Gewitters wieder im Alpengaſthof, Als er
fahrene Alpiniſten kannten ſie die Anzeichen, die das
Nahen gefährlicher Wetter künden. Die Waſſerfall
ſkigge war beizeiten fertig, dann hielt ſie nichts mehr
auf der Giebicher Spitze

Gottfried Haller aß ſein Mittagsmahl ohne be

Angeblich als Ver

Todesopſer zu beklagen ſind, daß jedoch mehrere

Nicht einmal das Wüten der Elemente war noch

Ein explodierter Keſſel
fliegt durchs Dach.

Bei der Prüfung einer neuen Heizungsanlage auf
dem Mukdener Bahnhof der ſüdmandſchuriſchen
Eiſenbahn explodierte ein Keſſel, wobei vier Per
ſonen getötet wurden. Der Keſſel wurde durch
die Gewalt der Exploſion vom Keller aus durch das
Dach geſchleudert und landete 100 Meter vom Bahn
hof entfernt.

Ein Fabrikdach ſtürzt ein.
Ein ſchwerer Unfall hat ſich in einer Kon ſerv ent

fabrik in Bordeaux ereignet. Über einem der
Arbeitsſäle brach plötzlich das Dach ein. Die ſchweren
Eiſenträger ſtürzten über der Belegſchaft, die meiſt aus.
Frauen beſtand, zuſammen. Eine Arbeiterin,
wurde auf der Stelle getötet, ſechs andere
ſchwer verletzt. Vier von ihnen haben Verletzun
gen der Wirbelſäule davongetragen, einer fünften
Arbeiterin wurde das Geſicht zerſchmettert.

RadioEcke
Donnerstag, 3. April.
Mitteldeutſcher Sender.

Seipzig (Dresden). Wellenlänge 259 Meter.
10.45 Uhr: Dipl. -Gartenbauinrſpektor ns Schmidt,

Blumen und arten im Apri
Deſſau

r. Hans Schomburgk, Berlin Jagderlebnis in

Afrika16.30 Uhr Konzert. Rumdfunkorcheſter Dirigent: Rettich.
18.5 Uhr: Ein Gang durch das ndesmuſcum für ſächſiſche

Volkskunſt in Dresden, OskarSeyfferthMuſeun (Sprecher:
Prof. Oskar Seyfferth und Dr. Herbert Roth.)

18.40 Uhr: Deutſche lle: Spaniſch.19.05 Uhr: Alfred Krueger, Dresden: Die Gewerkſchaften als
Külturträger.19.45 Uhr: zither- Konzert. Zither Klub von 1872. Leitung

in: „Traumliebe“, Oper in 1 Akt von
Hubert Pataky.

22.00 Uhr Funthilfe.22.15 Uhr Vor dem Mikrophon: Er und Sie-
Nach den ndmeldungen: Fun e.

Deutſche Welle.
Königswuſterhanſen (Jeeſen). Wellenlänge 1635 Meter

c. 00 Uhr. Marie Mantius und Dr. Adolf Heilborn:
Berliner Kinderſpiele. (Für die Vo den der Stadt
Berlin, Grundfchule uns mittleve Klaſſen.)
Uhr. Dr. med. dent. Guſtav G. Haber: Aus der Ge
ſchichte der Zahnheilkunde und Zahnpflege. (Die Ent
wicklung der Zahnpflege ſeit 50900 Jahren.)
hr: Hr. Walter Effenberger. Das Leben in deutſchen

n Tieriſches Leben in poriodiſchen Wold
und ieſenkleingewäſſern im Vorfrül10.35 Uhr: Mitteilungen des Verbandes der ßiſchen Land
gemeinden.

14.30 Uhr: Ki de. Dr. Hagen-Thürnau: Reiſen und
Abenteuer: Hitze im Roten Meer.

Wiedwald:. Shriften zur beruflichen
Aufklärung der J

15.00 Uhr: Dr. Rudolf

ugerrd. e15.45 n e Dr. Gerda Simons: Soziale Frauen
iſſe16.00 Se Dr. Hans Roeſpler, Dr. Egmont Zechlin Quellen

ri

16.0
im Geſchichtsunterricht
Von Leipsig: Rachmi ert.17.30 Uhr Dichterſtunde. Kurt Geucke lieſt aus eigenen Werken

17.55 Uhr: Dr. Max Hildebert Boehm: Formen und Ziele des.
Sprachenkampfes.

18.20 Uhr: Frhr. von Autenried: Plantagenleben des Europäersauf giederländtſcheJndten.
18.40 Uhr: Gertrud van Eyſeren, Céſar Mario Alfteri: Spaniſch

für Fortgeſchrittene.19.05 Uhr: Dr. Bennv Hepner: Kriſis der ruſſiſchen Jugend.
19.50 Uhr. Landwirtſchaftsfunk. Dr. Schlittenbauer- Die Be

r dir deitſche Landdeutung des Meltorntionsweſens

ne20.30 Uhr: Alte und neuer Tanzweiſen Schallplatten.)
21.35 Uhr: Sieder.Kach den Abendmeldungen bis 00.30 Uhr: Tanzmuſik Kapelle

Marek Weber.

Zeitung Frang Rößner
Hauptſchriftleiter: Dr. Hans Thormann.

Verantwortlich: Dr. rer. pol. Hanns Thormann für
Politik und Volkswirtſchaft; Fran z R r ér für Feuilleton
und Unterhaltung; F ranz Gomm r Kommunalpolitik
und Verkehrsfragen Geo Dorſ ir den allgemeinen lokalen
Teil ſowie Kreisngchrichten; Paul Kunde ſür NMitteldeutſch
land und Gerichtsſäal; St o Ge v für Sport und Aus
aller Welt; Paul Kehlitz für den Anzeigen und Reklame

teil; ſämtlich in Merſeburg
Hruck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 12 Seiten

BeMaoenee,Verdouunqs sförungen
ist seit 200 vahren nübertroften

beste Mittel Mich So
250 g 0.60, Tabletten 0.25 u. Ts0. Nur echt in blauer Packung mit
dem Bilde des Ertinders. A. W V Bullrich. Berlins W.
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das wirksamste

Wo war Hella Braun Kein Menſch wußte es
zu ſagen. Die meiſten Gäſte hatten wegen der

drückenden Hitze keine Bergwanderungen Unter
nommen oder waren rechtzeitig wieder umgekehrt.
Als das Unwetter losbrach, fehlten nur wenige, von
denen man wußte, daß ſie „Talſchleicher“ waren und
als ſolche überall Unterkunft fanden.

IJrgendeine ſchlimme Ahnung beunruhigte Haller.
Er dachte an die geſtrige Hochpartie auf den Wolken
o Hylla würde doch nicht etwa allein ins

ar Er wagte dieſen Gedanken nicht auszuſpinnen.

Draußzen rollte der Hammer Thors. Die Blitze
zuckten häufiger aus ſchwefelgelben Wolken hernieder.
Herr Reindl ſah ſich gezwungen, in dem großen, ver
dunkelten Speiſeſaal das Licht einzuſchalten.

Wilhelm Köppke ſaß an des Malers Tiſch und aß
mit ausgezeichnetem Appetit.

„Vorzüglicher Saftbraten!“ lobte er ſachverſtändig,
dabei einen hörbaren Schluck von dem ausgezeichneten
Muskateller nehmend, daß ſein Adamsapfel einen
richtigen Hopſer machte.

Materialiſt! dachte Haller erbittert, ließ ſich aber
nichts anmerken;, denn ohne dieſen „Materiagliſten“
hätte er ſein Bild nicht ſo günſtig verkauft und wäre
jeht vielleicht nahe am Verhungern geweſen. Rela
tivitätsphiloſophie oder Lebensweisheit, die ſich in
den Schwanz beißt

Soeben wippte die Gräfin durch die Diſche,
Köppkes illiguide, teure Gräfin. Der Berliner be
kam glänzende Auglein und kurzen Atem, mußte ſich
aber mit einem ſehr, ſehr flüchtigen, gnädigen Kopf
neigen Reginas begnügen. überhaupt machte ſich die
„Ariſtokratin“ ſeit ihrem Mißgeſchick an der Roten
Wand überaus rar.

Der ſchöne Franzl“ war gleich nach ſeiner Rück
kehr von der n Spitze mit dem Mittaägszug
aus irgendwelchen Gründen nach München gefahren.
Wenn ſich Haller recht erinnerte, wollte der Barvn
ſeine photographiſchen Utenſilien ergänzen. Aber das
intereſſierte ihn jetzt herzlich wenig. Er lIöffelte

appetitlos ſeine Preiſelbeeren und zog ein Geſicht da
zu, als wären ſie mit Eſſig eingemacht.

Hella, Hella. Jmmer wieder ſah er dieſes ſeidig
blonde Pagenköpfchen vor ſeinem geiſtigen Auge.onderen Appetit. Mit den Augen war er immer an

r Tür. Aber die er erwartete, kam nicht! (Fortſetzung fylgt.)
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Spielereien
mit den Ahrzeigern

Eine Taſchenuhr iſt einer der wichtigſten Gegen
ſtände des täglichen Gebrauchs. Aber wie wenige
haben ſich mit ihrer Einrichtung beſchäftigt! Man
ſteht häufig auf die Uhr. Jedoch weißt du, trotz des
vielen Hinſehens, ob die n deiner Uhr deutſch
oder römiſch e arg ſind? Nicht nur die Zeit
gibt die Uhr an, ſondern ſie bietet auch ein Mittel,
die Himmelsrichtungen zu beſtimmen. Richten wir
bei Sonnenſchein vormittags den kleinen Zeiger auf
die Sonne, ſo liegt zwiſchen ihm und der 12 Süden
Jn Mitteldeutſchland muß man die Taſchenuhr ſo
aufheben, daß ſie hierbei aus gewiſſen Gründen mit
dem Horizont einen nach Süden offenen Winkel von
40 Grad bildet. Überlegen wir uns die Sache ein
al Die Sonne braucht 24 Stunden um einmal
ihre Bahn am Himmel zu vollenden. Auf der Uhr
ſind aber nur 12 Stunden S alſo läuft der
kleine Zeiger doppelt ſo ſchnell als die Sonne. Wie
müſſen wir um 8 Uhr nachmittags die Uhr ein
ſtellen, um die Südrichtung zu finden Der kleine
Zeiger, der über der 8 ſteht, wird auf die Sonne
gerichtet, und Süden liegt dann zwiſchen der 3 und
der 12, da die Sonne auf ihrem Wege noch nicht ſo
weit vorgeſchritten iſt wie der kleine Zeiger, der doch
noch einmal ſo e läuft. Süden liegt danach in
der Mitte zwiſchen der 8 und der 12. Eine andere
Spielerei mit den Uhrzei Wann und wie oftüberholt wohl der hre Jeiger den kleinen Der
kleine Zeiger durchläuft einen Kreis in 12 Stunden
einmal, der geke dagegen elfmal, alſo iſt die Be
wegung des kleinen Zeigers elfmal kleiner als die des
großen Der Kreis wird auf der Uhr in 60 Minuten
ober 8600 Sekunden eingeteilt. Dividieren wir 8600
durch 11, ſo erhalten wir den Weg, den der kleine
Zeiger in einer Stunde zurücklegt. Es ergeben ſich
hierbei 5 Minuten 273 Sekunden. Punkt 12 Uhr
ſtehen die beiden Zeiger übereinander, alſo muß um
1 Uhr 5 Minuten 27,8 Sekunden der große Zeiger
den kleinen das erſtemal überholen. Rechnen wir
weiter, ſo geſchieht es zum zweiten Male um 2 Uhr
10 Minuten 54,6 Sekunden, zum dritten Male um
3 Uhr 16 Minuten 21,9 Sekunden und dann weiter
um 4 Uhr 21 Minuten 492 Sekunden, um 5 Uhr
27 Minuten 16,5 Sekunden, um 6 Uhr 82 Minuten
43,8 Sekunden, um 7 Uhr 38 Minuten 11,1 Sekunden,
uimn 8 Uhr 43 Minuten 838,4 Sekunden, um 9 Uhr
49 Minuten 5,7 Sekunden, um 10 Uhr 54 Minuten
38 Sekunden und ſchließlich wieder um 12 Uhr. Der
genaue Weg, den der kleine Zeiger in 1 Stunde zu
rücklegt, beträgt 827,272 727 Sekunden. Ein anderes
Rechenbeiſpiel: Wann ſtehen die Zeiger zwiſchen 6
und 7 Uhr aufeinander ſenkrecht? Nach einer ein
fachen Rechnung erhalten wir die Werte von 6 Uhr
16 Minuten 21,9 Sekunden und von 6 Uhr
49 Minuten 5,7 Sekunden. Der große Zeiger bei
einer normalen n r iſt 2 Zentimeterlang. Wie groß mag der Weg ſein, den ſeine Spitze
in 24 Stunden, in einem Tage zurücklegt Es ſind
3 Meter und faſt 128 Zentimeter. Was man nicht
alles mit ſo einer kleinen Uhr anfangen kann!

Dr. J. W

Der Sternhimmel Im Aprif
e

Zunächſt ſeien zwei Ereigniſſe gerwähnt, die in
dieſem Monat von allgemeinem aſtronomiſchen Jnter
eſſe ſind. Es ſind dies eine Mondfinſternis am
13. April und eine Sonnenfinſternis am
28. April.Die Mondfinſternis am 13. April dauert von 6 Uhr
21 Minuten bis 7 Uhr 36 Minuten morgens und kann
im ſüdweſtlichen Teil Europas, im Nordweſten Afrikas
und in Amerika beobachtet werden. Jn Deutſchland
geht der Mond bereits vor Beginn der Finſternis
unter, ſo daß uns dieſes himmliſche Schauſpiel entgeht.

Auch die zweite Finſternis, die Sonnenfinſternis
am 28. April, iſt bei uns nicht zu beobachten. Das
Gebiet ihrer Sichtbarkeit erſtreckt ſich hauptſächlich
über Nordamerika, wo die Finſternis in der Gegend
von San Franzisko faſt total iſt und daher die größte
Beachtung verdient.

enn uns die Verfolgung dieſer beiden Finſter
niſſe verſagt iſt, ſo bleibt uns doch ein drittes, be
ſonders hervorzuhebendes Himmelsereignis zur Beob
achtung nämlich die beſonders günſtige Konjunktion
des Planeten Merkur mit der Venus. Während die
Planeten Venus, Mars, Jupiter und Saturn alljährlich

für längere Zeit bequem ſichtbar ſind, kann Merkur
ſtets nur auf einige Wochen und ſelbſt dann nicht
während der Nacht, ſondern nur in der Dämmerung
erkannt werden. Dieſe Schwierigkeiten haben zur
Folge, daß nur wenige den ſchnellwandernden Pla
neten, der den Namen des geflügelten Götterboten der
griechiſchen Sage trägt, geſehen haben.

Merkur iſt im letzten Driktel des Monats faſt eine
Stunde lang am weſtlichen Abendhimmel ſichtbar.
Dort taucht nach Sonnenuntergang zunächſt die hell
glänzende Venus auf, und je dunkler es dann wird,
üm ſo deutlicher wird rechts oberhalb von ihr der
geſuchte Planet Merkur ſichtbar. Am 30. April tritt
zu dieſem Planetenpaar noch die junge Mondſichel
hinzu, ſo daß die Verfolgung dieſer himmliſchen Be
gegnungen, wie wir das ſo gelehrt klingende Fremd
wort „Konjunktionen“ überſetzen wollen, jedem Stern
freund einen hohen Genuß bieten wird.

Von den übrigen Planeten iſt abends nur Ju
i im Sternbild des Stiers zu beobachten. Er
euchtet noch am weſtlichen Himmel, wenn Merkur

und Venus bereits untergangen ſind und es vollſtändig
dunkel geworden iſt.

Anzeigen
r die Aufnahme der

nzeigen an beſtimmt

e Tagenoder Pläßen können wir
keine Verantwortung übergehmen, jedoch werben die

er a meldena e
berechtigt.

Dirrtner
Küche m. Zubehör zum
15. April zu vermieten.

bei mir einreichen.

äche. Vorv anf J[TCCMBMMMMICG
Das Schulhaus der Gemeinde Wetau
nebst Hofraum, Sohenne, Stallung und
Garten soll verkauft werden. Intetessenten

wollen sohriftlicks Angebote bis 10. April

Langrock, Geweindevorsteber.

Moderniſieren aller
Polſtermöbel

ſchnell, billigſt. Be
züge in reicher
Auswahl.S. Harrriſeh,

OHeigrübe

Merſedurg, Freienfelde
Baſedowſtraße 14.

Artertenverkalkung
Toüen- Daher

Herzlet den Durch GroßeinkaufStube u. Kammer Vor 11 Jahren von den Aerzien aufgegeben Konkurrenslos!möbl. od. unmöbl. ſof. bin ich jetzt wieder vollſtändig geſund. Wie ich Poltnur M. 8.10
z. verm. Gartenhaus, geheilt wurde, teile Leidenden koſtenſos mit. o
hell u. ſonnig, desgl. Genersidireictor e. O. Vitz Fit schutee,
zwei Wohnräume Beriin Nikcolassee 887. Merieburg,

S mer Bahnhofſtraße 8.Büro od. gewerbl. SeeegeegeZeche (Hrarie Werke Grabdenkmäler

n et Grahbeinfassungen
Harmor- u. Sllherkies

Frl Schlafstelle frei

Müller, Oelgrube 3.

empfiehlt in groß. Auswahl zu billigſten Preiſen

Otto Blefſg, Keinmetzmeiter und Bildhaver

n e Leute o

arstklassiger Festigkeit. An alten Ver

J Scheuen Sie ich nicht einige
Mark mehr auszugeben

Für 78 Mk. erhalten Sie schen das
gute Edeiweiß-Herrenrad r. 99 A mite

e e e

W S
Vorpedo und prima Sereifung (Dunlop
od. Gontinentah u. Frankozus endung
Her zum Edehweibsrad verwendete Rahmen

ist aus erstklassigem Rohrmaterial und von
bindungsstellen ist er reichlich verstärkt

und Belastungsproben von 18 Zentnern haben am Rahmen nicht das Ge-
4 ringste zu ändern vermocht. Alles Meitere ist in unseren neuen Katalog 180 20
ſesen, weichen wir ihnen gern gratis und franko zusenden. Fahrräder, Nähmaschinen
J und Gummireifen mit unserer über 80 Jahre gesetzlich gesehützten Marke Edelweiß
sind in Fahrradhandiungen nicht erhäſtiieh, sondern nur von uns oder unseren (8
Vertretern Bisher über e Million Edehweißsfahrräder geliefert. Oas konnten wir wohl

himmermehr, wenn Edelweißrad nicht gut und billig wer

Wir finden Anfang des Monats um 22 Uhr, Mitte
des Monats um 21 Uhr und Ende des Monats um
20 Uhr die Sternbilder in den Himmelsrichtungen, wie
ſie unſere Sternkarte angibt. Jm Weſten ſtehen hori
zontnahe Orion und Stier, darüber Kleiner Hund,

illinge und Fuhrmann. Jm Norden ſind Kaſſiopeig,
epheus und Schwan erkennbar Es ſchließen ſich nach

Oſten an: Leier, Herkules, Krone, Schlange und Bootes
Der Südteil des Himmels wird eingenommen von
Jungfrau, Rabe, Löwe und Waſſerſchlange. Um den
Zenit lagert 52 der Große Bär. Den Himmelspol
gibt der Kleine Bär mit dem Polarſtern an. Die Höhe
des Polarſterns über dem Horizont entſpricht der geo
graphiſchen Breite des Beobachtungsortes. So ſteht er
in Norddeutſchland höher als in Süddeutſchland am
Nordpol der Erde würde er ſenkrecht über dem Be
ſchauer ſtehen.

Der Mond zeigt ſich am 6. April im erſten Viertel,
am 13. April findet der mit einer Finſternis ver
bundene Vollmond ſtatt. Es iſt dies der Oſtervoll
mond, da es der erſte Vollmond nach Frühlingsanfang
iſt. Das Oſterfeſt fällt ſomit auf den folgenden Sonn
tag, am 20. April. Letztes Viertel des Mondes iſt am
20. April, Neumond am 28. April.

Abſonderliche Trauungen.
Eine Hochzeit bietet im allgemeinen nichts Merk

würdiges, und doch gibt es auch hier zahlreiche Fälle,
die durch ihre Abſonderlichkeit Aufſehen erregken. Die
modernſte Art der Trauung iſt gegenwärtig die in
einem Flugzeug, von der vor allem in Amerika
häufig Gebrauch gemacht wird.

Zu Beginn dieſes Jahrhunderts ließ ſich in Boſton
eine junge, mutige Dame, Charlotte Wiberg mit einemhen Arthur Standraſſy im Löwenkäfig trauen.

er Brautmarſch aus Lohengrin wurde von dem Ge
brüll der Löwen und dem Knallen der Peitſche des
Tierbändigers begleitet. Die Trauzeugen, die übrigens
vorſichtshalber außerhalb des Löwenkäfigs geblieben
waren, ſtellten dabei übereinſtimmend feſt, daß die
Braut die einzige geweſen war, die während der ganzen
Zeremonie ihre Kaltblütigkeit bewahrt hatte, was als
bedenkliches Vorzeichen für den jungen Ehemann be
trachtet wurde.

Einer ſo gefährlichen Geſchichte iſt eine Trauung auf
der Bühne entſchieden vorzuziehen, wie ſie in der
Großen Oper in Newark, im Staate New Jerſey, ſtatt
fand. Die Braut war eine junge Schauſpielerin, wäh
rend als Brautjungfern die Damen vom Chor
wirkten. Während in dieſem Falle eine Zeit gewählt
worden war, wo nicht geſpielt wurde, verlegte ein
anderes Paar ſeine Trauung ebenfalls auf die Bühne
aber während der Vorſtellung. Als Stück war eine
Operette gewählt worden, in der eine Eheſchließung
ſtattfand, und an Stelle der Scheinzeremonie wurde die
richtige Trauung vorgenommen. Da die Abſicht vor
r bekanntgegeben war, ſo war das Theater in Akt
anta, im Staate Georgig, natürlich ausverkauft.
en ſelbſtverſtändlich war auch, daß für diefen
Abend die Preiſe ganz bedeutend heraufgeſetzt worden
waren.

Exp. Psychologie
Nur 2 Toge

Donnerstag und Freitag (3. und 4 April)
Hotel „Twors“, hier, Bahnhoſſtraße.

Sprechzeit 8—12 und 17 Uhr.
Erkepnen aus Hund oder Schrift von

Charakter und Schicksal üher alle vor
kommenden Ereignisse a. Vergangen-
heit, Cegenwart u. Zukunſt.

Photos mitbringen. Mäßige Preiſe.
ſychologe D. P. O. Neumannm Lindenring

ſanzschuſe P. ſottmann

u
J
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Kaufe bei
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Der Raufmännische
Abendzirkel
beginnt am Dienstag, dem
29. April er., im „Strand-
schlößeh en (Damens Uhr,
Herren 9 Uhr. Die modernen
Gesellschaftstänze werden im
neuesten Turnier- u. Bäden-
stil gelehrt. Weitere gesch.
Anmeld. erb. Schmale Str. 19
oder vor Beginn am ersten
Uebungsabend.

u. Feldbahnschienen
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Heinrich Bode Nachfolger
Weißenfelſer Straße 72.
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vom Lande, nicht über
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15. April geſucht.
Lützen, Schloßſtr. 8, pt.



„ganz ſchlechte Partie.

C Fußball
Sportfreunde Leipzig in Merſeburg

Eine der führenden Leipziger Mannſchaften
Sportfreunde Leipzig der vorjährige
Leipziger Meiſter, weilt am kommenden Sonntag in
Merſeburg und trifft ſich nachmittags mit dem VfL.
auf deſſen Sportplatz in der Krautſtraße.

Vor dieſem Trefſen ſpielen die Alten Herren
der Leipziger Sportfreunde (mit alten „Kanonen“)
gegen die des VfL.

Süddeutſcher Fußballmeiſter
wurde erſtmalig Eintracht Frankfurt. Die
Frage nach dem Tabellenzweiten dürfte zugunſten der
Spielvereinigung Fürth entſchieden ſein, die
am Sonntag FCE. Pirmaſens mit nicht weniger als
10:0 beſiegte. Jn der Troſtrunde ſteht J. F C.
Nürnberg an der Spitze. Sein ſonntäglicher Sieg
von 7:0 über Phönix Karlsruhe läßt erkennen, daß mit
ihm wieder zu rechnen ſein wird.

Hamburger Sportverein geſchlagen.
Eine gewaltige Überraſchung leiſtete ſich der ohne

Blunk ankretende H S V. auf eigenem Platze, indem er
ſich von Hannover 96 mit 1:0 ſchlagen ließ.

t

Guts Muts Dresden n Sonntag dieBerufsſpielermannſchaft Auſtria ien mit nicht
weniger als 4:1 (2:0). Stuttgarter Kickers
errangen in Paris einen bemerkenswerten 2:0Sieg
über den Pariſer Meiſterklub Francais.

a

„Fall Kagemann“ in Berlin.
Der Vorſtand des Verbandes Brandenburgiſcher

Ballſpielvereine hat einen „Fall Kagemann“
jetzt zu den Akten legen können. Der MinervaTor-
wart Kagemann lieferte im entſcheidenden Ver
bandsſpiel gegen TennisBoruſſia offenſichtlich eine

Darüber war der Minerva
Trainer Popovich ſo aufgebracht, daß er in der Er
regung Kagemann der Beſtechung durch Tennis
Boruſſia beſchuldigt haben ſoll. Die Folge war eine
Anklage wegen Verleumdung. Zweifellos waren die
Gerüchte über eine Beſtechung Kagemanns ſtark über
trieben, denn die Verhandlung vor dem Verbandsvor-
ſtand ergab kein klares Bild. Tennis Boruſſia zog
ſchließlich die Klage zurück, womit der Fall
Kagemann ſeine Erledigung gefunden hat.

Deutsehe rarnersen.

Her Turnausſchuß der Dr.
trat am 29. und 30. März unter Leitung des Ober
turnwarts der DT. Steding, Bremen, zu einer
Sitzung in Berlin zuſammen.

Eingehender Berakung unterlag der Vertrag mit
der DT.Sportbehörde und dem Deutſchen Fußball
bund. Starke Gegnerſchaft fanden die Be
ſtimmungen über die Regelung des Fußball-
ſpiels, wonach die DT. auf eigene Pflichtſpiele ver
zichtet und ihre Mannſchaften dem DFB. zur Durch
führung der Spielreihen als Gaſtmannſchaften über
weiſt. Trotz dieſer ſchweren Bedenken beſchloß aber der
Turnausſchuß, dem Hauptausſchuß den Vertrag zur
Annahme zu empfehlen, um die Arbeitsgemeinſchaft
nicht ſcheitern zu laſſen. Der Vertrag mit dem
Deutſchen Schwimmverband wurde gut-
geheißen.

Von Veranſtaltungen wurden die Kampfſpiele
und vor allen Dingen das Alterstreffen der DT.
am 3. Auguſt in Königsberg (Preußen) eingehend be
handelt, an das ſich eine Reihe von Veranſtaltungen
im oſtpreußiſchen Turnkreis anſchließen wird. Die
Möglichkeit gemeinſamer Volksturnmeiſterſchaften be
reits in dieſem Jahr beſteht infolge der ſchon feſt
ſtehenden Arbeitspläne nur, wenn es gelingt, als
Termin den 17. Auguſt freizumachen.

Aus den Fragen des Wettkampfweſens wurde der
Amateurparagraph bearbeitet, das neue Meiſterſchafts
abzeichen vorgelegt und neben anderen Beſtimmungen
die über Gaſtſpielreiſen feſtgeſetzt. Jm Zeitungsweſen
vertrat neue Vorſchläge der Preſſewart der DT. Wiede

mann.Von Verwaltungsangelegenheiten intereſſiert vor
allem die Organiſation der Spielleute und die Frage
des Waſſerwanderns. Bei Bearbeitung der Be
ſtimmungen über das Deutſche Turn und Sportab
zeichen wurde auf Grund von Einzelfällen eine Ver
ſchärfung der Kontrolle für nötig erachtet. Vor allen
Dingen ſoll aber innerhalb der DT. eine weitgehende
e für dieſes Zeichen körperlicher Ertüchtigung
einſetzen.

Aus dem Arbeitsgebiet der Lehrarbeit iſt vor allem
der Bericht des Direktors der Deutſchen Turnſchule
Ohneſorge hervorzuheben, und die Bearbeitung
der Lehrfilme.

Beim Turner-Geländelauf in Bad Dürrenberg
ſei berichtigt, daß der Abſtand des Zweiten im Haupt
lauf, H. Kabiſch (ATV. Merſeburg), vom Sieger,
Löttel (TuSpV. NeuRöſſen), nicht, wie wir am
heteaass berichteten, 30 Meter, ſondern nur 3 Meter
etrug.

C Randball D.

TuspBV. Reu-Röſſen gefiel ausgezeichnet
über den ſiegreichen Kampf unſeres Bezirksmeiſters

in Zeitz gegen MTV. Vater Jahn ſchreiben die
„Zeitzer Neueſten Nachrichten“ u. a.: „Dem Bezirks
gruppenmeiſter aus der Nachbargruppe B glückte im
Rückſpiel ein klarer Erfolg. Die Gäſte gefielen aus
gezeichnet und entpuppten ſich als eine ſchnelle, durch
ſchlagskräftige Mannſchaft mit recht beachtlichem
Wurſvermögen

Handball DSB.

Die Schlußſpiele
um die Mitteldeutſchen HandballMeiſterſchaften.
Für den kommenden Sonntag ſind die Endſpiele

um die Handball-Meiſterſchaften des Verbandes
e Ballſpielvereine wie folgt angeſetzt
wordenDie Herrenmeiſterſchaft wird in Leipzig nach
mittags 1.80 Uhr auf dem Sportfreundeplatze in
Connewitz zwiſchen P.SV. 21 Leipzig
PSV. Deſſau entſchieden.

Eine erſchütternde Entdeckung.
Die in weiteſten Kreiſen bisher unbekannte „Gaelic

AthleticAſſociation“, d. h. der Leichtathletik- Verband
von Jrland, hat ſoeben eine fulminante Entdeckung
gemacht: er hat nämlich herausgefunden, daß das
Tennisſpiel unmännlich ſeilDagegen kann man nichts machen und gegen das
Argument, daß beim Tennis gelegentlich auch geflirtet
wird, iſt man erſt recht ohnmächtig. Auch die Be

in ihrem Weſen durch eine männliche Note aus
zeichnen, iſt von einer ſolchen Eindringlichkeit und
überzeugungskraft, daß man ihr einfach hilflos gegen

überſteht. 8Die iriſchen Leichtathleten haben nun beſondere
Ausſchüſſe eingeſetzt, die die Aufgabe haben, ſich mit
allen Mitteln gegen den „demoraliſierenden“ Einfluß
des Tennisſpieles zu wenden

Zweckmäßiger als die Einſetzung ſolcher Aus
ſchüſſe wäre es wahrſcheinlich geweſen, die braven
Jren hätten ſich einmal ein modernes Tennisſpiel
angeſehen. Denn ihre Behauptungen mögen vor 20,
30 Jahren, vielleicht auch noch vor 10 Jahren an
gebracht und zutreffend geweſen ſein.

Das Tennis von heute iſt ein durchaus männlicher
Kampfſport, ein ſolcher Kampfſport, daß Englands
DavisPokalſpieler Auſtin, der ſoeben keinen Geringeren
als den Franzoſen Borotra zu ſchlagen vermochte, im
vorigen Jahr gegen den Deutſchen Prenn vollkommen
erſchöpft mitten zwiſchen den weißen Linnen zu
ſammenbrach.

Und nicht einmal für die weiblichen Tennisſpieler
würde die Charakteriſtik der „Gaelic Athletik-Aſſocia
tion“ zutreffen, denn was einſt die Lenglen und heute
die Wills, Reznicek uſw. an männlicher Energieent
faltung leiſten müſſen, um ihre Erfolge zu erringen,
würde ſogar ſehr vielen Mitgliedern des Jriſchen
Leichtathletikverbandes zur Ehre gereichen. Zu einer
Tee als ſein Kreugzug gegen das „unmännliche“

ennis.

Jm Austauſchverfahren.
Vor einiger Zeit iſt bekanntlich Sſterreichs Bundes

kanzler Schober zu Muſſolini zu Gaſt gefahren und hat
ihm bei dieſer Gelegenheit den Orden für „Verdienſte
um die Republik Hſterreich“ überreicht. Nun hat ſich
Muſſolini revanchiert und einem bekannten Führer
Hſterreichs ebenfalls eine r verliehen.Aber bezeichnenderweiſe nicht einem roßen der
öſterreichiſchen Politik, ſondern er hat bei einem Sport
führer den Anfang gemacht: Hugo Meiſl wurde von
ihm die Würde eines d e e „Kronoffiziers“
(Gavaliere ufficiale corona Italia) verliehen.

Meiſl hat zwar nicht Südtirol als Opfer der öſter
reichiſch- italieniſchen Verſtändigung gebracht, aber durch
ſein Eintreten für die ſportliche Verſtändigung zwiſchen
den beiden Nationen, die lange der politiſchen vorauf
ging, ſeiner Heimat und Jtalien nicht unerheblich
genützt.

Ein vorbildlicher Sportsmann.
Ein erfreulicher Lichtblick inmitten der ewigen

„Kaper und Amateurfälle“ iſt das Beiſpiel des Tor
wächters des hamburgiſchen OberligaVereins „Uni
tas“. Jm Hauptberuf betreut dieſer tüchtige junge
Mann Hans Dück heißt er das Tor der Liga
mannſchaft ſeines Vereins. Daneben aber iſt er noch
verantwortlicher Redakteur der Vereinsſchrift und
Jugendleiter der fünf Schüler und fünf Knabenmann-
ſchaften ſeines Klubs.

Mehr kann man wirklich nicht verlangen! Solange
es noch ſolche Kerle in einer Bewegung gibt, die man
oft totgeſagt hat, braucht uns um deren Fortbeſtehen
nicht bange zu ſein!

vormittags 10.30 Uhr, Gut s Muts Dresden
und Fortun a Leipzig zuſammen.

Um die Meiſterſchaft der Frauen ſtehen ſich im
Endkampf in Magdeburg auf dem Viktoriaplatz,
nachmittags 3 Uhr, Komet Magde burg und
Fortung Leipzig gegenüber.

Ein Denkmal Hans Moldenhauers.

Die Statue Hans Moldenhauers,des ſo tragiſch ums Leben gekommenen Deutſchen
Tennismeiſters, ein Werk des Bildhauers Wolfgang

Schaper, Berlin.
Leichtathleuk

Jonath ſchlägt Lammers.
PolizeiHallenſportfeſt.

Atteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger gorreſpondent. Mitktwoch, den 2. Apr

Sport-Alſerlef

hauptung, daß tennisſpielende Männer ſich „niemals“ durch die Einrichtung ihrer Weltmeiſterſchaft und die

il 1930.

Wir werden es zu ertragen wiſſen.
Daß Uruguay wegen der totalen Abſtinenz der

europäiſchen Fußballänder an ſeiner Weltmeiſterſchaft
einigermäßen verſchnupft iſt, kann man den Exoten
durchaus nachfühlen. Denn ſchließlich und endlich iſt
kein Menſch auf der Erde begeiſtert, wenn er ſich auf
das Wort eines anderen verlaſſen hat und zum Schluß
ſehen muß, daß dieſer ihn im Stich läßt.

Es iſt nun einmal doch „Tatſache“, daß die Fifa

Zuweiſung ihrer erſtmaligen Austragung an Uruguay
ſich den Leuten von Montevideo verpflichtet hat und
dieſe im guten Glauben an das Fifawort umfangreiche
Zurüſtungen getroffen haben, mit denen ſie jetzt auf
dem trockenen ſitzen.In ihrem verſtändlichen Arger haben ſie nun den
Beſchluß gefaßt, den Anmeldetermin neuerlich, und
zwar bis zum Ablauf des Monats März, hinaus
zuſchieben und für den Fall, daß auch bis dahin Europa
ſich nicht eines anderen beſonnen hat, angekündigt, daß
man in Zukunſt alle Länder, die ſich nicht beteiligen,
boykottieren würde.Natürlich, und vor allem die Vereinsmannſchaften
dieſer Länder. Man wird es aber auf dem alten
Kontingent wohl zu ertragen wiſſen. Denn Uruguay
iſt weit und der Ozean groß. Wegen der paar Ver
einsmannſchaften, die in den nächſten Jahren über das
Meer gen Südamerika zu gondeln beabſichtigen ſollten,
wird ſich wohl kein Land Europas zu einer Reviſion
der Einſtellung gegenüber Uruguay veranlaßt fühlen.

Schuld hat natürlich die Fifa, die damals, nämlich
1928 in Amſterdam, als ſie die Durchführung der
Weltmeiſterſchaft ſtatuierten, ſich darüber zu vergewiſſern
hatte, ob und welche Nationen die Abſicht hatten, ſich
an ihr zu beteiligen. Aber die Fifa hat ſich ſchon
immer als ein Gebilde höchſt zweifelhafter Art ge
zeigt, daß ſich über ſie eigentlich nur noch die
Uruguayer wundern.

Vorſicht, Maxe!
Nun die erſten Schmeling-Kampftage geſtiegen

ſind und ſich dieſes ganze Unternehmen einigermaßen
überblicken läßt, wird es allerhöchſte Zeit, daß dazu
einiges mit Deutlichkeit geſagt wird. Und zwar nicht
gegen, ſondern im Jntereſſe unſeres „Maxe“.

Denn es kann ſehr leicht geſchehen, daß ein Unter
nehmen, daß Schmelings Popularität hätte ſteigern
können ſoweit das überhaupt noch möglich iſt
das Gegenteil erreicht. Denn die Preispolitik, die
von den Veranſtaltern der armer be
krieben wird, muß ſich notwendigerweiſe zu ſeinen
Ungunſten auswirken.Wer iſt denn heute in der Lage 15 oder 20 M.
für einen Platz, von dem aus man einigermaßen
ſehen kann und ſehen ſoll man jg etwas. um ſich
von Maxens Ausſichten auf die Weltmeiſterſchaft
überzeugen zu laſſen zu bezahlen hNachdem man mit a geriet Großzügigkeit
dem deutſchen Publikum erklärt hat weil man
glaubte, uns damit imponieren zu können daß
Max die phantaſtiſche Summe von 150 000 Mark
Garantie erhalte, was nicht den Tatſachen entſpricht,
denn es ſind nur 4000—5000 M. pro Kampfabend,
von denen Schmeling obendrein noch ſeine Trai
ningspartner ſelbſt beſolden muß, glaubt man die
Berechtigung zu haben, das Publikum mit gepfefferten
Preiſen ſchröpfen zu können.

Erfreulicherweiſe reagiert dieſes aber ſauer und
bleibt zu Hauſe. Leider liegt das aber nun wieder
nicht im Jntereſſe Schmelings, denn natürlich ſchiebt
man ihm und ſeiner hohen Gage die Schuld an dieſen
geſalzenen Preiſen in die Handſchuhe

Max Schmeling iſt ein ſympathiſcher offener Junge.
Aber mit ſeinen Freunden hat er offenſichtlich immer

Pech. Diogenes.
Vorjahre nicht zu wiederholen vermochte Jn allen
drei über 60 Meter führenden Läufen wurde
Lammers von dem Hannbveraner Jonat, h glatt
geſchlagen. Jonath benötigte jedesmal 7 Sek.
Jm Geſamtergebnis erzielte Jonath 12 P. Lammers
5 P., Borgmeier, Hannover, 6 P. Das 1000Meter
Laufen fiel an Schwerdtfeger Deutſcher Sportklub),
der in 2:43,8 den Deutſchen Meiſter Fredy Müller,
Zehlendorf (2:44,8) auf den 2. Platz zu verweiſen
vermochte. Der Sportklub Charlottenburg blieb
Sieger in der großen Staffel über 2022 Runden.
Hinter ihm belegte überraſchenderweiſe der Sport
verein Humboldt den 2. Platz vor der Polizei und
dem Deutſchen Sportklub. Ein Handballſpiel zwiſchen
Polizei und Siemens ſah letztere bei der Pauſe noch
mit 1:0 in Führung, ſchließlich ſetzte ſich die Polizei
aber doch durch und gewann mit 4: 1 Toren.

Ein Deutſcher VSA.-Hindernismeiſter.
Bei den amerikaniſchen Hallenmeiſterſchaften im

Neuyorker Madiſon Square Garden fiel zum
erſtenmal ſeit Kriegsende wieder ein Meiſtertitel an
einen deutſch- amerikaniſchen Sportler. Hans
Aſſert, Deutſcher Sportklub- Neuyork, blieb in dem
im vorigen Jahre von Purje, Finnland, gewonnenen
ZweiMeilenHindernisrennen in 10:55,6 Minuten ſieg-
reich. Den zweiten Platz beſetzte Aſſerts Klubkamerad
Rolf Schilling, OSC. Neuyork, vor Gegan, Neu
york AEC.

Hans Aſſert, der neue USA. Meiſter, ſtammt aus
Aas und iſt erſt ſeit zehn Monaten in Amerika
anſäſſig.

u Kirre
Der Hannoveraner Möller ſiegte am Sonntag in

Paris über Linart und Graſſin. t
Der Deutſche Kurzſtreckenmeiſter Geerling, der

im Vorjahre von ſeiner Heimatſtadt Fränkfurt a. M.
nach Chemnitz überſiedelte, hat jetzt ſeinen Wohnſitz nach
Leipzig verlegt und iſt dem dortigen Sportklub
Wacker beigetreten.

Reznicek meiſtert Helen Jacobs.
Zu einem ebenſo unerwarteten wie ſenſationellen

Erfolge kam die Deutſche Tennismeiſterin Paula
v. Reznicek in der Vorſchlußrunde. des Beauſite
Turniers in Cannes. ie traf hier mit der
Amerikanerin Helen Jaco b s zuſammen, zeigte ſich
in denkbar beſter Form und rang die Zweite der Welt

Schlußrunde mit Miß Ryan zu tun, die die Engländerin Frau Owen 4:6, 6:3, 6:4 hinter ſich üeß

Simpſon ſchlägt Tolan.
Jm Kampfe um die Vorherrſchaft der amerikaniſchen

Sprinter wurde neuerdings der Negerſprinter Tolan
in Minneapolis von Simpſon über 60 Meter in der
Hallenrekordzeit von 6,2 Sek. geſchlagen.

Poensgen bleibt Deutſcher Billard
meiſter.

Das in Elberfeld ausgetragene Turnier um die
AmateurBillardmeiſterſchaft von Deutſchland hat ein
mal mehr mit dem Siege von Altmeiſter Albert
Poensgen, Berlin, geendet. Er erzielte 2622 Punkte
bei insgeſamt 141 Aufnahmen, was dem guten Durch
ſchnitt von 18,6 entſpricht. Den zweiten Platz belegte
der Hamburger Dr. Meyer mit 2515 Punkten vor
Otto Unshelm, Remſcheid, mit 2353 Punkten und Karl
Förſter, Aachen.

Verbindl. Nacht.

Saalegan.
Jugendpflege.

(Verbindliche Mitteilung Nr. 8.)
Anderungen zur Terminbiſte. Spiel Nr. 885 wird auf

den 13. Apeit 1930, 10 Uhr, verlegt. (Schirdsrichter Noeller,

Poſt.) Sonm: den 6. April. 1930, werden folgende Spiele
zeu angeſetzt: el Nr. 278, Jun. iI, 10.45. Uhr Wacker II.gege Welt Soituer, Einträcht); Nr. 182 Jun. Ut Uhr

Dölau Amsdorf (Bergander, Lettin), Nr. 76, Jugend la,
12 Uhr: 98 96 (Sportfreunde); Nr. 138, Tb, Uhr: Brauns

l e Tbdbenſ an uhet14.30 Uhr verlegt. e Han junioren, 11f r gt Dylla, 99 Me.); Nr. 163, Handballjugend,

ür ntag, den 13. April 1930, werden angeſetzt
gpiet Rr. S S Ul, 10 Uhr, Dölau Eisdorf Sei 1910);
Rr. 136, Jugend 1b, 10 Uhr: V. M.Nr. 404 a, Jugend 1b, 10 Uhr Kayna- Querfurt (Braunsdorf).

(erbindliche Mitteilung.)
Wie ſchon in unſerer letzten Jugendleiterbeſprechung er

wähnt, veranſtaltet der Saale nende ſche in der Zeit
vom Sonntag, dem 16. Juni, bis nabend, dem 6. Juni
1930, eine Jugendwanderfahrt nach der Burg Hohnſtein. Die
Burg Hohnſtein liegt in der Sächſiſchen weiz, die ar
kanntlich den ſchönſten Gegenden des deutſchen Vaterlandes zahtt. Dieſe Wanderfahrt iſt in erſter Linie
unſere werktätige Jugend vorgeſehen, die I dieſe Weiſe die
ihnen zuſtehenden wenigen Tage Ferien nutz ringend verlebenkann. Da uns für dieſe Fahrt Mittel zur Verfügung geſtellt
werden, entſtehen für jeden Jugendlichen an Unkoſten für die
ganze e 15 RM. z dieſem Betrage ſind enthalten
Fahrpreis für An und Abreiſe ſowte Unkerkunft mit voller
Verpflegung.Wir wohl mit Rückſicht darauf, daß 1. äußerſt
günſtige Bedingungen geſtellt, 2. der Beſuch einer handſchaft
lich wirklich ſchönen Gegend gilt, damit rechnen daß ſich recht
viele unſerer Jugendlichen an dieſer Wanderfahrt beteiligen.
Die Meldungen ſind bis zum 10. April d. J. an den Gau-
ſugendausſchuß einzureichen. Bis dahin ist Fleißig

erf. Fa uſparen! ſt.(Berbindliche Mitteilung Nr.
1. Spielplan am Sonntag, dem 6. April 1920. Verbands

ſpiel Spiel Nr. 200, Reſ.Klaſſe, 14 Uhr, Wacker-Favorit
Warecceziniak). 2Entſcheidungsſpiele: el Nr. 23, 14 Uhr: 96 IV--Olym-
piag II (Müller, Boruſſia) 14 Uhr Paſſendorf IIgegen Zappendorf II (Varth, Wacker). Die erſtgenannten
Veeine ſind die bauenden Nr. 26, 15 Uhr ſſendof I
gegen eung I. Schiedsrichter: Hohl (Sportfreunde) nach
Einigung beider Parteien. Platz. SV. 1899 Me.

eder Verein ſtellt einen wettſpielſähigen Ball, einen
Linienrichter und Kontrolleur. 99 ſorgt für ordnungs
gemäßen Platzaufbau und ſtellt die Kaſſierer2. Verhandlung am Montag, dem 7. April 1930. 20.30 Uhr
Verhandlung gegen Otto Anſinn (früher BlauWeiß) und
Wacker Halle. Geladen werden Otto Anſinn, Spielführer
Wacker III und Vereinsvertreter.3. ehe zu den Gauveranſtaltungen. 11. Mai: Hand
ballStädteſpiel gegen Nürnberg-Fürth in Halle. 24. Mai:
HandballStädteſpiel gegen Erfurt in Halle. T Juni: Handball
Städteſpiel gegen Berlin und Handball 1b gegen Kyffhäuſergau

in v. Haußen. Großmann.Athletik Ausſchuß
Wir erinnern an den am 7. April 1980 ſtattfindenden

Meldeſchluß für die 10Kilometer Wald laufmeiſterſchaft und die
Waldlaufſtaffeln beim Gau oder Hoffmann, Merſeburg, Breite
Straße 15. Hoffmann. Rockmann.

Gauausſchuß für die Deutſchen Spiele.
(Verbindliche Wittetlung Nr. 49.)

1. Für Sonntag, den 13. April 1930, werden folgende
Pokalſpiele (Vorrunde) angeſetzt Nr. 1, 15 Uhr: Braunsdorf I
gegen 99 Me. I (Block, VfL. Nr. 2, 15 Uhr: Lauchſtädt Jgegen Preußen Me. I (Schenke, Polizei Me.); Rr. 8, 15 Uhr
PSV. Me. I Wacker I. (Benn, 99); Nr. 4, 15 Ihr Alsleben I
gegen Reichsbahn J (Hayn, Wackor) Nr. 5, Uhr: 1910 I
gegen Zſcherben 1 Räder Boruſſia); Nr. 6, 15 Uhr: HAC. I
gegen VfL. Me. I (HFauſt, 96).

2. Für Sonnabend, den 12. April 130, werden folgende
Fouſtballſpiele angeſetzt: Nr. 1, 6 Uhr: PSV. I--BlauWelß
Kr, 2, 6.50 Uhr: PSV. II BlauWeiß II (Weſtermann, Eintr.).

3. Wir weiſen darauf hin, daß ſowohl zu den Pokalſpielen
wie zu den Fauſtballſpielen vorſchriftsmäßige Formulare Zubenutzen ſind, die uns am folgenden Montag nach dem Spiet

einzureichen ſind. Oswald. Bormann.
(Tereinsnaehriehten

Turneriſche Vereinigung E. V. Turn u. Spielplatz Friedrichſtr.
Turnratsſitzüng Mittwoch Uhr im Vereinsheim.Wegen wichtiger Tagesordnung bitte pünktlich erſcheinen.
MännerTurnverein. Jugendabteilung am Mitt,woch, dem 2. April, 20 Uhr, im „Bergſchlößchen“ „Tieabend.“

Der Jugendwart.
Vf8. Geſangsabteilung. Am Sonnabend, dem

5. Aprit 1880, findet im „Bürgerhof“ unſer Bunter Abend ſtatt.Mittelpunkt des Berliner Hallenſport
Der Schlußkampf der Gauzweiten führt in

Dresden auf dem Platz der Sportgeſellſchaft 38,
5 ſtand der Sprinterdreikampf, in dem

Turnermeiſter Lammers ſeinen Exfolg aus dem
rangliſte nach einſtündigem, hochintereſſantem Kampfe
mit 6:3, 6:3 nieder. Frau v. Reznicek hat es in der Mitglieder und Freunde, die mit ladu übeper en e e vielen Segen er Vorſtand. u



S a.

Segen 8456 Wagen, d. h. plüs 5,5 Prozent. Gegen

Mitteldeutſche Neueſte Nachrichten. Merſeburger Korreſpondent. Mittwoch, den 2. April 1930. Seite 11.

Der Stickstoffmarkt
im März 1930

Berlin, 2. April. Im Inland hat nach dem
Monatsbericht des Stickstoffsyndikats die rege Nach-
frage nach Stickstoffdünger im Monat Merz ange-
halten. Die Zahl der eingegangenen Aufträge über-
steigt diejenige des gleichen Monats des Vorjakres.
Die Erzeugung verlief planmäßig, der Versand ohne
Störung.

Die Preise für die Monate März bis einschließltech
Juni 1930 sind die folgenden:

kür 1 kg
Sticokstoff

1. Schwefelsaures Ammoniak 0,90
2. Salzsaures Ammonia k. (0,86
8. Kalkammon Pa. (00,894. Leunasalpeter BASF. (Ammonsulfat-

salpeter (0,935. Montansalpeter DAVV (Ammonsulfat-

galpeter d. 936. Kaliammonsalpeter BASP 090,93
7. Kalkammonsaſpeter G. 95
8. Harnstoff BA S. 0,959. Kalkstickstof e. (0,8616. Kalksalpeter IG einschließlich Sack 1,07

11. Natronsalpeter b17bis auf
weiteres

kür 100 kg
Ware

M

12. Nitrophoska G. 3613. Nitrophoska I. 245014. Nitrophoska G. 36,50Alle Preise verstehen sich für den Bezug in ganzen
Wagenladungen von mindestens 15 Tonnen fracht-
frei jeder deutschen Bahnstation.

In Nitrophoska IG I sind die für dieses Frühjahr
verfügbaren Mengen verkauft. An seiner Stelle wird
Nitrophoska IG III geliefert, das ein ungefähr gleiches
Nährstotffverhbältnis hat.
In Leunakalk IG sind Keine Mengen mehr ver-

fügbar.
Zur Erleiehterung des Bezuges für den Restbedartf

des Düngejahres werden vom I. April ab Mengen
von mindestens 10 Tonnen frachtfrei geliefert.

Im Ausland war der Absatz normal.

Gute Geschäfte bei der Adam Opel AG.
in Rüsselsheim.

Die Produktions- und Umsatzziffern für das erste
Vierteljahr weisen gegenüber der gleichen Zeit des
Vorjahres eine nicht unerhebliche Steigerung auf:
Verkäufe der Händler 5714 Wagen gegen 3512
Wagen, d. h. plus 62,7 Prozent, Versand der Fabrik
an die Händler 8533 vegen 7508 im ersten Viertel-
jahr 1929. d. h. plus 13,7 Prozent, Produktion 8919

Wartige Tageserzeugung 200 Autos und 700 Pahr-
räder. Beschäftigt werden rund 8200 Arbeiter und
rund 1400 Angestellte. Der Anteil der Opelwerke
an. Personenwagen der 4-PS-Klasse belief sich im
März' 1930 auf 60 Prozent gegen 48 Prozent im
Monatsdurchschnitt 1929. Der Anteil am deutschen
Personenwagenumsatz im allgemeinen erhöhte sich
auf 29,5. (1. V. 24,4) Prozent im Jahre 1929, der An-
teil am Lastwagenumsatz auf 27,9 (22,5) Prozent.

Das vollständige Ergebnis der Sehweinezählung

vom I. März 1930 in Preußen.
Nach dem vom Preußischen Statistischen Landes-

amt in der „Statistischen Korrespondenz“ veröffent-
lichten vollständigen Ergebnisse der peubischen

bleibt hinter dieser noch um 900 000 Stück zurück.

Sehweinezählung vom 1. März 1930 beziffert sich der

Reichsbankdiskont 5 Prozent.

gegenwärtige Schweinestapel auf 12800 000 Stück.
en größten Teil bildet der unter einem halben Jahr

alte Nachwuechs von 9 200 000 Stück. Trotz der an
sich recht erheblichen Nachzucht gegenüber Dezember
1929 hat der gegenwärtige Schweinestapel die Ge-
samtzahl vom Dezember noch vicht erreicht. Er

9 v. H. Dividende bei Continentale Gummi.

In der Aufsichtsratssitzung wurde beschlossen,
der G V vorzuschlagen, von dem nach Vornahme
reichlicher Abschreibungen und Rückstellungen ver-
bleibenden Reingewinn von 4,05 (4. V. 3,07) Mill. RM.
eine Dividende von 9 (7) v. H. zu verteilen und 0,44
Millionen Reichsmark auf neue Rechnung vorzu-
tragen. Die Verwaltung sagt im Geschäftsbericht,
daß die an die Pusionen mit Exzelsior, Peters, Polack
ünd Titan geknüpften Erwartungen sich im abge-
laufenen Jahr in gewissem Umfang erfüllt haben.
Die volle Auswirkung könne jedoch erst in Zukunft
eintreten. Die Umsätze Konnten der Menge nach ge-
steigert werden. In Deutsehland sind sie dem Werte
nach etwas zurückgeblieben Dieser Ausfall ist durch
einen größeren gewinnbringencden, Export ausge-
glichen

Aus der mitteldeutschen Wirtschaft
Stahlwerk Becker wird stillgelegt. Das bekannte

Ubernahmekonsortium (Hoesch, Klöcknerwerke und
Vereinigte Stablwerke), das die Aktienmajorität des
Stahlwerkes Becker erworben hat, beschaäftigte sich
eingehend mit der Zukunft des Werkes auf Grund
des bekannten Angebots der Angestellten und Ar-
beiter, durch eine 15prozentige Gehalts- und Lohn-
kürzung die Weiterführung des Werkes zu ermög-
lichen. Nach eingehenden Erörterungen ist der Be-
schluß gefaßt worden, beim Regierungspräsidenten
in Püsseldorf den Antrag zu stellen, die gesamten
Anlagen von Becker demnächst stillzulegen.

25 Jahre Gebrüder Hartmann, Chemische Fabrik,
Ammendorf. Die Drueckfarbenfabrik von Gebrüder
Hartmann in Ammendorkf, eines der führenden Unter-
nehmen ihrer Branche, Kann am 10. April ihr 25jäh-
riges Geschaäftsſubilä um feiern. Gleichzeitig
felert Herr Walter Hartmann sein 25jähriges Jubi-
läum als Inhaber des Geschäftes. Der technische und
Kkaufmännisehe Betrieb des Unternehmens wurde von
seinen tat kräftigen Inhabern in neuzeitlichem Geiste
organisiert.

Stillegung der Zuckerfabrik Roßla. Die auber-
ordentliche Generalversammlung der Zuckerfabrik
Roßla e. G. m. b. H. beschloß endgültig die Still-
legung des Betriebes. Die Genossen werden auf
8 Jahre Verptlichtet, ihre Rüben an die Zuckerfabrik
Artern oder an die Zuckerfabrik Robleben abzu-
liefern, die dafür die finangiellen Verptflichtungen
der Zuckerfabrik Robla übernehmen. e
Die Konkurse steigen. Nach Mitteilung des Sta-
tistischen Reichsamtes wurden im März 1930 durch
den „Reichsanzeiger“ 1142 Konkurse ohne die
wegen Massemangels abgelehnten Anträge auf Kon-
Kürseröffnung und 962 eröffnete Vergleichsver-
fahren bekanntgegeben. Die entsprechenden Zahlen
für Februar stellten sich auf 1103 bzw. 576.

Börsen, Devisen, Märkte
Berliner Börse vom 2. April.

Tendenz: Leicht abbröckelnd!
Schon die im heutigen Vormittagsverkehr und an

der Vorbörse genannten Kurse bewegten sich etwa
auf Basis des um 1 bis 2 Prozent gegen den gestrigen

Schluß erhöhten Frankfurter Abendniveaus, ohne daß
allerdings wirtschaftliche Momente zur Begtündüng
der Bewegung vorlagen. Der Handelskammerhberieht
kür März lleß eine Besserung der Wirtschaftslage
noch nioht erkennen, und die Konkursziffern des
letzten Monats hatten sich sogar etwas erhöht. Aller-
dings meldeten die Auslandbörsen festere Tendenz,
doch Konzentrierte ſich aueh heute wieder das
Hauptinteresse der Börse auf die politischen Vor-
gänge. Man erwartet eine baldige Klärung der Lage
und erhofft von der Regierung Vorteile für die Wirt
séhaft. Der otftizielle Verkehr eröffnete in fester
Haltung, die sich Kursmäßig in mebrprozentigen
Gewinnen auswirkte. Einige Spezialwerte erfreuten
sièh in- und ausländischen Interesses, das Geschäft
hatte zugenommen, doch War von einer stürmischen
Hausse nicht die Rede, wenn sich aueh infolge der
leeren Märkte erhebliche Besserungen ergaben. Auf
die 2progentige Dividendenerhöhung und den guten
Abschluß zogen Conti- Gummi um 5 Prozent an, Elek-
frowerte Waren von Schweizer Seite gesucht. und
gewanden bis zu 5 Prozent, Gnade Aktien plus 6 M.
Aueh Spritwerte zeigten weiter feste Veranlagung
und erhöhten sich bis zu 556 Prozent. Farben, bei
denen man plötzlich von einer 12prozentigen Netto-
dividende sprach, lagen lebhaft und 4 Prozent ge-
bessert. Montane hatten heute erstmalig wieder
etwas größere Umsätze. Nach den ersten Kursen
erfuhr das Geschäft eine weitere Belebung, Werte
wie Siemens, Aku, Schubert Salzer, RVWE., Ost-
werke und Beaberg beserten sich unter Schwan-
Kungen um ca. 2 Prozent. Der Reichsbankausweis
per Ultimo März brachte mit ca. 700 Alillionen An-
spännung Keine zahlenmäßige Bestätigung der an-
geblich leichten Vberwindung dieses Termins. Die
Deckung hat sich auf 51,9 bzw. 60 Prozent verringert.
Zu berücksichtigen ist allerdings, daß die Ziffern des
heutigen Ausweises wesentlich besser als die des
Jahbresultimos und die des entsprechenden Vorjahres-
aus weises sind. Später Ueb das Geschäft allgemein
etwas nach und es Kam, besonders am Montanmarkt,
zu leichten Apbröckelungen. Anleihen freundlich,
Neubesitzanleihe im Verlaufe bis 10.05 Prozent an-
ziehend. Ausländer uneinheitlich. Pfandbriefe freund-
licher, Devisen fester, Stockholm auf sehwedische
Diskontermäßigung schwächer. Geld noch unver-
ändert

Amtliche Hevigenkurse.
Ohne Gewaht e lv Ketehsmark Ohne Gewahr

De e
Buenos 1 Peso 1.607) 1.607 Jugos! 100 D. 7.397 7.391
Japan Jen 2.068 2.069 Kopenh. 100 K. 112,05 112.04
Konst t. Pld Eissab 100 Esc 18.78) 16.78Lond T Pfd St 20.357 20.363 Oslo 100 Kr tie oo 112. 02
Neuyork 1 Doll] 4.1845 4.184 Paris 100 Fr. 16.375 16.37
Rio 1 Milr 0.488 o. 492 Schweiz 100 Frk. 60.995 30. 985
Amsterd. 100 G 167. 81 167.92 Solia 100 Lewa 3.037 3.037
Ath 100 Drehm. 5.425 5.405 Spann. 100 Pes. 52.17 52.10
Brües 100 Bel 58.37 66. 365 Stockh 100 Kr. 112.40 112. 46
Danz 100 Gul 81.3951 61.42 Budapest 100 P. 73.05 73.04
Hels 100 f. M. 10.525 10.525 Wien 100 Schill. 58.985 58.975
Italiens 100 Lire 21.935 21.925

Berliner Produktenbericht vom I. April.

Un beeinflußt von den schwächeren UVbersee-
meldungen zeigte auch die heutige Produktenbörse
ein festes Aussehen. Das Inlandangebot aus erster
Hand fehlt, namentlich für Röggen und Hafer, fast

Merseburger
Darum der starke Hrkolg seiner kleinen und groben Inserate

völlig, und da sich andererseits für beide Brot-
getréidearten gute Mühlen- und Händlernachfrage
zeigt, waren im Promptgeschäft etwa 2 Mark höhere
Preise als gestern durchzuholen. Am Lieferungss
markt setzte Weizen 2 bis 3 Aark, Roggen bis
4 Mark fester ein. September- Weizen wurde zum
ersten Male in dieser Saison mit einem Abschlas,
von 13 Mark gegenüber Jini- Lieferung votiert. Bir
Weizenmehl ist nur mähige Konsümnachfrage i
verzeichnen, die Mühlenforderungen sind um etwa
25 Pfennig erhöht, vereinzelt Kommt etwas mehr
Material aus der zweiten Hand heraus Dir Roggen-
mehl lauten die Mühlenotferten infolge der schwie-
rigen Versorgungsmöglichkeiten mit Rohmatéerial
bis 50 Pfennig höher. In Hafer hat die stürmische?
Kauflust zu den jetzt erreichten Preisen etwas nach
gelagsen. Bei festen Offerten waren jedoch ebenso
Wie für Gerste erneut leichte Preisbesserungen zu
verzeichnen.

Berliner Produktenbörse.

(Fär 1000 Kkg) 1. 4. (Fär 100 lg) 1. 4.
Weizen märk. 259-260 Kl. Speiseerbsen 16.00-20. o0
Roggen märk. 154—156 Futtererbsen 16.00-17. 00
Rauhgerste 172-185 Peluschken 16.50-19. 00
ladustrie- und Ackerbohnen 16. 00-17.50tieren 157—163 Wieken 19. 900-22. 00Neue interg. Blaue Lupinen 13.50-—15. 00
Hafer mürk 148-156 Gelbe Lupinen 18.50-20, 50
Mais lok. Berl, Serradelia, alte(Fär 100 Kg) Serradella 33.00—36. 00Weizenmehl 28.25—36.90 KRapskuchen 13.5014.650
Roggenmehl 21.75-—-24.75 Leinkuchen 17.80—18. 40
Weizenkleie 9.25-10.00 ITrockenschnitz 6.80--7. o0
Roggenkleie 9.50-10. 00 Soja-Schrot 14,70-—15. 10
Raps 1000 k Torkmelasse SLeinssat, 1000 R Kartoffelklocken 13.10--18.66Viktoriaerbsen 20.00-265. 00 I Rüben c

Leipziger Produktenbörse.
Für 1000 kg in Reichemark,)

1. 4. 29. 3. I. 4. 28. 3.
Weizen in 254-260 250—2565 Hater neuer Z
Roggen in 156-160 152-1s8 Mais arner 130-183Sommerg. 176-185 170—160 do einquan m 185--205
Winterg 159 164 153 158 Raps. ruhi
Hafer alter 140-188140--150 Erbs. inl 195--215 190-210

Berliner Schlachtviehmarkt vom 1. April.
Auftrieb: 1248 Rinder (davon 309 Ochsen, 366

Bullen, 568 Kühe und Färsen), 3375 Kälber, 3786/825
Jebafe, 11627 Schweine
2148 Stück. 190 Auslandschweine.

Heute Heute HeuteOchsen 1 5687 Küähe 3 28 30 do. 3 48—82
do. 253 do. 22-27 do. 4 48-—53do. 319 Färsen 1 52-—53 do. 5 40 46
do. 4 38 48 do. 24750 o. 6do. 5 do. 340 Schweine 1 72do. 6 S Fresser 40 46 o. 72Bullen 1 53-55 Kälber 1 do. 37172do. 2 51-653 do. 278-84 do. 4668--70
do. 346--80 do. 3 6082 do. 5 65--67do. 4 45--47 do. 4 38 do. 6Kühbe 1 41 Schafe 80-83 Sauen 64—65

o. 2 do. 2 Rindern in guter
sehwere fette

séhwere vernachlässigt;
Halbjahrslämmer über Notiz; Pei Schweinen setzt der
Markt bei erhöhten Preisen ott ein und vertlaut in
ketter Ware.

Berliner Metallnotierungen,

(100 kg in RAM.) 1. 4. 31. 3.
Elektrolytkupter (180 kg)Huigiwall huenroheian r. V.)
Remelted-Plattenzink

170.50

190.00Grig. -Hüttenalumin., 98-—99 180. 00
do. i. Walz- u Drahtbarr. 99 7 194.00 194.00

Reinnickel. 98-99 850.00 350. 00Antimon-Regulus 87.00-80. 00 57.00-80. 00Silb. i. Barr ca. 900 fein (k. 1 Kg) 57.50—59. 50 57. 50 50

aller Tageszeitungen in Stadt und Kreis Merseburg hat nachweislich der

Korrespondent

Zum Schlachthof direkt

1. 4. 31. 3. I 4. 31. 1. 4. 31. 3 1. 4. 31. 3.
8 Leip2 Messe 44. 94. Dynam Nobel 6150 63. Stett. Chammotte 62.25 64.50 Freiverkehre

7 2 Ver Stahlw. Eilenburg Kattun 60. 61. Stock Motor 4 81.s50 88.5 nesS F 1 in e F F S 9 Berliner Börse ohn. Optionsschein 89.25 89.25 e et 166.50 165. 50 Ver. Thür Metall 45.87 46. n an e
von heute vom Vortage Verkebrewerte eine e e ehe e aber e t e iAll kalbahn a. t -Weihent.(Terminnotiz, erster Kurs.) e r n atte rege vo retten aterag ne rege der e e errege 150 169

(Drahtbericht d. Commerz- u. Privatbank, Merseburg.) rivatbank Aerseburg- Haſberst Blankbg. 62.751 63.50 Fröveln Zucker o. 49. Zeitzer Masch. 126. 123. Rhein Metelt u eHalle Hettstedt 30.251 30.26 Glauz. Zucker e. Use Bergbau 250.50 250. 50 Scheidemandel so 60.50
2. 4. 1. 4. 2. 4. 1. 4. 1. 4. 31. 3. Hamburger Hochb. 76.251 76. Greppiner W S Genuß 135. 135. 75 Vfa u 5080r a n 165. 50 e n r W 37 Riebeck Montan 101. 103.75 8ansa amp! seh 78 a aschinen hHamb. Palett. 111.75 111.63 Kall-erks Aschersl 221. 217.50 re ten t n elüneed enee l

e en er l e all le 2680 120. e ehe e u118. öcknerwerk ö n all. Bankverein Hoesc tahblw. 111.en Handelsgesell. m S re e r V hl s 685. Leipz. Cred. -Anst. 117.36 117.50 Hohenlohe e o 1oeso Leipziger Börse vom I. April
Comm. a. Privatb. 161. 160.63 Mannesmannröhren 108.22 108. 50 e e Industrieaktien. h hege Aale B. Draktbericht der Commerz- und Privatbank, Filiale Merseburg.)
Darmstädt. a. Nat. 239. 237. Manst Bergbas to8.75 109. losungeecheis s.7o 9.90 Ammend Papier 122.75 128. 75 Kahle Porzellan s 68 a. es.

e e e e n eHresaner Bank 154.50 163.50 Oberschl Koks 108.37 106.37 Pro Steche a Augsburg Nürnb. ſh. Uütte S An Le SReichsbank 287. Orenstein Koppel] 78.50 n r 7.60 lage ger 77.751 77.75 Lahmeyer Co 170. 170.50 n h e h t rn t 87290. Waren u Cassel Jutesp. ELeipz Haupt Zimm. 28. 28.AkLumulatoren 126.50 127. Ostwerke 241.50 232180 10 r irre e 101 o er es a e e 9 z Chem Spianere h L eies, Spitren u. 13180
AEG. 172. 1689.37 Phönix Bergbau 104.751 s S s a. 6 36. Bemberg 14475 149. Torene. C. A. 12625 124 Chromo Najork 119. 118.50 Lindner G. 70.
Jul. Berger 310.75 307.50 Polyphon 284. 282.75 4 dto. Liqu. Berl. nun 42.50 42. Maschinest Buckau 132.75 132.75 Lonkord Spinn. 46.50 45.50 Naumann Br. 136. 135.
Bergmann Elektr. 208.501 Rhein Stahlwerke 120.50 118.87 Soldpt. Ser 8 83.62 e3.75 Berl Karlse 65.251 66.37 Mi Genest 132.25 132. Cröllwitz Hap. 147. 147. Paradiesbetten soi 8 Hi. Hyp. Bk Beton- u Monierb. 132.251 134.5 Motoren Deutz T. i Dermatoid W. 60. 60. Peniger Masch 44.50 44.Cont. Gummiwerke e n en g. so 96.50 Blumesfeld deine t S Dich Kiserha 325 7360 bitter deren t unHannover 172.50 167. Rätgerswerke 60.03 434 iqu. G. 3817 a. Braun u Brikett 147. Norddentseh Kaber I. 159 Fann e à g n J AenDiseh. Conti Gas Salzdetfurth s Hre Bod. Kr T Braunsek Kohlen 23 230. Obereehles Eisenb 721 lbeaet Se ehe en et h eZesau uns 174.75 s 277.75 375.25 El n 46.25 96.25 Brown Bovert Akt. I27. I26. Phöniz Braun 6650 69.50 Fritzsche Buchkb. Rauchw. Walter 28.501 28.50Dich Fratt h Schubert Salzer 227. 222.25 4,5 Preuß Zen Buderus Eisenw. 80.75 81.37 Binsch A. -G. 163.-163. Glauzig Zucker 62.50 568.50 Richter J. C.

ch Er 1os.87 104.25 Schuckert 197.75 184. trai Bodenkredit Byk Guldenw. J. 67.- Cont. Gummiwerke! 168.50 167. Gnüchte 33.251 33. Riquet Co 130. 130.50Disck. Linoleum 255. 248.50 Schultheiß 291. 283.75 Liqu. Soldpt 80.84 680.75 S Meeee 16.50 s e r 17.75) 18.25 Groß -Kunst A. 6.50 6.50 Rositeer Zucker 31. 30.Flektr. Licht u. Kr. 178.75 175.25 Siemens lHalsko Mein Hyp- le u 106. n Sekt l el Zucherrast 44. 44. Sachsenwerk 99. 99261. 256. B. Goldpt. Em. 3 496.8 96.50 e u 89. 89. Rhein Sprengsto 67. 68.37Farbesindustrie 178. 174. 57 Stöht Co. a v 896 Nordd. x Weg I 30 Chem ijeyden 6163. Roeitzer Zucker 3278 32180 Hohburg Quare 100. 100. Schubert Salzer 222. 223.
Feldmähle Pap. 185. Thür. Gas Leipzig i u to. Liqu 5 Chem, Gelsenk. 64. 64. Sachsenwerke 98.50 100. Kirchner Co. 65. 67. Siemens- Glas 135.Geilgenkirehes el e 7 t Soilapt g2.60 82.50 Chemn. Spinnerei r e Seangerb, Masen, 1is50 114.- Kraft. Sa.-Thör. 71.501 70. Stöhr Co. 95.Gen 1. elehte, Vet, 10 J Leonard Tiet 158. 165.50 Chillingworth 76.251 77.5 Sarotti Schob. 134. 133.5 Landkrt Leipzig 91.50 95. Thür Gas 141.75 143.50

e was e tadeteie obnsatig e e len eVereis. Staklwerke 89.251 97.75 nen m. Ziasberech- 2 ghle Taurahütte 51. 651. Tränakner Wärk. 16Nempener Bergban 381.50 1a0.-- gfeeteregeln Ala 224.75 222.75 was Be e b e See e etee ben s 182 Fee. Naumann so Mlö
e 250.50 Zelle Waldket 215. 213. 25 e Cauteh. g. 70 re r 9.62 S nes 1325 14.25 e a 134.50 125. Litt. Mech. Web. 56.to. Gen e ckaer 95.75 96.50 ürrkop- Werke l Stabfurter chem. 23.37 23.25 1 Leipz. Feuer-V. 215. 215.



Sekte 12.

Für die zahlreichen Geschenke 74 Gehen r e r und
n ationen zur Konfirmation unserer 5und Gratulationen zur Kon Tochter ERNA danken wir herzuehst firmation meiner Tochter

firmation unseres Sohnes n 9Hermann Hiller und Frau r e eng Tonflm- Operetteherbent Neu-Rössen, Bayernring 24 erwiesenen Aufmerksamkeiten danke V eich herzlich r tdanken wir herzlichst Gustav Gunther u. Kinder e Lichtspielpalast „Sonne eKarl Mäller u. Frau J rKötzschen, den I. April 1930.
Pollzel-Hauptwachtmelster

Merseburg, den 2. April 1930
Ulmenweg 30.

Für die mir anläßlich der Kon- e Die erste

Für die anläßlich der Kon-
für mat ion unserer Tochter

CHARLOTTE
erwiesenen Aufmerksamkeiten

danken wir herzlichst iPaul Wehlert und Frau C ar die mir anläßlich der Konfir-
mation meiner TochterNeu-Rössen, den 2. April 1930

en e e eKonfirmation meiner Tochter erwiesenen Aufmerksamkeiten danke
MAnRGARETE v ich herzlichstsei hiermit allen herzlichst ge-8 Für die überaus zahlreichen Ehrungen Wwe. Martha Schröder

dankt zur Konfirmation unseres Sohnes Oberbeuns, den I. April 1980 7
Wie. Flora Tepper FRI77 SMerseburg (Ob. Breite Str. 18), 2. Aprilſ930 danken wir herzlichst Für die zahlreichen Geſchenke und Gratu-

S i i Konfſirmation unſerer Tochter 7 SS Fritz Völker und Frau lationen zur 3 r D h Außerst gunstiges AngenotFär die vielen Geschenke und Glot- i Neu-Rössen, Nordanlage 1. uBerst günstiges ngehotwünsche zur Konfirmation unserer Tochter danken wir herzlichſt. aus erſter Hand, daher enorm billig
Karl Günter und Fran Ia Weißwein, glanzhell, garantiert natur

M rein, hervorragende Qualität, per Liter imFür die s0 zahlreich erwiesenen Auf- Körbisdorf, den 1. April 1930. Faß und Flaſchen von 30 Ltr. an, 70 Pfg.

merksamkeiten anläßlich der Kontir- Ia Rotwein er Liter 55 Pfg.e 9 5mation unseres Sohnes Für die vielen Glückwünsche e ehe atte W it Ifllan harrer
ALFRED und Geschenke zur Konfir- Verlangen Sie Preisſiſte. Proben gerne r me r le eeſe r Don mation unseres Sohnes zu Dienſten Ein Verſuch lohnt ſicht d Willy Fritsch

Martin Knüttel und Frau
RICHARD jean Fehn, Welngoſsbes, Grünotagt (Rheinptal.

SNeu-Rössen, Breite Straße 19. sagen wir herzlichen Dank SErnst Keller und Frau Kauft bei unſeren Inſerenten
Max Rudolph und Frau Eiitkitrinnnnlenennhiilhnint ſtritten Leuna, Zimmererstraße 21.

Merseburg, den 1. April 1930 cS

Eür die uns anlälich der ihr H 5 ar e n e
Für die Aufmerksamkeit anisslich der u So ren e tägl. Gebrauch desonfirmatio Tochte:tion r r giesene Futmertsamreit Echten Brennesselhaarwassers

Aanken r herzlteh danken wir herzlichst nach Hofapotheker Schaeter, Haarausfall,
Schuppen und Kopfjucken verschwinden.Max Fsreter und Frau Max Kürschner und Frau Feine n Liter Ehem. 153 erorseburg, den I. April 1980. Neu-Rössen, den 2. 4. 1930 0.75 RM., Liter 1.25 RM. Nur erhaltl: Donnerstag

Breite Straße 9. Adler-Drogerie, Merseburg, Markt 17. Jahreshauptversammlg
Für die erwieſenen im „Caſino“. D. Vorſt.r e en e e We An ſgerkſambeiten en rdäheeren zur Frühlahrspflanzung

mermit herzichet gedankt täßzlich der Konfir Eine der beſten und ertragreichſten frei feuerwenFrau Wiesemann, geb. Witeig mation unſerer Tochter G Rieſenerdbeeren iſt Verbeſſerte

I e e Königin Luiſe. Sie wird ſicher alle tMerseburg, den 2. April 1930 Hildegard 4 e jetzigen und auch alle zu künftigen Beas n

an ne r m S t n nX hart Dreue und Frau We eine auter Dee ordentitch hochbewertete, prachtvolle u. a. Emil als Nackttänzerin. Emil an der Laterne. Emil alsFar dere et re Merſeburg, 2. 4 1980. S e 7 S u Frauenhas-er. Emil im Confrencier-Wettstreit. Emil in seinen
do hohlklrwmattog STATT KARTEN e V tollsten Rekruten-Situationen u. s. w.e rorn e G S a J lung Dggg größte Lachen nur hel Emil Reſmers

2 3 44segnung uns. Tochter h im „Strandſchlößchen und seinen Prominenten.erwiesenen Auf Paſſive Mitgliedere e e Se ind be ne 9 Bühnenkünstlern! Donnerst, 3. AprHI: Tivolf
Karl Leisenberg und Frau

e e an Unsere verehrte KundschuftFür die uns anlablich der Konturmation Kirchl. Nachrichten bitten wir davon Kenninis zu nehmen, daß ſich infolge Herabe ing es tung der Syndikatspreiſe für Hausbrand Briketts dieſe fürunseres Sohnes Dom. Donnerstag, I Magen WMetſeburg und Umgegend mit ſofortiger Wirkung wie
HEINZ Den 3. April, abends folgt ſtellenerwiesenen Aufmerksamkeiten danken wir 8 Ahr: Paſſionsgottes „Neueſte. modernſte Ab Waggon frei Gelaß ab 31 Ztr. geſetzt 1.29 pro Ztr.herzlichst dienſt mit Beichte und Modelle e e n geſchüttetGeorg Ponl und Frau h. Abendmahl. Sup. in größter Auswahl 16 50 ir geſetzt 87Merseburg, den 2. April 1930 Kramm. vorteilhaften Preiſen 16——30 1.35Annenstrabe 35, II u. Bedingungen nur bei 137klechtrans i Kenan Emil SchützeFür die zur Konfirmation warenhändler geeignet, Merſeburg.unserer Tochter verk. Neumarkt 42 pr. Bahnhofſtraße 8.FLSBETHerwiesenen Aufmerksamkeiten

danken wir herzlichWilh. Altenkirch u. Frau Schaukochen mit cqem Wundertopf

Merseburg, den 2. April 1930 Fne S 2 e U i 0 Der Vorstand des Traosport- u. Kohlenhäncler-Verhandes
Quiitrhiitlüinnnntnnuninnnnnnnnnnnnnnnnmnnnnng mee 5 7 e eFür die uns anläblieh der Kontfir- S Kochvorführung odermation unseres Sohnes

BRNS T
erwiesenen Aufmerksamkeiten danken
wir herzlichst

August Schelle jr. und Frau
Merseburg, den 1. April 1930.

2

danken wir herzlichst
W. Michael und Frau

Merseburg, den 1. April 1930.

e e
Für die uns anläßlich der Konfirmation

unseres Sohnes PAUL erwiesene Auf-
merksamkeit danken wir herzlichst Mawinnnin

Hotel Tivoli, Bahnhofstrabe, Vereinszimmer I. Stockvon e den 31. März bis mit Sonnabend den 5. April, e JIotonradlauf

täglich von 24 bis 10 Uhr. Znosyn Manasrer g.
dürfen Sie nicht unterlassen

hgeschäft
der besten Marken

mm

Wundertopfes „Frues“. Die Hausfrau wird jetzt nicht mehr der Sklave ihrer Küche ſein, insbeſondere
hat ſie es nicht mehr nötig, ſtundenlang zu kochen und zu braten, denn „Fruco“ kocht und bratet in
10 bis 15 Minuten ein homplettes Mittageſſen vollkommen tiſchfertig. 3. B. Braten mit Kartoffeln es

und diverſen Gemüſen, Hülſenfrüchten mit Fleiſch uſw. Alles in 10 Minuten tiſchfertig. 50 Prozent unverbindlich aufzusuchen.
erhöhter Nährwert der Speiſen. Die Speiſen ſind ſchmackhaſter, nahrhafter, bekömmlicher. 90 Prozent fn r per ich Se perete an Kohle, Gas und anderen Brennmaterialien. Nur ein Topf für die ganze Küche notwendig Max Schneſder fahrlehrer lage

ICMMMMCCEMMMCCCCCCMG- Die Technik des 20. Jahrhunderts marſchiert jetzt mit Rieſenſchritten auch in die Küche in Geſtalt des mein F d c

Frau Hedwig Franzkelj Kein Kaufzwang Kostproben gratis r e eMerseburg, den 2. April 1930. Memancd verssume den Besguenh, hu der Munahne von Ameigen: 9 Uhr vorm

Für die vielen Aufmerk- W 77samkeiten anläßlich der rgen, Donnerstag: e e h e e eKonfirmation unseres S chia ch teieſt reSohnes e T SWERN Eier H. Hervorragendf schöne Damen- Mäntel und
danken wir herzlichstAh Sehmer Vlohels Kleider, Kostüme, Complefts und Hüteund Frau

h Reſtaurant Kinder Mäntel und Kleicier
Donnerstag

ür di läßlich der Konfirmati e Neuhei Größen bis für diee Schlachtefeſt Enorme Auswahl letzter Neuheiten alle Größenerwieſenen cſeccahrke en dantten wir Fernruf 797. a stärksten Figuren vorrätig zu wirklich billigen Tagespreisen.
herzlichſt i oMax Hempel und Frau W 9 eMerſeburg, den 1. April 1930. S T W

gern Donnerstag V WFür alle Ehrungen, anläßüch der Kon- Schlachtefegt x Sfirmation unserer Tochter GERTRAUDE
sei allen hiermit herzlichst gedankt.Mehler und F Tauchs Nachf. rr er h I Besichügen Sie unsere Schaufensters Preußerſtraße 4. e c
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